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Oftm ärkische Tageszeitung
^ l n s ^ n b e  n d en d s  mit Vl„sjchl«rk der S v m » .  und ^ejUn ge .  —  B e z n g S p r e i S  siir Thurn
S t a d t  und V orstädte  frei i n s  H a u s  nierteljähritch 2 .2 5  M l . .  monatl ich 7 5  Ps . .  von  der 
Geschl ijts- und den V n suadeste t len  obneholt .  vierteljährlich 1.80 Mk..  moku.tltch W  P f . .  durch 
die P os t  b ezo gen  ohne Z u ste t inn gsgebü h r  2,1)0 Vtk., mil B este l lgebühr 2 ,4 2  Mk. E in ze l  

n nm m er  tV e l a g e i e n i n l a r t  10 P s

Anzeiger für Stadt und Land
(Thorner Presse)

V n z e i . , - t t p r e s S  die tt gesp alten e  U o to n e tze i l e  oder  deren Von»,» t 5  P s . .  siir S t e l l e n a n g e b o t e  u nd  
»Gesuche, W o h n n n g s a n z e l g e n ,  ?ln» u nd  Aerkänfe  10 P s . ,  (sür amtliche A n z e ig e n .  aUe A n z e ig e n  
anfterdalb  W est , 'reichen» u nd  P o s e n »  und durch V e r m i t t lu n g  15 P s . , )  siir A n z e ig e n  mit P l a h .  
Vorschrift 25  P f .  I m  Nektunietetl  kostet die Hei le  8 0  P s .  R a b a t t  nach T ar i f .  —  A n ze ig e , la n s tra g e  
n ehm en  an  alte soliden A t tze igenverm it ttnt tgsste l len  d e s  I n -  u nd  A u s l a n d e s .  —  A n z e ig e n ­
a n n a h m e  in der Geschäftsstelle b i s  1 Uhr m it ta g s ,  grkchere A n z e ig e n  sind t a g s  vo rh er  an szngeb en .

S c h r t s t l e t l t t t t g  u n d  G e s c h ä f t s s t e l l e :  L U i l h n r m e n s t r n g e  v t r .  4 .
Fernsprecher .57

D r ie s .  und T e l e g r a m m - A d l e s i e : ^ P r e s s e .  T h o r n . " Chorn. Mittwoch den i5. Zanuar M Z.
Druck u n d  B e r t l i g  d er  C .  D o l t t b r o w s k i ' j c h e t t  B t t c h d r u c k e r e U n  T h o r » .  

D eran tm ort i ich  sNr die  S c h r i s t l e i t n u g : H e i n r .  W a r t  m a n n  i n  T h o r n .

Z u l e n o m t g e n  sind nicht un e u ,e  P e r s o n ,  so ndern  nn die -Ochrlslierrnng oder G eschäs isste l le  zu  richten. —  B e t  E i n s e n d n n g  redak tione l ler  B e U r ä g e  w i r d  g le ichze i t ig  A n g a b e  d e s  t z o n m u r s  erbeten; nachträgliche F o r d e r u n g e n  
k ö n n - n  nicht derncksichtlgt w e r d e n .  U n d e n n i i t e  E in ie tk d n n ge i i  inerden  liicht n n s ü e ,n ä h r t .  n i i n e i l a n g t e  M ai,»s l i?r>te  n n r  znrnckgeschickt. ,ne»m d a s  P o s t g e l d  snr die  iUnckseiidruig b e i g e f ü g t  ist.

Zuhspuren und Zingerabdrücke.
An den Fin-gerabidrücken des Erkennungs­

dienstes hat man in dem dreifachen Raub­
mörder von Orrwig den berüchtigten und 
lange gesuchten Sternickel festgestellt, und diese 
Tatsache lenkt wieder das Interesse auf die 
hohe Entwickelung unserer modernen Krimi­
naluntersuchung, von deren Umfang und deren 
Mühen der Laie meistens kaum eine Ahnung 
hat. Man vergegenwärtige sich, was es be­
deuten will, daß im Jahre 1912 vom Erken­
nungsdienst der Berliner Kriminalpolizei 
allein etwa 130 000 photogrophische Ausnah­
men gemacht wurden (im Gegensatz zu 85 000 
des Vorjahres.) Denn längst hat das „Ge­
ständnis" des Täters aufgehört, allein aus­
schlaggebend zu sein, und auch ohne Geständnis 
und Zeugen gilt es, einen Täter umunderleg- 
lich zu überführen.

Da tritt die Wissenschaft in ihr Recht, und 
der Todestag der Tortur ist der Geburtstag 
des Zndizie-ivbeweises. Das Schlagwort. es 
handle sich „nur" um einen Indizienbeweis, 
ist längst hinfällig im Zeitalter der metrischen 
Photographie Bertillons und der Stereophoto- 
gvammetrie Dr. Pullfrichs, die das. was kein 
menschliches Auge wahrnimmt, untrügl.ch fest­
stellt. Die in Gips gegossene und mit Schellack 
gehärtete Fußspur, der mit Jod oder Höllen­
stein, Graphit oder Tinte sichtbar gemachte 
Finger-abdruck, sie können untrüglicher bewei­
sen, als zweier verdächtiger Zeugen Mund oder 
ein fragwüridiges Geständnis. Man ermitteli 
heute mit dem Mikrospekteroskop 30 Jahre alte 
Blutflecken, macht aus charakteristischen Schwie­
len, Verdickungen. Färbungen einzelner Kör­
perteile, aus Staub oder Giften im Organis­
mus, sichere Rückschlüsse aus die Berusstätigkeit 
eines Individuums, erkennt den Betreffenden 
als Schuster oder Lohgerber, Uhrmacher öder 
Posamentenarbeiter. Und ganz besonders 
wichtige Merkmale sind die Fußspuren und 
Fingerabdrücke, die auch im Falle Sternickel 
oben so erfolgreich benutzt worden sind.

Die Abnahme eines Fußcdzuges Verdächti­
ger. für die es mannigfache Verfahren gibt. ist 
nicht so einfach. Man muß stets mit der 
Schlauheit des Verdächtigen rechnen, der gerne 
Vevschiebungen und Verdrehungen vornehmem 
wird. und immer von neuem müssen Abzüge 
gemacht werden, bis etwa 10 in allen Einzel­
heiten völlig übereinstimmende hergestellt sind 
Rechtlich gilt die Fußcrbnähme als „Durch­
suchung". ebenso wie das zwangsweise Photo­
graphieren. Bei dem beschuhten Fuß wird 
der Abdruck durch Aussetzen mit Gips oder 
anderem Material festgehalten. Er ist eine 
vorzügliche Auskunftei und gibt geradezu eine 
ganze „Anatomie" des betreffenden Schuh­
zeugs. Die Form der Stiefelspitze, die mehr 
oder minder eigenartige Abnutzung des Ab­
satzes und der Sohle, die Flicken, die indivi­
duelle Gruppierung der Sohlennägel lassen sich 
geradezu auf bestimmte Formeln bringen, die 
oft genug den Täter ermittelt halben. Aus der 
Entfernung der Spuren und ihrer ALdrucks- 
form ist zu sollen, ob der Betreffende gegangen, 
gelaufen oder „gerannt" ist. Geschlecht und 
Alter lassen sich feststellen, bestimmte Krank­
heiten an der Gehlinie erkennen.

 ̂ Das Papillarlimennetz der Fingerabdrücke 
vollends wird zuin untrüglichen Beweismittel. 
Wie nicht zwei Blätter eines Baumes sich in 
der Struktur völlig gleichen, so gibt es auch 
nicht zwei Menschen mit völlig gleichen Finger- 
abdrücken. Dabei bleiben beim einzelnen die 
Papillarlinien der Fingerabdrücke von der 
Wiege bis zur Bahre in ihrem Verhältnis zu 
einander die nämlichen. Mit Lupe und Pho­
tograph ischer Vergrößerung sucht man nun 
dies Linienge-wirre zu enträtseln, und man 
hat hier eine Reihe verschiedener Systeme. 
Bald werden die sogenannten „Leitlinien", 
bald die Narben und charakteristischen Punkte 
und zufälligen Anomalien in den Mttelpunkt 
gestellt, bald sucht man das Ziel durch Linien- 
zählung, bald durch übereinanderlegen zu er­
reichen. Nach der Richtung der Bogenlmien

und der gebildeten kleinen Dreiecke lassen sich 
schließt.ch die Formen der Papillarlinien auf 
vier Hauptgruppen zurückführen.

Die Sichtbarmachung unsichtbarer Finger- 
spuren aus Gläsern, Schränken und Schub­
laden, auf Papier, Kaminen und Metallgegen­
ständen ist natürlich ein weiterer Triumph der 
in den Dienst der Kriminalpolizei gestellten 
Chemie und Photographie. Die Sonne der 
Wissenschaft bringt es an den Tag, sie zw'ngt 
die stummen Zeugen ans Licht, wo die reden­
den versagen. Sie Hai auch im Falle Ster­
nickel wieder erfolgreich geleuchtet. n.

A b g . Basserm ann über die  
politische L age .

In  einer Versammlung des zweiten sächsi 
scheu Reichstagswahlkrei'les, die in L ö b a u  
stattfand, äußerte sich der nationalliberale 
Führer Abgeordneter Bassermann über d'e 
pol'tische Lage. Aus dem Gebiete der aus­
wärtigen Politik erklärte Redner sich einver­
standen mit der Kündigung des russischen Rück 
Versicherungsvertrages die sich in ihren W'r- 
kvingen für die Gesamtpolitik des deutschen 
Reiches als überaus weittragend erwiesen hat. 
Frankreich hält uns gegenüber immer noch an 
dem Revanche-gedanken fest. Frankreichs Armee 
wartet nur darauf, mit allen Kräften die 
Grenze zu überschreiten. Unser westlicher Nach­
bar hat es auch verstanden, sich ein großes 
Kolon'alrs'ch zu schaffen und sich in Marokko 
wertvolle Gebiete, auch in wirtschaftlicher Be­
ziehung zu sichern. Der Verbündete Frank­
reichs. Rußland, tre'bt gegenwärtig eine be­
sonders intensive Politik in Persien und der 
Mongolei. Der springende Punkt aber in 
unseren auswärtigen Beziehungen ist unser 
Verhältnis zu England. Der w'rti'chafbiche 
A-us'chwung Deutschlands, der sich auch in dem 
Wachstum unserer Handelsflotte ze'gt, hat den 
Neid des Inselvolkes hervorgerufen. Dank 
der Energ'e des Staatssekretärs der Marine 
o. Tirpitz haben wir eine mächtige Kriegsflotte 
geschaffen und dem Eesch'ck Biilows ist es ge­
lungen, die gegen uns gerichtete Koalition 
König Eduards zu zerreißen. Die gegen­
wärtige Situation zeigt uns, daß Österreich 
und Rußland an den Grenzen mobilisiert 
haben und sich gegenüberstehen. Wir sind n'cht 
mehr WeMch-edsrichter, sondern nnr die Se­
kundanten Österreichs. Aber wenigstens die'e 
Rolle wollen wir mit Ela-nz durchführen und 
uns nicht von den Sirenentönon Englands ver­
locken lasten, dein gegenwärtig eine Ausein­
andersetzung mit Rußland über Konstantino­
pel nicht in den Kram paßt. Wir müssen uns 
fragen, ob wir bei der Aufteilung Kleinasiens 
berücksichtigt werden sollen. Bisher ist unsere 
friedliebende Politik uns nur schlecht gelohnt 
worden. Daher müssen wir uns dem Aus- 
lande gegenüber von jeder Illusion frei 
machen. Die neue Militärvorlage enthält 
erfreulicherweise Mittel, die dem Ausbau un­
serer Luftflotte dienen sollen. Eine alt« For­
derung unserer Partei ist die Reorganisation 
des auswärtigen Dienstes. Nicht allein einer 
Schicht, sondern dem gesamten deutschen Bür­
gertum solle der diplomatische Dienst offen­
stehen. Was unsere Finanzlage angeht, die 
minder brennend geworden ist, so stehen wir 
vor der allgemeinen Besitzsteuer, die nach dem 
Vertrage Vassermann-Erzbevger bis zum 1. 
April vorgelegt sein muß. In  der Iesuiten- 
frage hat die Regierung durch die Erklärung 
Delbrücks nur bewiesen, welch? Hochachtung sie 
dem Zentrum entgegenbringt. Trotzdem ist 
das Zentrum mit der Regierung immer noch 
unzufrieden, es braucht eben den Zwist, um 
seine Anhänger über die inneren Schwierig­
keiten hinwegzutäuschen. Im  Osten schwankt 
man bedauerlicher Weise immer noch in der 
Anwendung der Enteignung. Ein weiteres 
unerfreuliches Moment ist der Boykott. An­
dererseits wächst in Elsaß-Lothringen immer
m ehr Ä'e n ationalistische B ew eg u n g , d ie  noch 
durch D ifferen zen  in  der d o rtig en  R e g ie ru n g  b r in g u n g  'b is " 'z u " d e m  gff7 tzlicy^ festge legten

gefördert wird. Dem kürzlich erfolgten frei­
heitlichen Ausbau der Verfassung muß als 
Gegengewicht eine starke Regierung gegenüber 
stehen. Angesichts dieser Lage nach innen und 
nach außen verlangen wir nach wie vor für 
die innere Politik eine maßvolle fortschrei­
tende Entwicklung auf allen Gebieten des 
öffentlichen Lebens und in der auswärtigen 
Politik Stärke und Mut für die Entscheidung, 
dabei gerüstet für jede Gefahr.

P o l i t i s ch e  T a g tS sc h a u .
D eutsch lan d  u n d  L ib e r ia .

D ie  „ N  o r d d .  A  i l g. Z t g . "  schreibt: 
E i»  B e r n n e r  B la t l  gibt in seiner A u sg a b e  
»am  l l .  J a n u a r  den B n e f  e in es  D enische»  
a u s  L  beria w ied er . I m  Hinblick au f die 
darin geschilderten angeblichen V orkom m nisse  
mnsz festgestellt w e id e n , daß von  einer
„ S ch m ä h u n g  der deutschen M a i ine" , im  
spe teilen der. vor L G eria  ankernden K rieg s-  
i,l iste und ihrer s io m m a n d a n le ii, ebenso w ie  
von  einer fein seligen  B e h a n d lu n g  der d eu t­
schen N e g ie rn n g sv e r lre ter  keine R e d e  sein 
kann. daß  m clm ehr die F o rb ern n g en  der 
denische» K o m m a n d a n ten , w en n  auch erst 
nach ein igem  Druck, erfü llt wen den sind. I n s ­
besondere ist der in dem B l ie s  erw äh n te  
überl,m ische O ffizier mit D ien stentlassu ng be­
sticht w ord en .

D ie  G esch ä fts la g e  im  A b g eo r d n ete n h a u se .
ü>>er den G e 'ch ä flsp la »  d es A b g eo rd n eten ­

h au ses hotte sich eine B e s p r e c h u n g  
schlüssig zu m achen, die der P i  an beut des  
H a u ses  m it den Vorsitzern der bürgerlichen  
b arle ien  ab hielt. E s  w u rd e für die E tn ls -  

bei chnng ein K o n lin g e iitie i lin g sp la n  beschlossen, 
der sich u ngefäh r an  d a s  V o rg eh en  der 
irüheren J a h r e  anschließt. D ie  ga n ze  E ta ls -  
b e io tn n g  dürfte jedoch ziemlich beschleunigt 
w erd en , da b ereits der 1 4 . M a i a ls  T erm in  
m r die U rw ah len  ,zmn A b g eo r d n ete n h a u s in 
A ussicht gen om m en  ist. U n ler diesen U m ­
ständen könn e s  b ere ils  a ls  sehr wahrscheinlich  
gelten , daß  die S leu erg ese tzn o v e lle  überhaupt 
nicht mehr z„r  B e r a tu n g  im  P le n u m  g e la n g t. 
E in e  V erabschiedung d es  S ten erg esetzes  ist 
je d e n fa lls  bei einem  so frühen Sch lüsse der 
S ess io n  nnd der L eg is la tu rp er io d e  nicht m ehr 
an zu n eh m en .

D er T erm in  d er preußischen L and L ags- 
w a h lc n .

W ie  die „ K ö n ig sb er g er  H artu n glch e Z e i­
tu n g"  a n s  angeblich zuverlässiger Q u elle  in 
B e r lin  crsahi e»  hat, sollen die U rw ah len  zum  
A b g eo r d n ete n h a u s am  1 4 . M a i  d. I s . ,  die 
A b g eo r d n ete n w a h le»  am  2  J u n i  sto iifin den . 
B estä tig e n d  m eld et W o lf fs  B u r e a u :  I »  einer  
B esp rechu n g zwischen dein P rä sid en ten  des  
A b g eo rd n eten h a u ses  und  den F ü h rern  der 
bürgerlichen P a r te ie n  w in d e  m itg e te ilt, daß  
die U rw ah len  znm  A b g eo rd n eten h a u s vc»a> s -  
sichllich am  14 . M a i stattfinde» w ü rd en . 
E in  d e f i n i t i v e r  E n t s c h l u ß  ist n o c h  
n i c h t  gefaß t.

D ie  M il i ta r v o r la g e .
W ie  die „ T ä g l. N undsch." von  gu t im ler-  

richieler S e i t e  erfährt, w erd en  die G esam t-  
iord erim gen  der V o r la g e  für die A u s fü llu n g  
der Lücke» m iserer R ü stu n g  7 5  M ill io n e n  be­
tragen .

D a s  D esitzsteu erp ro b lem .
In  der P resse sind n e u e r d in g s  Informatio­

n en  erschienen, die von  dem  b ere its  gelösten  
L esitzsteiieiprob lem  z„  berichten w isse» . D ie

V o r la g e , io  h ieß  e s .  sei im  R e ich s-  
chatzamt ser ligge ,te ilt „n d  lau se ans ein e B e -  

stelieriiiig  d es  B e r m ö g e n sz n w a c h se s  h in a u s .  
Änch »der den voraussichtlichen Z eitp un k t der 
E in b r in g u n g  der V o r la g e  w u rd en  b ere its  
A '-g o b en  gem acht. A lle  diese A n g a b en  stellen  

, >e»>e s>to»chinalio»e„ h era u s, eine
abgeschlossene V o r la g e  lieg t b ish er  nicht vor. 
kliich über den Z eitp un k t steht n ichts fest. 
« -c h e r  ist lediglich so v ie l, daß  die E in -

T erm in , a lso  b is  zu m  3 0 . A p r il b ezw . 1 . M a i  
1 9 1 3  erfo lgen  w ird .

D er  R u f  nach d er B e s e it ig u n g  
B a fse r m a n n s

w ird  in fo lgen d er Zuschrift an  die „ H  a m » 
b l i r g e r  N a c h r i c h t e n "  ern eu ert: „ A m  
9 . F eb ru a r  soll über die S t e t t i n  e r  R e »  
b e l l e n  zu G ericht gesessen w erd en . S o  
schuldig sie d es  „parteischädigenden Verhak» 
lrn s"  sind, dessen sie der geschäftssührende  
A u ssch uß  b ereits an gek lagt hat, d ie G erech tig­
keit w ird  v er la n g en , ih n en  m ild ern d e U m ­
stände zu zu b illig en , w e il sie b is  zu  ein em  be- 
stim m ten  Z eitpunkt d a s  E i n v e r s t ä n d n i s  
d e s  A b g e o r d n e t e n  B a s s e r m a n n  
besaßen und dann nicht m ehr zurückkonnten. 
W ir  m ein en , die A n d eu tu n g  m üsse g e n ü g e n !  
E s  ist w eder unsere G ew o h n h e it , noch m acht 
e s  u n s  ein b eson deres V e r g n ü g e n , derartige  
Z ilsa m m en b ä n g e  zu  „ en th ü llen " , die der 
gan zen  P a r te i  bekannt sind. W o h l aber  
bietet diese P o n im ern a ffä re  d a s  Schlußstück  
in der B ew e isk e tte  für die e i n s e i t i g e  
6  i n k s  o > i e n t i e r »  n g der B a sserm a n n -  
schen F ü h r u n g , w elche die P a r te i  zu gru n d e  
richtet. D a r u m  hat derjenige der P a r te i  m ehr  
ged ien t, der rücksichtslos den F in g e r  in  die 
W u n d e  leg t, a l s  d iejen igen , weiche den jetzigen  
Z ustan d  v er ew ig en , indem  sie ihn noch im m er  
w eiter verschleiern. „ W ä r e n  w ir  beide —  so 
schreibt B e n n ig se »  (a u f den sich der A b g .  
P a sser in a n n  m it V o r lieb e  b eru ft!) am  1 1 . J u l i  
1 8 9 9  an H am m acher —  noch im  R e ic h s­
ta g e  . . . .  so m äre, d a v o n  b in  ich ü berzeu gt, 
m anches a n d ers  und besser ver la u fen  . . . .  
U nsere süddeutschen F re u n d e  kennen d ie  
industriellen  V erhältn isse in  S a ch sen , R h e in -  
land , W estfa len , B e r l in , ü berh aup t den  
N o rd en  D en lsch lan d s zu w e n ig . D ie  a llg e ­
m ein e polilische L e itu n g  unserer P a r te i  zu  
ü b e ln eh m en , haben die S ü d d e u t s c h e n  
a u c h  k e ! »  e L e g i t i m a t i o n .  . . D a s  
S ch w ergew ich t m iserer P a r te i  lieg t im  N o r d e n  
und in M ille ld eu lsch lan d . D a s  so llte  v or  
a llen  D in g en  auch B a sserm a n n  m it seiner  
groß e»  B e g a b u n g  nnd  seinem  berechtigten  
E in flu ß  Nicht vergessen !"  R u d o lf  v o n  
B en n ig sen  hat diese seit 1 3  J a h r e n  vergessene 
W a r n u n g  vor  einer süddeutschen P a r te ile itu n g  
am  A n sa n g  der A e r a  B a sserm a n n  a u s g e ­
sprochen. W ü rd e  er h eute, w o  w ir  offenbar  

» o c h  nicht an  deren E n d e a n g e la n g t sind, 
a n d ers  u r te ile n ? "

V erzicht a u f  d en  w e ite r e »  B e z u g  russischen  
F leisch es.

A n s  m ehreren S tä d te n , so a u s  M a n n ­
h e i m  und a n s  B e r l i n  w ird  berichtet, daß  
die städtischen B eh ö rd en  beschlossen h ä tten , 
von  w eiterem  B e z ü g e  russischen F leisch es ab ­
zusehen.

N e u e  soziakdem okratische P r o te s t»  
V ersa m m lu n g en .

V o m  V o rsta n d  der sozialdem okratischen  
P a r le i  w a r en  S o n n t a g  M it t a g  s e c h z e h n  
M a ssen v ersa m m lu n g en  in  B e r l i n  u n d  
n e u n  in den V o r o r te n  ein b eru fen , u m  zu  
der F  l e ! s ch t e  u e r u n  g  v o n  n eu em  
S t e l lu n g  zn n eh m en . D a s  T h e m a  der 
P ro testv e rsa m m lu n g en  la u te te :  „ D ie  F leisch- 
len eru n g  durch den K om m u n alsre isn m  und  
den sch w arz-b lauen  B lock". E s  sprachen  
p arlam en tarische A b g eo rd n ete , S ta d tv er o rd n e te  
u nd  auch m ehrere F r a u e n , ü b e r a ll w u rd e  
e in stim m ig  e in e R e s o l u t i o n  a n g en o m m e n ,  
in der au f den N o tsta n d  d es  P r o le ta r ia ts  
h in gew iesen  und  die Ö ffn u n g  a ller  G ren zen  
sür V ieh  u nd  Fleisch gefordert w ird . D ie  
R e so lu tio n  protestierte zn m  S c h lu ß  d a g eg en ,  
daß  in B e r l in  v o n  F leischerm eistern  u nd  
V ieh h ä n d lern , v o n  S ta d tv e r o r d n e te n  u nd  
M a g istr a tsm itg lied er n  g eg en  die w e itere  E in ­
fuhr russischen F leisch es W id erstan d  geleistet 
w erd e, »nd  erklärt d ieses V e rh a lten  sür eine  
S c h ä d ig u n g  d es G e m e in w o h ls .

A u e w e isu u g  v o n  R u sse n  a u s  A n g a r n .
A »  der ungarisch-russischen G ren ze  sind 

e tw a  2 0 0  F a m ilie n  a u s  K iew  ein g etro ffen :



von Der ungarischen Gienzbehörde sind 
sie jedoch wieder in ihr Land abgeschoben 
worden.

Die angebliche Sondermifsion des Fürsten 
B ü low .

Die voin „Pester L ioyd" gebrachte M e l­
dung, der sriihere Neichsttmzler Fiirst B iiiom  
sei mit einer besonderen Mission beim Paps t  
und bei dem Kardinal Staatssekretär M erry 
del Va l in Sachen der G e w e r k s ch a s t s - 
E n z y k l i k a  betraut gewesen, w ird von zu­
ständiger Berliner Stelle als unrichtig be­
zeichnet.

Der russische Kriegsminister Ssuchomlknow 
hat Paris Sonntag Abend verlassen, um sich 
zu seiner kranken Gemahlin nach C a p  
d ' A i l  z» begeben. Bor seiner Abreise hat 
er noch dem Chef des allgemeinen General­
stabes I o s s r e  einen Besuch abgestattet.

Marokkanisches.
Bei den Kämpsen in Sndmarokko haben 

die Franzosen erhebliche Verluste erlitten. 
Die Kolonnen Gneydon und Nuesf sind am 
11. d. M ts . nach Mogador zmnckgekehit. 
Der Verlust, den beide Trnppenabteilnnge» 
in  den letzten Kämpfen mit den Marotkanern 
erlitten haben, beträgt insgesamt 23 Tote 
und 96 Verwundete.

Teutsches M'tch.
!N«rU». 13 Januar 1'>I3.

—  Se. Majestät der Kaiser stattete M on­
tag Vormittag dem Reichskanzler einen Be­
such ab. Ferner hörte Se. Majestät vor­
mittags den Vortrag des Chefs des Z iv il- 
kabinetts v. Valentin!. M ittags empfing der 
Kaiser im königlichen Schloff den Prinzen 
M ax von Baden, der auch zur Frühstückstafel 
geladen war.

—  Der Kaiser empfing Sonnabend M ittag 
den Kommandeur des russischen Leib-Garde- 
Grodno-Husareii-Negimenls Fürsten Engalit- 
schew. Der Fürst war auch zur Frnhstücks- 
tafel geladen, ebenso der königliche sächsische 
Oberslmarschall Graf Ditzthum o. Eckslädt.

—  Auf einem Ballfesle, das der Slants- 
Minister Freiherr v. Schorlemer und Gemahlin 
am Sonnabend Abend in ihrem Heim am 
Leipziger Platze gaben, erschien die Kron­
prinzessin, die morgens aus Parlenkirche» 
zurückgekehrt war, mit Gefolge.

—  Der Grofflie, zog und die Groffherzogin 
von Mecklenburg-Schwerin, die gestern inkognito 
in München eingetroffen sind, tauschten mit 
dem Prinzregenien Ludwig von Bayern und 
dessen Gemahlin Besuche aus. Heule sind 
der Großherzog und die Groffherzogin beim 
Prinzregenten und der Prinzessin Ludwig 
zur Tafel geladen. Abends reist das Groff- 
herzogspaar nach Schwerin weiter.

—  Beim Ordcnsfest haben noch folgende 
Herrenhausmilglieder Orden erhalten: Frhr. 
v. Dörnberg den Noten Adlerorden 2. Klasse, 
v. Hertzberg und Graf o. Sanrma den Raten 
Adlerorden 3. Klasse. Graf o. Keyserlingk 
und v. Klitzing den Kronenorden 2. Klasse.— 
Die Gesamtzahl der beim Krönungs- nnd 
Ordensfest verliehenen Orden ist in diesem 
Jahre attfferoi deutlich gestiegen. Im  Jahr 
1910 war die Zahl der Orden von 4138 aus 
4085 gesunken. Das Jahr 1912 brachte eine 
Steigerung aus 4514, das Jahr 1913 bring« 
eine weitere Steigerung.

— Fürst Wolfgang zn Castell-Nüdenhansen, 
der Senior des Hauses Castell, erbliche, 
Neichsrat der Krone Bayern, ist Montag 
Vormittag in Nüdenhanstn lUuterfranken) im 
A lle r von 83 Jahren gestorben.

—  Der japanische Minister des Äusseren
Baron Takaaki Kalo, bisheriger japanischer Bot­
schafter in London, ist heute Morgen mit dem 
Nord-Expretz auf der Durchreise »ach Tokio 
in Berlin eingetroffen. Baron Takaaki Kalo 
wurde am Bahnhof Friedrichstratze von, 
hiesigen japanischen Botschafter und dem ge­
samten Personal der japanischen Bolschasl 
empfangen und nach dem Hotel Adlo» ge­
leitet, wo Minister Kalo Quartier genommen 
hat. Kurz nach seiner Ankunft Hut der
Minister die hervorragendsten Mitglieder der 
japanischen Kolonie empfangen.

—  Die große Landwirtschaftsausstellung 
findet in diesem Jahre vom 5. bis 10. Jun i 
in Straßburg statt.

—  Am Sonnabend fand in Berlin der 
32. Neichskvmmers alter Burschenschaftler 
statt. Es waren 1400 Vertreter von 66 
Burschenschaften erschienen.

—  Über 10 000 Austritte aus der Landes­
kirche in G ro ß -B e rlin  hat das Komitee 
„Konfessionslos" für das Jahr 1912 jest 
gestellt.

S tu ttgart, 13 Januar. Der König hat 
den Staatsm iniiter a. D. Dr. v. Pischek 
zum M itglied der elften Kammer aus Lebens­
zeit ernannt.

parlamentarischer.
NaLurverschandelung. Ein A n t r a  g von Frei- 

onfervativen und Deutsch-Sozialen soroert, der 
Rei chst ag wolle beschließen: die verbündeten 
regierungen zu ersuchen, baldigst einen Gesetz­

entwurf vorzulegen, der die fortgesetzt im Steigen 
begriffene NaLurverschandelung durch P l a k a t e  
und B r e i t e r r e k l a m e  verbietet.

Keine Mandatsniederlegung D r. Beckers. Den 
Berliner B lä ttern  zufolge hat der Reichstags- 
abgeordnete Dr. Becker (Alzey-Bingen, Lei keiner 
Fraktion), dessen Mandat die Kommission als un- 
g ilt ig  zu erklären beantragte, auf das Mandat 
n ic h t ,  wie gemeldet, v e r z i c h t e t .

Friedrich Schrempf f .
Friedrich Schrempf, der Führer der w ürt- 

Lembergischen Konservativen, ist im A lte r von 
55 Zähren in  S tu ttga rt infolge eines Schlag- 
anfalles gestorben. E r war am 24. Februar 
1858 zu Besigheim geboren, evangelisch und 
vertra t in  der zehnten Legislaturperiode des 
Reichstages den siebenten württembergischen 
Wahlkreis Calw-Nagold. 1913 unterlag er 
dem Volksparteiler SchweickhaM. Auf den 
Tagungen des Bundes der Landw irte  gehörte 
er zu den beliebtesten Rednern.

Ausland.
Dern, 13 Jouuor. Der deutsche Gesandle 

in Bern Frhr. v. Nomberg besichtigte m 
Davos nute, Führung des Konsuls Purchciid 
die deutsche Heilstätte und eine Auzoh 
Souatorien, wobei eine kleine Feier verau- 
stoltet winde.

Speyer, 10. Januar. Der Iesnitenpale, 
Cohauß, dessen Borirag über den Jesuiten­
orden bekanntlich in Boden verboten wurde, 
hat hier in, ZeiitsinNsmreine nl einer B e i- 
animlung, der auch der Bischof beiwohnte, 

über denselben Gegenstand gesprochen.

Vom Balkan.
Die Friedensverhandlungen.

Die BotschasLerkonferenz in London ist Montag 
Nachmittag im Auswärtigen Amt zusammen- 
getreten. - -  Der Präsident der bulgarischen So- 
branje Dr. Danew hatte Montag Vorm ittag mia 
oem rumänischen Gesandten Mischn eine Unter­
redung. — Wie des Reutevsche Bureau erfahr:, 
verlängern die Delegierten der Balkanstaaten ihren 
Aufenthalt in London aus Rücksicht auf die Groß­
mächte und in der Hoffnung, daß die Note oer 
Mächte in Konstantinopel Früchte tragen" d die 
Haltung der Türken sich in einigen Tage-, .uvdern 
werde. Andernfalls würden die Feindseligkeiten 
wieder aufgenommen werden.

Die Botschafter in Konstantinopel 
besitzen noch keine ausreichenden Instruktionen für 
die Gc-samtreunion. in der oer endgültige Text der 
KolleEtivmilteilung verfaßt werden soll. In fo lge­
dessen weiß man nicht, ob die M itte ilung  am Mon 
tag schon der Pforte überm ittelt wenden konnte. 
Man glaubt in diplomatischen Kveifen. daß die 
Aktion der Mächte durch die bulgarlfch-ru'mänMs 
Frage verzögert worden sei, denn eine eventuelle 
Aktion Rumäniens könnte die S ituation ändern. 
Es wird auch erklärt, daß über den endg lttgen Text 
der M itte ilung  nicht in London, sondern in Kon­
stantinopel Beschluß gefaßt werden würde, da hier 
die Botschafter kompetenter seien, eine paffende 
Formel zu finden. Trotz der einstimmigen Er- 
klärungen der türkischen Presse und trotz der von 
den Negierungskrei'sen ausgegebenen Parole, daß 
die türkischen Veivollmächitgten London verliessen 
zollen, falls in der Frage Adrianopels ihre Be­
dingung nicht zugestanden w ird, ist man in divlo 
manischen Kreisen noch mehr als bisher überzeugt, 
daß die türkischen Bevollmächtigten London nicku 
verlassen werden und daß man die Feindseligkeiten 
nicht wieder aufnehmen wird. Ebenso zutreffend 
ist es aber, daß die t ü r k i s c h e n  T r u p p e n  in 
TschatEcha und E a llip o li schon V e r s t ä r k u n ­
gen  e r h a l t e n  haben und alle Vorbereitungen 
treuen, um für jede Eventualität bereit zu sein 

Eine Versammlung der türkischen Behördsn.
Die Pforte scheint ihre bisherige En.Wossen- 

hert zu bereuen. Am Montag fand unter Vorsitz 
des Großwesirs ein M irrister.at statt. der Haupt 
sächlich über Telegramme der türkischen Friedens- 
bevollmächtigten und der türkischen Vo schafter be­
riet. Trotz offizieller E-klärumqen. die. wie es heißt, 
auch den 'Botschaftern in Konstantinopel gegenüber 
wiederholt worden sind, daß die Pforte in den F ra ­
gen bezüglich Adrianopels und der Äögäischen In ­
seln niemals nachgeben könn-e, erfü llt der bevor­
stehende KollekrivschriLL der Mächte die VsorLe m it 
ernster De orgnis. Die Regierung ist durch ihre bis­
her befolgte Haltung dermaßen festgelegt, daß sie 
außerstande zu sein scheint, für die ernsten E n t­
scheidungen: Krieg oder Zurückweichen vor dem

meinschlössen» umfassen soll, ferner die hervorragend­
sten Senatoren und mehrere ehemialige Minister. 
I n  dieser Versammlung w ill die Regierung alle 
Phasen des Krieges, sowie die gegenwärtige null»
tärische und diplomatische Lage auseinandersetzen 
und die Versammlung soll dann ihre Meinung 
darüber aussprechen, welchen Entschluß die Türke:
fassen solle. — Eine ähnliche Versammlung fand vor 
dem russisch türkischen Kriege 1877 statt,

Vom Kriegsschauplätze.
Die bulgarischen Prinzen Boris und C y rill sind 

von Sofia nach Mustapha-Pascha abgereist.
Da auf türkischer Seite im Falle der Wiederauf­

nahme der Feindseligkeiten eine Aktion der grie­
chischen Flotte gegen die klein-astaiische Küste befürch­
tet w ird, wurden'beträchtliche Truvvenverstcn Lungen 
nach den wichtigsten Städten des W ila je ts Smyrna 
entsandt. Auch die Truppen von C a llipo li wurden 
du.ch Kurden und Araber erheblich verstärkt. — 
Der zum FlotLenkommcmdanLen ernannte frühere 
Marinominister, Konteradmiral H a lil, hat sich be­
reits nach den Dardanellen begeben E r soll I n ­
struktionen haben, sich für eine ent cheidende Schlacht 
m it der griechischen Flotte bereitzuhalten. 
Verständigung zwischen Bulgarien und Rumänien?

Zu dem bulgarrsch-vumänffchen Zwist meldet der 
Londoner Sonderberichterstatter des „ M a t t n " ,  
der bulgarische Delegierte Danew habe ihm er­
klärt, er verbürge sich dafür, daß man sich nicht zu 
beunruhigen brauche. Bulgarien und Rumänien 
würden sicher zu einer Verständigung gelangen. 
Von dem rumänischen Minister J E s c u  habe der 
Korrespondent erfahren, daß der bulgarische 
Ministerpräsident Eeschow der rumänischen Reg e- 
rung m itgeteilt habe, er wünsche lebhaft eine Ver­
ständigung und habe in diesem Sinne an Danew 
nach London Weisungen gelangen lassen.

Keine Einberufung russischer Reservisten.
Eine Nachricht, welche die Wiener „Neue Freie 

Presse" angeblich aus russischen B lä ttern  widergibt. 
daß die russische Regierung beschlossen habe, zwei 
weitere Jah-gänge der Reserve einzuberufen, ist 
nach einer Meldung der Petersburger Telegraphen- 
Agentur, vollständig aus der Luft gegriffen. Kein 
russisches B la tt hat eine solche Nachricht veröffent­
licht: auch hat die russische Regierung eine solche 
Maßregel nicht getroffen.

Thsodorow in Petersburg
Der russische K a i s e r  hat am Montag den 

bulgarischen Finanzminister T h e o d o r o w  in 
Audienz empfangen.
Österreichs Dank fü r Rumäniens Gastfreundschaft.

Der österreichisch ungarische Gesandte in Buka­
rest. P rinz zu Fürstenberg, hat im Auftrage des 
Kaisers Franz Zoseif als Zeichen der Dankbarkeit 
für den dem Eyes des Ceneralstabs Conrad von 
Hotzendorf bei dessen Vpuch in Rumänien bereite­
ten Empfang dem Ministerpräsidenten Majoresco. 
dem Chef des Ceneralstabs A v a r e s c o  und dem 
Kommandeur des Vwar-ester Armeekorps C rain i- 
ceano das B ild n is  des Kaisers m it seiner eigen­
händigen Unterschrift überreicht. Dem General­
sekretär des Ministeriums des Äußern C r e t z e a n o  
und dem Chef des Protokolls in demselben Ministe­
rium T r e s n e  a - G r e c i a n o  wurde das Groß 
kreuz des Franz Zosessordens verliehen.

Provin.naluachricliltn.
* Culmsee, 13. Januar. (Die hiesige Zucker­

fabrik) beendete gestern Vorm ittag ihre 31. Kam» 
pagne. Es wurden in 181 Schichten 1981 040 Ztr. 
Rüben verarbeitet, gegen 3 678 160 und 4 679 600 
Ztr. in den beiden Vorjahren. Die durchschnittlich. 
Leistung in 24 Stunden betrug in diesem Jahre 
55 039 Z tr. gegen 55 729 und 57 068 Ztr. in den 
beiden Vorjahren. Die angebaute Rübensläche 
betrug rund 32 000 Morgen, die durchschnittliche 
Ernte pro Morgen demnach 155 Z tr., gegen 117 und 
169 Ztr., und der Zuckergehalt der Rüben 16.466 
Prozent, gegen 18.63 und 15.91 Prozent in den 
beiden Vorjahren.

o Schönste, 12. Januar. (Verschiedenes.) Ern 
schwerer Unfall ereignete sich in dem Ansicdlerdorfe 
Offichau. Der Sohn des Arbeiters Kossobutzki hing 
sich an einen m it Rübenschnitzel beladeten Wagen, 
fie l aber so unglücklich herunter, daß der an den 
ersten angebundene Wagen ihm über Arme und 
Beine ging. Der Knabe wurde sck-wer verletzt. — 
Auf die neu eingerichtete Lehrerstelle an der 
hiesigen evangelischen Stadtschule ist^Lehrer Krüasr 
aus Omulle Kreis Löbau zum 15. Januar berufen 
worden. Zum gleichen Zeitpunkt dürfte auch die 
Übersiedelung der evangelischen Schule aus dem 
alten in das neu erbaute Lchulhaus erfolgen. Im  
alten Schulgebäude ist dann nur noch die kaihol.sche 
Schule untergebracht. — Die Schönseer Schützengilde 
beging gestern im Ziehlteschen Saale ihren 
Konigsball, der guten Besuch auswies. Zwei 
Theaterstücke, sowie einige Couplets wurden mit 
großem Beifa ll aufgenommen. Bei der um die 
Mitternachtsstunde achaltenen Kafjeepause brachte 
der Vorsitzer der Gilde, Herr Baugewerksmeister 
Rothe, das Hoch auf den Schützenkönig und die 
Könrgin aus. Der Schützenkönig, Herr Bucharucke- 
re'.besitzer Gohrke. toastete auf das Blühen und Gere'.besitzer Gohrke, toastete auf das 
deihen des Vereins und Herr

lühen 
Stadttämnwrer

Krause brachte das Hoch aus die Gäste aus. — Im  
Gefellschaftsyause fand heute das Winterveranügen 
des Turnvereins statt. Außer turnerischen Übungen 
gelangten kleinere Theaterstücke und Couplets zur 
Vo/führurrg. Sämtliche Darbietungen ernteten 
wohlverdienten Beifa ll. — überfallen wurde am 
der Strecke zwischen Bahnhof Zielen uni) Pion-t- 
kowo von mehreren jungen Leuten ein Soldat aus 
Pionttowo, der sich in P. aus Urlaub befand. Wie 
verlautet, ist es gelungen, die Täter zu stellen und 
zur Anzeige zu bringen.

e B-Leserr, 13. Januar. (Verschiedenes.) I r  
der heutigen gemeinschaftlichen Sitzung des M a 
gistrcus und der Stadtverordnetenversammluna 
wurde Medizinalrat Dr. Hopmann mit 21 von 24 
abgegebenen Stimmen zum Stadtverordneten- 
vorsteher wiedergewählt. In fo lge der vorher­
gegangenen wiederholten dringenden Vorstellungen 
nahm er das Amt an. Zum stellvertretenden Vo 
steher wurde Kaufmann Waldemar Bnem  
Schriftführer Kreisausschußassistent Lemke. zum stell­
vertretenden Schriftführer Tischlermeister Hinkel- 
mann gewählt. — Dem langjährigen Amtsvorsteher 
Doöberstein in Piwnitz ist das Verdienstkreuz in 
Gold, dem Kreiswegemeister Lange in Dahrendors 
das allgemeine Ehrenzeichen verliehen. — In  der 
Hausversammlung des Kriegerv. reins W ittenburg 
erstattete der Vorsitzer Lehrer Neske den Jahres­
bericht. Der Verein zählt 63 M itglieder und 
2 Ehrenmitglieder. — In  den Vorstand des Raiff- 
e!<nvere'ns Kiesli^gswalde sind die Ansiedler 

W illen Europas die Verant-wortung zu übernehm n . ! Johann Weiß und Gustav Vogel anstelle des An- 
Der M imsterrat am Moutag beschloß, eine große sirdlers Ab abam Nicker und des Gallrvirts Beuls-
-  -  ̂ . . . . .  ^  hi  -

or-
zum

Versammlung einzuberufen, die alle hohen zivilen, 
militärischen und kirchlichen Würdenträger, dar­
unter die Häupter der nicht muselmanischen Ge­

borsten gewählt. — Lehrer Nogowski aus Siemon. 
Landkreis Thorn. ist zum 15 Januar aus die zweite 
Lehrerstelle in  Orlowo berufen.

Schweiz. 13. Januar. (Herr von Saß-IarvorsM  
hat durch Vermittelung des Gerichts an den Wahl- 
kommissar in Schwetz ein Schreiben gerichtet, worin 
er m itte ilt, durch die Verhandlungen im Reichstage 
fei erwiesen worden, daß von Saß bei den Wahlen 
rm Januar 1912 rechtsgiltig zum Abgeordneten 
gewählt wurde. Er nehme die W ahl an und ersuche 
den Kommissar, bei seiner vorgesetzten Behörde die 
diesbezüglichen nötigen Schritte zu unternahmen.

Grau'denz, 13. Januar. (Bei der heutigen 
Handelskammerer-satzrvahl in Graudenzj wurden in 
der 2. Abteilung des 1. Wahlbezirks (Kreise Grau- 
denz Stadt und Land sowie Schwctz) für den ver­
zogenen Mühlen-besitzer Hoffnring 48 Stimmen ab­
gegeben. Es findet eine Stichwahl zwischen den 
Herren Kaufmann Lehmann und Zimmermann
statt

Strasburg, 13. Januar.
Fahnenflucht.) Einiges Aufsehen 
kleinen Garnison die Veryaftui

13. Januar. (Verhaftung und 
erregt in unserer 

ung zweier Unter­
offiziere von dem hier liegeirden 3. Bata illon des 
Eulmer Infanterieregiments Nr. 141 und die Flucht 
eines dritten Unteroffiziers. Alle drei waren 
Kammerunteroffiziere, dre sich wahrscheinlich bei
der Verwaltung der ihnen anvertrauten Beklei­
dungsstücke Unregelmäßigkeiten haben zuschulden
kommen lassen. Der Unteroffizier Preuschoff von 
der 11. Kcmpagnie hat sich Freitag Abend um 11 
Uhr im Extmanzuge aus der Kaserne entfernt und 
ist seitdem nicht zurückgekehrt. Zwar hat ein Gen- 
darnnerimvachtmeister m it seinem Polizeihunde so­
gleich Sonnabend früh die Verfolgung, und zwar

Danzig, 11. Januar. (Die Generalstabs- 
konserenz) begann heute Vorm ittag im General­
kommando zu Danzig. Bete ilig t sind. wie fchon er­
wähnt, außer Vertretern des Kriegsministeriums 
und des Großen Generalstabes der Armee die Gene­
ralstabschefs des 1., 2.. 5.. 6.. 17. und 20. Armee­
korps. Die Konferenz beschäftigt sich vornehmlich 
m it Eisenbahnangelegenheiten im Nahmen des 
Mobilmachungsplanes.

Danzig, 13. Januar. (Verschiedenes.) Der 
Kronprinz sveiste gestern Abend in einem kleinen 
Kreise von Herren beim komnrandierenden General. 
Zu den Geladenen gehörten auch Oberbürgermeister 
Scholtz und Landeshauptmann Freiherr Senfst von 
' 'Mach. — Oberpräsident v. Jagow und Frau von 
Jagow haben heute früh Danzig vertanen, um 
^u^ren-krrchen als Kurort aufzusuä>en. Die Geschäfte 
des Oderpräsidenten führt vertretungsweise Ober- 
präsilLialr-at v. Liebermann. — Der zweite B a ll 
beim kominandierewden General findet am mor­
gigen Dienstag Abend statt' ihr Erscheinen haben 
250 Personen zugesagt. — Vor einiger Zeit war 
der in Danzig ansässige Kaufmann Paraknigs nach 
Unterschlagung einer größeren Geldsumme slüchrig 
geworden. Die vorgenommene Revision der Bücher 
ergab, daß es sich um di? Summe von 5000 A ta ri 
handelte. Bald nach dem Bekanntwerden der Flucht 
des Defraudanten wurde hinter vhm ein Steckbrief 
erlassen. Aufgrund des in demselben gegebenen ge­
nauen Signalements konnte P.. dessen Spuren naH 
Königsberg führten, am Freitag Vorm ittag dori 
verhaftet werden. Bei dem ersten Verhör legte der 
Verhaftete dem Kriminalkommissär Schopies gegen­
über ein äußerlich ruhiges Wesen an den Tag. 
Plötzlich, während der Kriminalveamte eine Frage- 
vcu'n.wonung unterschrieb, zog P. ein kleines G ift- 
fläschchen aus der -Lasche, sehte es blitzschnell an 
den Mund uud leerte den In h a lt in einem Zuge. 
Noch ehe der Kriminalbeamte deu Selbstmörder an 
der Ausführung der Tat verhindern konnte, stürzte 
P. zu Boden ur§) versch.ed in wenigen Augenblicken. 
E in schnell herbeigerufener Arzt konnte nur den 
Tod feststellen. Die Leick-e wurde später dem Schau- 
hause überwiesen. P. war 51 Jahre alt.

Karthaus, 13. Januar. (Besitzwcchsel.) Guts­
besitzer Lengnik in Zuctau hat sein vor süns Icch:en 
erworbenes Gut in Größe von nahezu 700 Morgen 
für 260 000 Marck an den Rentier Lange cvus 
Danzig Lan-gsuhr verkauft.

Tottemit» 12. Januar. (Erdrutsch durch eine 
Quelle.) E in Quell sprudelt seit Mittwoch etwa 
500 Meter hinter Tottemit rechts des Haffuserbahn- 
geleises auf dem Gelände des Ackerbürgers Hopp 
aus der Erde. Da sich der Quell am Abhang eines 
Berges befindet, so löst das Wasser die umliegenden 
Lrdjchichten. die aus das Haffufergleis fallen. Sonn- 
al-end früh war das Gleis derart m it Erde über­
schüttet» daß der Verkehr nur durch Umsteigen auf­
recht erhalten werden konnte. Es sind lnrreits 
1000 Kubikmeter Erde weggespült worden. E in 
..euer Riß ist entstanden, und im Laufe des heutigen 
Nachmittags dürften weitere Erdmassen zu T a l 
stürzen.

Königsberg, 13. Januar. ( V i e r  K n a b e n  
e r t r u n k e n . )  Auf den Fleischerwicsen an der 
Bahn brach Sonnabend Nachmittag der lOjährige 
Sohn des Faktors Gottauf ein; bei dem Versuch, 
den ertrinkenden Kameraden zu retten, wagte sich 
der ebenfalls 10jährige Sohn des Arbeiters Nogge 
zu weit auf das schwache Eis und versank ebenialls. 
Beide Knaben fanden in den Fluten ihren Tov. 
Sonntag Nachmittag ertrank becm ..Wuchten" auf 
dem Georgskanal vor dem Friedländer Tore -er 
12 Jahre alte Sohn eines in der Lestocqstraße wohn­
haften Arbeiters; ein zweiter Knabe konnte von

zirka 10 Jahre alter ___
tcrs aus der P illauer Straße, am Holländerbaum. 
tor aus dem Festunqsgraben wo er mit anderen 
Knaben auf dem schwachen Eise herumsprung und 
einbrach, seinen Tod.

Insterburg. 10. Januar. (Verschisdenes) Bei 
der Frau des verhafteten Kaufmanns Fahron und 
den Angehörigen auverer in die Untersuchungs- 
affäre verwickelten Personen gingen im Lause der 
letzten Tage Erpresserbriefe ein. A ls  Urheber 
wurde der Kammerjäger Kasinski erm itte lt. Eine 
gestern Abend in dessen Wohnung vorgenommene 
Haussuchung förderte belastendes M aterra l zutage. 
— Nach Verbützung einer 34jährigen Zuchthaus­
strafe verstarb heute auf der Jnsterburger S tra f­
anstalt der 70jahnge Strafgefangene N ku tin  Kein» 
nes. K war seinerzeit vom Schwurgericht Memel 
wegen Mordes zum Tode verurteilt, dann aber -L 
' - enslänglicher Zuchthausstrafe begnadigt wor- 
den. ^ ^

Bromberg, 12. Januar. (Verschwunden) ist seit 
einigen Tagen ein hiesiger Kaufmann D. Um den 
Glauben zu erwecken, er fei bei Fordon in die 
Weichsel gegangen, um sich zu ertränken, hat er — 
so nimmt man an — einen alten Überzieher, einen 
Hut. ein Bund Schlüssel am Ufer der Weichsel 
unterhalb der Fordoner Brücke niedergelegt. D. ist 
Besitzer von vier Häusern und einer Jalousiefabrik, 
ferner betreibt er einen Handel mit landwirtsch rft- 
lichen Maschinen und eine Gastwirtschaft. E r 
wurde allgemein für einen wohlhabenden Mann 
gehcklteir. der sich eines besonders großen Kredites



erfreute. Jetzt, da D. verschwunden ist. stellt sich 
das Gegenteil heraus, aber er hat seinen Kredit 
benutzt, um sich bei den hiesigen Banken und Ge­
schäftsleuten bedeutende Summen zu verschaffen — 
man spricht von 70- bis 80 000 Mark. Die Zahl 
der auf ihn lautenden Wechsel ist eine recht bedeu­
tende. Inzwischen soll über sein Vermögen bereits 
das Konkursverfahren eingeleitet s.rn.

6 SUelno, 13. Januar. (Besitzwechsel.) Das 
Grundstück der Besitzerin W ilhelm ine Grams in 
Lonke erwarb der Grundbesitzer E m il Keller in 
Lonke für 15 000 Mark. — Die dem Grundbesitzer 
Val. Kubiak in Neudorf gehörige Wirtschaft ist für 
10 500 Mark in den Besitz des Grundbesitzers Änton 
Ziolkowski in Neudorf übergegangen.

t  Gnesen, 13. Januar. (Selbstmord durch E r­
schießen) verübte am vergangenen Freitag der 
Lehrer Mitzner aus Welnau. Man fand ihn ent­
seelt aus dem Kirchhofe über einem Grabe liegend. 
M . war erst 27 Jahre a lt und unverheiratet. 
Schwermut infolge nervöser Überreiztheit scheint 
der Grund zu der To i zu sein.

Poen, 12 Januar. (Der VerkehrsverLand 
Posen.) dessen Gründung auf die In it ia t iv e  des 
Oberbürgerme'' rs Dr. W ilm s zurückzuführen ist, 
hielt gestern im Stadtverordnetensitzungssaale eine 
öffentliche Sitzung ab. zu der sich Vertreter der 
Städte der Provinz sowie der Stadt Posen einge- 
funden hatten. Nach einem einleitenden, die Ziele 
des Verbandes klarlegenden Vertrag wurden sie 
Gründung des Verbandes fest beschloßen und die 
Satzungen angenommen. M itg lied  des Verbandes 
kann jede Einzelperson und jede Kommunalver- 
waltung oder Vereinskorporation werden. Der 
Verband bezweckt, im gemeinsamen Zusammen­
gehen die Veikehrsinteressen der einzelnen Städte 
zu wahren, die landwirtschaftlichen Schönheiten zu 
erschließen, die Denkmalspflege zu fördern, die Post- 
und Eisenbahnverbindungen günstiger zu gestalten, 
kurz alles zu tun. was der Entwickelung der Städte 
fördersam ist. Daß dazu das lebhafteste Interesse 
weiterer Kreise erforderlich ist und daß W ort und 
B ild  in den Dienst der Idee gestellt werden müssen, 
versteht sich von selbst. Dies wurde auch von allen 
Rednern der Versammlung zum Ausdruck gebracht, 
sodaß man hoffentlich m it einer schnellen Entwicke­
lung des Verbandes w ird zu rechnen haben.

Stolp. 11. Januar. (Verhafteter Desraudank.) 
Der Buchhalter Dziomba, der vor vier Jahren nach 
Unterschlagung von etwa 10 000 Mark bei der h in ­
gen Firma Lindenberg flüchtig geworden war, ist 
jetzt in B erlin  verhaftet worden.

Lornlttttchrtüm'il.
Thor«, 14. Januar 19 l 3.

— (D ie  S c h n e i d e r i n n u n g  T h o r n )  hielt 
am Montag Nachmittag 4 Uhr in der Jnnungs- 
herberge ihre Vicrteljahrsverjammlung ab, die ron 
35 Personen besucht war. Herr Obermeister Diirnler 
begrüßte die Erschienenen, ihnen zugleich ein ge­
segnetes neues Jahr wünschend. Er gab weiter 
der Hoffnung Ausdruck, daß es unserem Kaiser, wie 
bisher, auch weiter gelingen werde, den Frieden 
zu erhalten, und so auch das Schneidergewerbe an 
den Segnungen des Friedens weiter teilnehmen 
könne. Redner beendete seine m it Beifa ll aufge­
nommenen Ausführungen m it einem Kaiserhoch. 
Hierauf wurden 4 Lehrlinge in die Stammrolle neu 
eingeschrieben und 10 Lehrlinge gestrichen. Die 
Prüfungsarbeiten der letzteren wurden allgemein 
als vorzüglich angesehen und m it dem Prädikat 
„G ut" bewertet. Kaisers Geburtstag wird die 
Jnnuna. mit einem Würstchen verbunden, im „T a l­
garten feiern. Der Termin soll noch näher be­
stimmt werden. Gegen 10 Uhr abends erreichte 
die Versammlung ihr Ende.

— ( E v a n g e l i s c h - k i r c h l i c h e r  B l a u ­
k r e u z v e r e i n . )  Am Sonntag den 19. Januar 
veranstaltet der Verein in der Aula der Mädchen­
mittelschule. abends Uhr beginnend, einen Fn- 
milienabend. Das Programm bringt außer den 
gesanglichen und musikalischen Darbietungen Ge­
dichte und ein neu verfaßtes Deklamatonam „B e l­
sazar" Der diesmalige Familienabend ist m it der 
Kaisergeburtstagsseier verbunden. E intrittskarten 
sind im Vorverkauf zu haben in der Stadt bei Herrn 
Mettner, Buchhandlung. Culmerstraße. in Mocksr 
bei Herrn Diakon Stachelhaus. Nayonstraße 13. zu 
10 Pfg.. Kinder 5 Pfg., an der Kasse zu 15 bezw. 
10 Pfg.

— ( S t a d t t h e a t e r . )  Aus dem Theater­
bureau- Die königlich sächsische Hofschauspieleciu 
Frau Charlotte Baste gastiert am Donnerstag den 
16 als Susanne" in Rudolf Lothars Lustspiel ..Die 
goldene Freiheit".^ eine Glanzrolle der Künstlerin, 
wie auch das gewählte Stuck literarrschen W .r t be­
sitzt. Freitag den 17. wird das Berliner Singspiel 
„Große Rosinen" nochmals gegeben.

eine Sitzung in der Herr KriegsgerichtsraL Dr 
Eanus die Verhandlungen leitete und Herr Kriegs 
gerichtsrat Zorn die Anklage vertrat. Auf m r l  i - 
L ä r i s c h e n  D i e b s t a h l  .Lautete die Anklage 
gegen den zu einer Übung eNMMenen Reservisten 
Langowski vom Infanterie-Regiment Nr. 21. Es 
war ihm zur Last gelegt, einige Gewehrsch.osrcr 
beiseite gebracht zu haben. Die Osfenllrch.eit wurde 
für die ganze Dauer der Verhandlung ^ausge­
schlossen. Bei der umfangreichen Beweisamnahme 
nahm die Sitzung den ganzen ^ 9  in Znspruck. 
Die Verhandlung endete mit der Verurteilung des 
Angeklagten zu 5 Monaten Gefängnis.

tag« von der Trupp« enlsernt hat und bis l«tz.

i" , r 1 « " '  V - :
Meekorps hatt« gestern Nachmittag und 
mittag eine Sitzung in der ver,chi.dene B E ^  
lachen aus der M. Diviston erledigt 
Vorsitz führte Herr Oberstleutnant Brmni^mann. 
die Verhandlungen leitete Herr L^erkn^sge 7- ° 
rat von Bnjanowsky. während, S ^ r ^ O b - r k M  
»erichtsrat Clsner rwn Eronau die Nnklaoe ert 
Der Kammerunteroffizier M . von d e r ^ ^ t t e n .  
des Artillerie-Regiments N r. 1 l.. war vom 
qericht von der Anklage m i l i t ä r i s c h  
s t a h l -  und U n t e r l c h l a g u n g  
worden. Gegen dieses U rte il hatte der D s E s h e r r
Verukung ewaelegt Die Verhandlung vor !«m
Berufungsgeri'l't endete abcrmals m it ^ re ^
^rechung des Angeklagten -  Uncnwstiaer f ei t>!e 
Verhandlung gegen de>> Musketier, Hertel >,
der 3 Batterie des A rtillerie-N egim e-t- Nr i t  
aus. der wegen Verlassen d e s  W ' w t
Po s t e n s .  N r e i s a a h e  v o n  D i e n s t g ^  ^  
s t ä n d e n .  S e l b s t h e f r e i u n a  a u s  ^  G  e ­
f a n g e n s c h a f t  row, zu 4 Mo-aten G e l^a  
verurte ilt war. Er batte sich unerlaubt v  ̂
lokale entf-rn^ und später, als er arn .5  ? 
lurter Zurücklasiung verschiedener Geaenstande den

Posten verlaffen. um in  der S tadt zu bummeln. 
A ls  er auf dem Heimwege von einem Feldwebel 
arretiert war. machte er dreimal den Versuch, zu 
entfliehen. Das Berufungsgericht nahm in diesen 
drei Fällen auch noch militärischen Ungehorsam an, 
weshalb die Strafe auf 6 Monate Gefängnis er­
höht wurde. Doch wurde 1 M onat als durch die 
Untersuchungshaft für verbüßt erachtet. — Auf 
v o r s c h r i f t s w i d r i g e  B e h a n d l u n g  v o n  
U n t e r g e b e n e n  lautete die Anklage gegen den 
Unteroffizier Goralski von der 2. Kompagnie des 
Pionierbataillons Nr. 17. Im  November vergan­
genen Jahres wurde der Pionier OLt fahnenflüchtig. 
A ls  Grund gab er die strenae Behandlung seitens 
des Angeklagten an: derselbe habe ihn während 
des Schwimmens Wasser schlucken lassen und ihn 
bei den Besichtigungen der Anzüge wiederholt am 
Ohr gezogen. Bei der Verhandlung gegen O tt 
hatte der Unteroffizier bezüglich der Behandlung 
des Untergebenen von dem Zeugnisverweigerungs- 
recht Gebrauch gemacht. A ls  das Verfahren gegen 
ihn selber eingeleitet wurde, erklärte er. die Recküs- 
belehrung nickt verstanden zu haben. E r habe sick 
gegen O tt nichts zuschulden kommen lassen und sei 
f.tzt bereit seine Aussage zu beschwören. Von den 
anderen Pionieren bat niemand bemerkt, der 
Angeklagte O tt am Ohr gezogen hätte: nur bat sich 
OLt zu einigen darüber aeäußert und über Ohren- 
s^merzen Geklagt Der Arzt stellte später in dem 
Obr des Pioniers O tt -inen Furunkel k st, der aber 
wahrscheinlich durch Un^auberkeit entstanden sei. 
Das Kriegsgericht glaubte, der eidlichen Aus'age 
des Nioniers O tt folgen zu müssen, un> verurteilte 
den Angeklagten zu 3 Tagen gelinden Arrest Den­
selben Standpunkt nahm das Ob'rkrieasgerichL ein 
und verwarf die Berufung des Ang^lggtkm.

— ( V e r h a f t e t )  wurden die 15 Jnbre alten 
Arbeitsburscben Franz Enkowicz und Erich Linde- 
mann von hier. die am Sonntag Abend 6 Uhr in 
der Feito^bauerei rwn E. Holfmann, Väckerstraße. 
-men Ei"briichsdiebstahl verübt und dem 
Eontor 352 Mark entwendet hatten. M it  dem 
Raube hatten die Burschen dann wne Reise nach 
Frevstadt gemacht und nach ihrer Rückkehr ein Kino 
besucht, wn si" verhaftet wurden. Das Geld wurde, 
bis auf 26 Mark, die sie auf der ReUe durck- 
gebracht. bei ihnen vorgefunden und beschlagnahmt.

iB  a ! i  ̂ ss i l j ck) e -i.s Der Poüzeibei icht ver 
lelchi'ps bonte drei Arrestanten.

— 5Z ir a e ! a „  i e n) ein junger branner Hühner­
hund (bei Herrn Edel.) Näheres im Volizeisekre- 
Mrlat, Zimmer 49.

— ( B a n  d e r  W e i c h t e  l.) Der Wasierstand 
der Weichsel bei T  d a r n betrug heute -i- 1.23 Meter, 
o, ist stit gestern um 21 Zentimeter g e f a l l e n .  Bei 
C b w a i o w i c e  ni de, Strom von 1,92 Meter 
aus 2.02 Meter g e st ieg  e n.

Psdgorz, 13. Januar. (Verschiedenes.) Kürzlich 
meldete sich bei der hiesigen Polizei ein 24 Jahre 
alter Mensch und bat um Reiseunterstützung. Er sei 
Messer- und Säbelschlucker, aber jetzt auße'r Arbeit, 
da das Geschäft schlecht gehe. Der arme Schlucker 
wurde aber abgewiesen, da die Polizei der Ansicht 
war. daß der junge Mensch sich dann eben einem 
anderen Beruf zuwenden müsse. — Der bei dem 
Überfall verletzte Tobolewski dürfte nach Aussage 
^er Ärzte kaum m it dem Leben davonkommen. Die 
festgenommenen Täter leugnen übrigens keines­
wegs. behaupten aber. daß sie von den beiden I n ­
sassen des Wagens zuerst angegriffen worden seien. 
K larheit w ird wobl erst die gerichtliche Verhand­
lung bringen. — Eine Sitzung des landwirtschaft­
lichen Vereins findet am nächsten Mittwoch in 
Rudak. im Wendlandscken Gasthause. statt. — Der 
Schießverein Stengen hie lt am Donnerstag eine 
Versammlung im Bruschkruge ab.

Aus Russisch-Polen, 11. Januar. (E in Deutscher 
als Spion verurteilt.) Das Kriegsgericht in 
W a r s c k a u  verurteilte den preußischen S taats­
bürger E m i l  B a l a r i n  wegen Spionage zu vier 
Jahren Zuchthaus.

Umist lind Wissenschaft.
Zur Förderung der geistigen Beziehungen 

Wischen Deutlschland >uinL den Bereinigten 
Staaten erläßt die Newyorker Staatszeitung 
ein Prrisausschrribe« für einen modernen 
deutschen Orrgrnalroman. Der Hauptpreis be­
trägt dreitausend Dollars.

8port.
Fiasko des Kieler Sechs-Tags Rennens. Das 

Sechs-Tage-Rennen in K i e l  endete mit dem Sieg 
von Schallwig und Passenheim (M ainz), oie 2684 
Kilometer zurücklegten. Varth und Grätz waren 
sieben Runden, Frank und Hosfmann elf Runden 
zurück. A ls  die Sieger ihre Preise verlangten, 
war der U n t e r n e h m e r  v e r s c h w u n s e n  und 
die Tageskasse gepfändet.

H

U j

aufgestellt. Fräulein Denizard hat sich als 
Kämpf-erin für die politischen Rechte der 
Frauen sehr hervovgetan und hat auch schon der 
den letzten Abgeordnetcnwahlvn im Somme» 
Departement und bei den Gsmeindowwhlen in 
Amiens kandidiert, ohn« indessen erhebliche 
Erfolge zu erzielen.

MlNlNilisaHiktS.
( I m  P r o z e ß  S a t t l e r )  bekundeten 

am Montag zwei Zeugen, sie hätten die 
Geschäfte Sattlers für korrekt gehalten, da 
ihnen der Nechtsamvalt J a s !  6 diese als 
korrekt bezeichnet habe. Der Vorsitzer for­
derte daraus hin den Nechtsanwalt Iasfö auf, 
die Verteidigung vorläufig niederzulegen, da 
er gleich nach der Pause a ls  Z e u g e  ver­
nommen werden solle.

( Z w e i  S e l b s t m o r d e  a n  B o r d  
e i n e s  L i n i e n s c h i f f e s . )  An Dyrd des 
Linienschiffs „Kaiser" erschoß sich in K i e l  
Kaiitineniinleioifizier Iahn . Bald darauf er­
hängte sich Matrose Slatomski. Die Ursache 
der beiden Selbstmorde ist »och nicht völlig 
aufgeklärt.

( V i e r  P e r s o n e n  e r t r u n k e n . )  
I n  K a r l s t a d t  ( S c h w e d e n )  brach am 
Sonnabend Abend der sechsjährige Sohn 
eines Fabrikarbeiters auf dem Eise ein, 
ebenso die zu Hilfe geeilte» Eltern und der 
achtjährige Bruder. A lle vier ertranken; 
die Leichen wurden Sonntag Abend ge­
funden.

N e u e s le  N a c l l r U l i t k u .

Der Battraiikrieg. ^
Die Friedensverhandlungen gescheitert.

L o n d o n ,  14. Januar. Das Reutersche 
Bureau meldet: Heute Vormittag haben die 
Chefs der Delegationen der Balkanstaaten auf 
einer Konferenz beschlossen, daß gleichzeitig m it 
der Überreichung der Note der Großmächte an 
die Türkei die Balkanstaaten der ottomanischcn 
Regierung eins Note überreichen, durch welche 
sie die Friedenskonferenz aufgeben. Es wurde 
gleichzeitig beschlossen, Instruktionen an die 
Kommandanten der Heere zu übermitteln, dem 
Waffenstillstand ein Ende zu bereiten.

Aufgeklärter Mord.
Z n s t e r b u r g ,  14. Januar. Der Mord 

in Wal-Haufen hat nun, wie das „Ostpr. Tage­
b la tt" meldet, seine Aufklärung gefunden. Der 
ermordete Knabe ist der am 16. August 1611 
von der unverehelichten Kuuigund« Kliema 
geborene Sohn Alfred. Die M utter selbst ist 
die Mörderin. Sie nahm am 5. November 
1612 das Kind aus seiner Pflegestelle unter 
dem Vorgeben, sie wolle es zu den Eltern ihres 
Bräutigams bringen. Sie führte dann das 
Kind in den Wald bei Waldhausen, ermordete 
und verscharrte es.
Im  Reichstag eingegangene Resolutionen und 

Anfragen.
B e r l i n ,  14. Zanuar. Dem Reichstag 

ging folgende Resolution des Abg. Arnftadt 
(konf.j und Gen. zu: Der Reichstag wolle be­
schließe», die Verbündeten Regierungen zu er­
suchen, noch vor der allgemeine» Revision des 
Strafgesetzbuches im Reichstag einen Gesetzent­
wurf vorzulegen» durch den das Streikposten- 
stehe» verboten wird. Dem Reichstage ging 
ferner eine Anfrage des Abg. Giebel (Soz.) 
zu: Is t es zutreffend, daß das Direktorium der 
Neichsverficherungsanstalt die Betriebspen- 
sionskasfe der Firma Krupp-Essen nicht als 
Zuschuß- oder Ersatzkasse, sonder« als Lebens- 
versicherungsuntern ehmen gemäß 8 388 A. «. 
anerkannt hat? Hält der Reichstag eine solche 
Entscheidung für vereinbart m it dem 8 388 des 
Versicherungsgesetzes für Angestellte?

Preußisch-süddeutsche Klassrnlotterie.
B e r l i n ,  14. Zanuar. I n  der heutigen 

Dormittagsziehung fielen S8 888 Mark aus 
Nr. 16 353. 38 860 Mark auf N r. 194 S32 und 
3889 Mars auf Nr. 171277.

E in Schutzmann im Kampf m it Einbrechern.
B e r l i n ,  14. Zanuar. Zn der vergange­

nen Nacht überraschte ein KrkminalLeamter 3 
Männer bei einem Einbruch in der Badstraße. 
Einer konnte entfliehen. A ls  der Schutzmann 
die beide» anderen zur Wache bringen wollte, 
wurde er von einem vierten Hinzukommenden 
zu Boden geworfen, sodaß er m it dem Kopf auf 
das Steinpflaster schlug. Nun gab der K r im i­
nalbeamte zwei Schüsse ab, wodurch der An­
greifer am Oberschenkel verletzt wurde. Erst 
mit H ilfe anderer Schutzleute konnten die E in ­
brecher festgenommen werden.

Die Sternickel-Affäre.
B e r l i n ,  13. Zanuar. Die weiteren E r­

mittelungen in der Ortwiger Mordaffäre haben 
ergeben, daß als fünfter M ittä te r an dem Ver­
breche» der Bruder SterniSels infrage kommt.

Todessturz zweier englischer Flieger.
L o n d o n ,  13. Zanuar. Zwei Flieger 

namens Macdonald und Zngles stürzte« heute 
Nachmittag zwischen Dartford und Ereenhithe 
in der Grafschaft Kent, in der Nähe der M u ­
nitionsfabrik von Dickers m it ihrem Aeroplan

Eine Präsidentfchastskandidatin 
bewirbt sich mit ernster Miene um den frei 
werdenden Posten des Staatsoberhauptes der  ̂ in die Themse und ertranken. Die Maschine 
französi chen Republik. Die französischen  ̂g lit t  plötzlich herab; sobald sie das Wasser Se- 
Frauenrechtler'nnen haben ihre Führerin ! rübrte, erfolgte eine Explosion. Einer der Zn- 
Mademoiselle M arie Denizard als Kandidatin j fassen wurde sofort getötet, der andere klam­

merte sich an die Trümmer, die jedoch «ach 
wenigen M inu te«  untergingen. E r  versuchte 
darauf, «ach dem Ufer zu schwimmen, versank 
aber bald. D ie Leiche« sind noch nicht ge­
funden.

AinMche Notierungen derDarizigerProdukten» 
Börse

vom 14. Januar IS13.
Für Getreide. Hüljenfrüchte und Oelsaaten werden außer dem 

notierten Preise 2 M i. per Tonne jopenannle Fatt irei-Provision 
„sanee,„ästig vom Äaujer an den Verkäufer vergütet. 
Wetter: Frost. . .

W e i z e n  fest. per Tonne von 10L0 Agr.
RegnNerungS'Preis 207  ̂ ,  Mk. ^
per Januar-.Fel.ruar 207", Br., 207 Gd.
per Februar—M ärz 209 Br.. 20b' ,  Gd.
per A p r il-M a i 2!3 Br. 212^, Td..
hochbmil 6^7 Gr. 167 Mk. dez.
bunt 737 Gr. !86 Mk. bez.
rot 68 7 -78 3  Gr. 160-170  Mk. bez.

N o p p e n  unv., per Tonne von rmm Aqr. 
inländisch 673 -72 0  Gr. 168-170  Mk. bez. 
Negttliermigspreis t71 Mk. 
per Januar—Februar 171 Mk. bez. 
per Februar— M ärz !72 Mk. bez. 
per M ä rz -A p r il 173' - Br.. 173 Gd.

G e r s te  unv . per Tonne von 1606 Agr.
inlünd. groß 65 9 -68 8  Gr. MS— !S5 Mk. bez. >  
transito ohne Gewicht 142—1 4 4 ', Mk. bez. 

ho  sei unv, ver T "  >««»' von 1000 Ägr.
inländ. 148-173 Mk. bez.

Not ,  zuck e i. Tendenz: still
Ni6„demeni 88"/„ sr. Nensnhriv.S.1?» Mk. bez. inkk. S . 
Rendement73°<,sr.Neufahrw. 7.42' ,M k . dez lnkt.S. 

K l e i e  per WO Kgr. Weizen- 10,45—10,85 Mk. dez.
Nogae,,. 16,70-10.80 Mk. dez.

Der Vorstand der Produkten börse.

B erliner Börjenbert«!".

Fonds:
Österreichische Banknoten . . . . .
Russische Banknoten per Kasse ,  .  .
Deutsche Neichsanreihe 3 '',  o/,. . .  .
Deutsche Neichsnnleihs 3 "/«, . . . .
Preußische Konsols 3 '/ ," / ,  . . . .
Preußische Konsols 3 " / , » .....................
Thorner Stodtanteihe 4*/«» . .  , .
Thorner Stadtanteihe 3'.',"/g .  . .
Pssener Pfandbriefe 4 " /« ,.....................
Posener Pfandbriefe 3' . . . .
Neue Wejipren che Pfandbriefe 4°,,.
Westpreußische Pfandbriefe . .
Westpreußische Psunddriefe 3 .̂'g . . .
Russische Stoalsrent- 4 " ,g .....................
Russische Staatsrente 4 /«, von 1902 .
Russische StuatsrenLe 4'/,"/» von 1905
Pot,tische Pfandbriefe 4 ' .  .
Hamburg-Amerika Paketsahrt-Llttien .
Norddeutsche Lioyd-Al t ien. . . . .
Deutsche Bauk-Attlen . . . . . .
Dsskottt-Kommalldit-Attteile . . . .
Norddeutsche Kreditanstalt-Aktien . .
Oslbunk jür Handel und Gerverbe-Akt.
Attgem. Elekirizitälsgesettschast - Aktien 
Aumetz Ftledc-Akilen . . . . . .
Bochiimer Gußflaht-Aktien . . . .
Luxemburger Bergwerks-Aktien . . .
Gesell, für eiektr. Unteinehmen-Aktien 
Harpener Berglverks-AMen . . . .
Lariiuhiitte-Aktien . . . . . . . .
Phönix Bergwerks-AUien . . . . .
Rhemstaht-Aktien . . . . . . . .

Weizen toko m Nemyork. ..........................

I  Juli . . . . . . . . . . .
E September

NoggenMai . . . . . . . . . . .
.  I u t t ...................................................
,  September. . . . . . . . .

Bankdtstont 6 Lombardziussuß Prtvatdiskont 4 '/, ^

Die B e r U n e r B ö r s e  eröffnete gestern tn ruhiger und 
ziemlich fester Haltung. Im  wetteren Be-taufe bröaeiten die 
Kurse etwas ab. ausgehend von Canada-Aktien, die auf Ge­
rüchte von Taiifermäßigungen schwach tagen. Späterhin be- 
festigte sich die Gesan.thaitung speziell für Kohlen-Awen. die 
bei lebhaftem Geschäfte piozentweise höher bezahlt wurden. 
Daraufhin war auch der übrige Markt recht fest.

D a n z i g ,  14. Januar. (GetrridemarkL) Zufuhr am 
Legetor7i4 inländische, 295 russische Waggons. Neufahrwaffer 
iniänd. W7 Tonnen, russ. 10 Tonnen.

K ö n i g s b e r g .  11. Januar. (Tetreidemarkt.) Zufuhr 
131 inländische, 53 cuss. Waggons, exkl. 9 Waggon Kleie und 
38 Waggon Kurden.___________ _______

14.Ian. s 13 .Ian .

8495 84.SS
2 5 8 0 LIS.gg
88 90 88.80
78.30 78.10
88.90 88.S0
78.3) ?».<o
96.50 9S.70
— —»<—

100.30 ron.ro
8830 8800
98.50 86.70
86.90 8680
7 8 , - 78.S0

90.69 00.00
100,10 rvo.ro

Sl.—
161.28 I6 l.30
124.25 t24.ro
254.10 2S4.4Ü
189,— l8S.ro
12l.40 121.40
12380 128 80
241.90 242.—
177.90 I78.S0
217L0 217.20
168.—
170.50

167.78
170.78

l ^ . - IS3.IS
IIS  50 163.80
265.50 265.80
L64.60 188.25
1 0 9 ,-
212.75

1i'8
212.25

213,75 213.—
— —

1 7 7 .-
177H0

Danziger Vieh markt.
(Amtlicher Bericht oer Preisnotierungskommission.)

Danzig, 14. Januar.
A u f t r i e b :  27 Ochsen, 89 Dullen. 71 Färsen und Kühe, 

182 Kälber. 400 Schafe und 1132 Schweine.
Ochsen:  ») Votisteischige, ausgemästete höchsten Schlacht- 

werls, die noch nicht gezogen haben (ungejocht), 50—52 Mk., 
5) votisteischige, ausgemästete im Aller von 4 bis 7 Jahren
— Mk.. o) junge fleijchive. nicht ausgemästete und altere
ausgemästete 4 6 -4 8  M t^ ä) mätztg genährte junge, gut ge­
nährte ältere bis 40— 44 Mk.. e) gering genährte — M k.; 
B u l l e n :  a) volifleischige, ausgewachsene höchsten Schlacht- 
werts 4 9 -5 0  Mk.. 6) volisteischige jüngere 4 4 -4 7  Mk.> 
o) uläßig genährte junge und gut genährte ältere 40—43 Mk^ 
«0 gering genährte - 3 6  Mk., F ä r s e n  u. K ü h e :  o) voll- 
sieischlge ausnemäslete Färsen höchsten Schiachtwerts - -  
Mark, k) vo! p ischige ausgenrästete Kühe höchsten Schlacht«, 
bis zu 7 Jahren 41— 43 Mk., o) ältere ausgemästete Kühe 
und wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Färsen 37— 40 
Mark, ck) mäßig genährte Kühe und Färsen 30— 35 Mk., 
e) gering genährte Kühe und Färsen 27 Mk„ k) gering 
genährtes Jungvieh (Fresser) . M k .; K ä l b e r :  
u) Doppeilender, feinste Mast — Mk., b) feinste Mastkalber 
b ä -7 0  Mk^ e) mittlere Mastkalber und beste Saugkälber 
60— 64 Mk., ck) geringere Mast- und gute Saugkälber 5 0 -5 8  
Mark. e) geringere Saugkälber — 40 M t .;  Sc h a f e :  
H.. Stattmastschaje: a) Masliäuimer und jüngere Masthammel 
37—3S M .., b) ältere Masthammel, geringere Masllämmer 
und gut genährte junge Schafe 33— 35 M t^ o) mäßig ge- 
uöhile Hamniel und Schafe (Merzschafe) 2 5 -2 8  Mk., 
!Z. Weideniastschafe: L) Mastlammer — Mk., b) geringere 
Lämmer und Schaje -  M k . S c h w e i n e :  a) FeLtschweine 
über 150 Kilogr. Lebendgewicht 6 5 -6 7  M k . 5) vollsteischige 
von 1 ^ 0 - l50 Kilogr. Lebendgeicht 64—67 M k . o) voll- 
fleischige von 10<»-l20 Kilogr. 6 2 -6 5  Mk.. ck) vollsteischige 
von 80— 10" Kilogr. 6 0 -6 4  M t., 2)  vollfleifchi l)  Schweine 
unter 80 Kilogr. Lebendgewi,. ^7—-^9 Mkge. 1. aus
gemästete Suuen 60—64 Mk. unreine Sauen und ge- 
uhmtLene Eber ^0— 55 Mk. Die Preise verstehen sich für 50 
Kilo Lebendgewicht.

Markwerlauf. Rinder: ruhig, geräumt. —  Kälber: flott.
—  Schaie: anziehend. -  Sckweine: glatt, geräumt.

Meleorologoche Äeovachtungen zu Ltzor»
von, 14 Januar, srilh 7 Uhr.

L usttem p e , i  n r. — 6 »trab Gels.
Wetter :  trocken. Wlno: Ost.
B.» r v m r , i  u n d: 775 .um.

Dom 13. morgens bis 14. morgen» höchst« Temperatur: 
— 4 u,.... n-'li liptui,, >'- — 8

Aiasirrflündr drr Dtichlrl, prahr «»d petzt.

Weichsel Thor» . . . .
Zuwichost . .  .  
Warschau . . .  , 
Chwalowtce . . 
Zatroczyn . . .

!Nrah, bei Bromberg

Sietze bei Czarnikau . . . .

I Tags m >Tag w

14. 1.23 13« 1.44

u . °9. n
13. 2.02 12. 2 . -

. — d —

. — i — — —
—



Heute Nachmittag 1 Uhr entschlief sanft unsere teure, unverged- 
liche Mutter. Großmutter. Urgroßmutter, Schwester, Schwiegermutter, 
Schwägerin, Tante und Großtante, Frau

U s u e lle  Kielkim,
K  Laus,

Lm 86. Jahre eines arbeitsreichen und gesegneten Lebens.

E u l m s e e  den 13. Januar 19!3.

Im  Namen alter Hinterbliebenen:
L o i l t t s b  M s k tU n ,  Thorn,
M s v ie  M s t ^ i t r k ,  geb K is f f t t n ,  Thorn, 
Konrrnerzrenrat Thorn,
6sos^g  K s s ft lin »  New-Dork.
/^ n n N  K L s ff t tn ,  geb M s n l in ,  New-Dork,
L m iü «  K is t t U n ,  geb. 84sun . Cutmsee,
O t t o  K ie f f l i n ,  Berlin-Marrerrdorf. 
k m itS s  tt iv tk tS n , geb. L r -ä m s n n ,  Berlkn-Mariendorf, 

K z e tk ttn , Superior,
M s r-rs  K i s t f l i n ,  geb. S Ie ffm D N N » Superior,
7 Enkel unS 9 Urenkel

Die Beerdigung findet Freitag den 17. Januar, nachm. 3'sz Uhr, 
vom Trauerhause aus statt.

Kranzspenden dankend abgelehnt.

Ueber das Vermögen des Drechs­
le,,Heisters H e rm a n n  k o v lm e r in 
T h o r n ,  Kuharinenslr. 4. w i d am

13. F a n u a r 1813,
nachm t ags 5 Ubr, 

das Konkursverfahren eröffnet.
Konkursverwalter: Kaufmann 0 .  

A e lrm v r in T h o r  n.
Offener Arrest mit Anzeigepflicht 

bis zum

10. F e b ru a r 1913.
Anmeldefrist bis zum

19. F e b ru a r 1813.
E ste Gläut.igerveisamtiilu'ig und 

allgemeiner Prufnngsteimin am

19. F e b ru a r 1913,
vormittags 10 Uhr,

I vor dem königlichen, Amtsgericht zu 
Thorn, Zimmer 22.

Thorn den 13 Januar 1913.
Ter Gerichtsschrciber 

des königlichen Amtsgerichts.

Heute Nacht entschlief, versehen mit den heiligen Sterbesakra­
menten, mein teurer Gatte, unser Vater, Bruder, Schwager und 
Onkel, der Besitzer

k s m M  k iaseck i
aus Karczemka bei Ottlotschin.

Karczemka bei ONlotschin den 13. Januar 1913.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Exporte der Leiche findet am Donnerstag den 16. d. M ts. 

um 9 Uhr vom Trauerhause in Aarczemka aus, die Beerdigung um 
11 Uhr auf dem Friedhos in Podgorz statt.

Gestern Abend Uhr verschied 
sanft nach schwerem Leiden unser 
innigstgeliebtes, einziges Kind

im Alter von 4 Jahren.. 

T h o r n - M e t z .  14. 1. 1913

die tiefbetriibicn Eltern.
I V l .  Q s i r u n Z ,

Vizeseldw. k. bayr. 8. In f  -Regts.,
u n d  F r a u  U s l e n s .

geb. S L N le r .

Die Beerdigung findet am 16. 
d. Mts., nachm. 2' ,  Uhr. von der 
Leichenhalle des Garnison-Friedhoss 
aus statt. r

D a  es m ir unmöglich ist, für 
die uns so überreich zugegan­
genen Beweise der herzlichen 
Teilnahm e an dem herben V e r­
lust, den w ir erlitten. A llen be­
sonders zu danken, sprechen w ir 
auf diesem Wege hiermit unsern 
t i e f g e f ü h l t e  st en D a n k  
aus.

Thorn den 14. Januar 1912.

Lmk 8ik!i». Familie.

Für die vielen Beweise herzlicher 
Teilnahme sowie für die reichen 
Kranz- und Blumenspenden bei der 
Beerdigung unseres teuren und lieben 
Entschlafenen

Q s b s r l
sprechen wir Allen sowie dem 
Kliegerverein uns ren herzlichsten 
Dank aus.

B a c h a u . im Januar 1913 
die trauernden Hinterbliebenen.

Für die uns anläßlich unserer 
goldenen Hochzeit dargebrachten 
Glückwünsche sagen wir hiermit 
Allen herzlichsten Dank.

nebst Gattin.
Thorn den 14 Januar 1912.

SeffenMche

ZmiOMsichMIII!,.
D o n n e r s ta g  d en  , 6 .  - .  M t s . ,

nachinittags 2 Uhr, 
werde ich in Steinan bei T a u e r:

2 Milchkühe
öffentlich meistbietend gegen gleich bare 
Zahlung zwangsweise versteigern.

Versammlung der Käufer: im Lsa- 
»rrnv'fcheri Gasthaus- in Steinan. 

Thorn den 14. Januar 1913
n n »« r,

 ̂ Gerichtsvollzieher in Thorn.

Bekanntm achung.
Die Liesen,tlg von S ä rg e n  für 

die Leichen armer Personen (Erwach­
sene u. Kinder) !ür Thorn u. Tborn- 
Mocker soll jür die Ze it vom 1. April 
1913 bis dahin 1914 vergeben 
weiden.

Lieferungsbedingungen können in 
unserem A'MkNbu,eon (R  »thans, 
Zim m er 25) während der Dienst- 
stunde,, eingesehen werden.

Angebote auf diese Lieferung sind 
posimäßig verschloss?,,

bis zum 6. Zebrnar d. Is.,
mittags 12 Uhr, 

im Armenbnreau abzugeben.
Thorn den 11 Januar 1913.

_____ Ter M» still rat.

Bekanntm achung.
I n  der Zeit nom 1. Juli bis 

Ende Dezember 19i2 sind an außer­
ordentlichen Einnahmen für Zwecke 
der Armenpflege emgegau en :

s. Gabt» n»d Geschenke:
von Frau Reine,t 5. -  Mk.

„ Lokomotivführer Bonau 3,—  „
„ Professor Iacobi 0.25 „ 

Dietrich-Wtoziawek 5 ,— „
„ Rentier M üller 5,— „
„ Sleinsetzmeister Julius

Grosser 11,—  „
„ Fräulein Sponnags! 3.—  „
„ Rentier Kaspar

Danziger 10,— „
„ Kaufn,. Sulla,i-Berlin 50.—  „
„ „ Ignatz Pollack 75.—  „

aus der Eegdou'scheu Kau-
kursmassp 0,71 „

d. Liihttegelder:
In  Sachen Romatawski 4 .— Mk 
„ ,, Schnltz 20,—  „
„ Kowalski 5,— „
„ „ Chrmnowski 10,— „
» „ Kühn 5 — „
„ „ Langowski 3 . -  „
„ „ I> Bwkowski 15.—  „
„ „ Kam nlla 30,— „
„ „ Iankowski !5,— „
„ ^ H'Ni 20.—  „
„ „ Wroblewski 5 —  „
„ „ Kalkowski 5,— „
„ « Bloetz 5,—  „
„ „ Mankiemiez 3.—  „
„ „ IendtZtjewskr 3.— „
„ „ Zelinski 3 , -  „

6. Strafgelder für nicht wahr­
genommene Liihiretermine:

I n  Sachen
Hofsina,rn, Helene 1,—  Mk.
W  niaiskt'scheu Eheleute 1,—  „
M oudiy 1.— „
Sirohmenger 0.50 „
Murzynski, I .  1,—  „
Ziemarsti 1 —  „

Tborn den 6. Januar 19l2.
Die Armeuvcrwalliinst.

Welcher reelle

Agent
übernimmt

WMkiiiWlittiiiiii?
Gefällige Zuschriften unter 

an die Geichäflsstelie der „Presse".

saubere  A u s b e ffe r in
empfiehlt sich. Anerb. u. 8^. 1 9 3 6  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

' er znm t6 d. Mts.. mittags 12 Uhr, 
bei der Eigentümerin län. ki>86 in Stern- 
ort angesetzte Gersteigernngstermin 
findet nicht statt.

Thorn den 14 Januar 1913.
Königliche Krciskasse.

ltomedm
wlrkt ein zartes, reines Gesicht, rosiges, 
jngendfrisches Aussehen, weiße, sannnet- 
weiche Haut und ein schöner Teint.

Alles dies erzeugt die allein echte 
K le c k e r ip fe rd -tz M rr r m U c h -H e if r  
a Stück 50 Pf., ferner macht der 

D a d a -O i 'e a m
rote und rissige Haut in einer Nacht 
weih u. sammetweich. Tube 50 Ps. in 
Thorn: 4. M . ^sm U sek Vknvkk., LäoU 
? ee lr, Kugo Msn««. LvLsr-D rogsrie, 
Lüolr M s jer. K .  L a rL lk ie^ ivL . 
M eber. ^U reü ^Nvder. Lurksr« L  
6o., Lsts-Lporksks: Ldven-Lpokk : 

LuuLL-Lpolkvks; 
in Mocker : LekvLU-Lpvtdbkv; 

in R ehden: H ü lsr-Lpo lkeks; 
in Schönsee: Strsed-Lpotkeks,

Zu Diners
Milir-
S M - 
Z M m
in vorzüglicher Qualität empfiehlt

A m m l  U o l s M
G. m. b. H.

ilio li.iltv lillirezreit
6mr»s>U1e. iest

klüsvd- keiseüevkev, 
Velour -kejsvävvkeu,

8e.i!8!iin-keî l!ellu;n,
k r t m e e l l i r u u - l ie iü o l i i l c e n ,

Lruneelliruir - 8tIiIM'tken.
vacksäeokeu,

v e M  urrcl fürst irr.

volleueklerasäeolcen.
IirilliMlIviiv I'ferilelleelieii, 

n.i88^ielittz M iM eeken .
^estne»nne1/.k» fü r  Loststtt^n.

Var! Klallon, Vdora,
^!t st Aüt. d larkt W.

Gebildete, geprüfte
Masseuse ^

(Thure-Drandt) komint zur Behnndl. ekn. 
früh. Patientin nach Thorn und würde 
Massage in gut Hause mitübernehmen. 
Aug. u. I» . 9 9  an die Geschästsst. 
der..Presse" erbeten.

Für 2 Pferde suche

V W sÜ lllllljl.
A- lemee, Grabsteingeschäft

Sielleiiiirsilllie

Fnnger Bäckergeselle,
der mit der O enarbeit vertraut ist. sucht 
Ardeit Angeb. rmter HV. 7 4  9 3 4  an 
die Gechäflsstelre der .Presse".

Zitl!rilil»„kl>ö!k

A rbe itsbursche
zu einem P.erd kann sich meiden

Grauderrzerstr. t70.

i Ackilslnilslhk sviii. Lthsliiizk
uellt sofort ein

4̂ .  Tischlermestier.
Suche von sofurt, 

lrnrg. einen 
nüchterner.

auch durch Vermrlt- 
tüchtigen, unverheirateten,

Kutscher.
S o  in Ä u e i ' ,  Mocker.

Grauderrzerstr. 93.

Funges M ädchen,
weiches d,e Buct-sühiung grürrdi cr>ernen 
wrlt. tann sich melden bei der Geschäfts­
stelle des Wahtsahltsbundes-Posen 

__W aidauernr. 21» ( Meid, schristl.).

Cchulsreies M ädchen
z verlangt Bäckerei Culmer Chaussee 93.

k ß o t e l  3  K r o n e n ,
« s u p l o ß n g s n g  M o L t e r s I t r s s s S .

» e u t s ,  ö - U t v o c k ,  S  v k e  s d s

^ oUsksn - ^ o n r e r t
krAedenst

Patzenhofer Bier-Hallen,
Inhaber: p u r ig .

Mittwoch den 15. Januar d. Js.,
abends 6 Uhr:

«»bunden S o r k d r e r k s s r .

Anstich des weltberübimen
p s tre n k o k o r  Soek

Vormittags 1V Uhr : Wellfleisch.

!!

Spiclplau vom 15.— , 7 .  J o n i l i n ' :

v ie  iebencie K rü c k e .
Zirku sd ram a in 3 Akten.

D  Hervorragend von deutschen und dänischen Künstlern geipieit. u.a.:
8iKU'r,rs Or,stier vom neuen I .lliir^r! flelerin v. dänische Schau- 

Theater in Berlin. s sprelerin in Kopenhagen.
klar! llerbirrts vom Friedrich n . .  «»n ^Erlin

Wilhelm-Schauipieihans. j a u iv .
Das spannende, abwechslungsreiche Szenormm. die ausge­
zeichneten. erstklassigen Darsteünnal'n. die unübertreffliche Photo­

graphie ergeben als Gesamtresultat ein hervorragendes

M A- Mristenvrrk der Kiurmatonraphke. "WU
Ferner folgende durchweg erstklassige Sujets:

Tie neuesten Greiftnisse:
^ k s t ts  v l i - a  I L l n a - S v k s u s p l s I s i - l i i .

A  L s U r o r i r l s o k s  i e i - s u » < 1 s o ! r L t t ,  W  

D ram a. W i

D ^ u n n s  r l s r n

N I Ü t l S r ' l l o k S S  O p t b i» .

v b l '  l o v u l o s s .

v o r i r r ö K o l i e n s

Nachm,ttags: Erstklassige Erniagcn.
Vorzügliche Musikbegleitung. Angenehmer Aufenthalt.

H rd  3  IU r r - :

L l r r ä s i '  -  V o i - - 8 l 6 l 1 i i n § .

k r k ö k u n g  Ä e s  L i n k o m m e n s
äurest Versielrerun^ von stett-rvnlL bei cier

P r e n 8 « i8 e iu  n  „ e n l a n - V e l ^ i t - I l r i  im r r 8 - ^ » 8 t n l t .
8iofar1 ire^ilmencie xleiestüierstenäe ke ilt«  liir U än n er: 

keim  Linlrittsnlitzr^astre): 50 j 55 j 60 j 65  ̂ 70 l 75
.jästUest o/o cler L in i^ e  : 7,248 > 8.244 > 9.612 j 1 l" 4 9 6 l^ 4 .l9 6  j 18.120  
i^ei längerem 4„1°8el«ust äer kenten^nstiun^ vveLsniliest kölrere LLlre. 
brausn erirAiten ^ve«:r-n istrer längeren stestensäauer weniger, 

^ k l iv u  Lilckv N N I :  122 z iilü o iie n  z in rk . 
krospekte und Zcrnstijre Husliunll ciurest:

L ä s te rt 6 o e n v , L a u lm ru in , H »o rn , IZ re ile s tr . 19 .

K in d e rg ä rtn e r in
n. Rufs. Polen sos. ge). Geh. 3 5 -4 0  Mk. 
monatlich. M sris  brLdoWLkn, gewerbs- 
mäßige Stellenvermittlerin für Lehre- 
rinnen. T h o r n .  Schu.macherstr. 20.

K in d e rp fle g e rin
nach Wlozlaw^k, sowie Kindersrl. nach 
Warschau und Umgegend sucht vsrl 
Lreuüst gewerbsmäßiger Sielre.''ver- 
mittler, Thorn. Str^bandilr. 13.

M  M M k l S S
iür Somwbends vorn,, daneuid ne>ucht. 
Wo. la t die Ee>chäiissklle der „Presse'

I»  kaust» arluch!

B ro w n in g f lin te , 
Zagdhund,

billig zu karrien ge.umt. Angebote unter 
LL. 190. pojrlagernd T lw rn.

Suche »'wen noch gut erhaUeneu zwei- 
oder vrenäderigen

Handwagen
von sofort zu kamen.
Q usTav V44, CchuhrVarenhandlmig.

I ic  M k r i i i l i i r  - A i s ! «  
siir ZmgsrMN

verleiht zum l 9. Februar ernige kleinere 
Stipendien an würdige und bedürfiige 
Jungfrau n zur Ausbildung. Meldungen 
mit Lebenslaus und Zeugnissen bis zum 
20. Januar an V ia r re r  ,S rre ird l.

Donnerstag den ,6. Januar:

W m l-^ W n
wozu freundlichst einladet

krsvsrl Mpps.
W z ie rs w s h n u n g ,

möbt.. v. sos. zu vnr Ecke Nenfl. M a rk t  
n. Gerechteste. Meid an t.

R . U . M
der „Presse", Jahrgang 19,3, 
kauft zurück

die  Geschäftsstelle.

Landwehr-! V e r e i n
Thor».

Freitag den 17. d. Mts.,
abends 8' ,  Uhr:

im kleinen S aat des SchirhenhaujeS.
TagrsorSuiittg:

Jahresbericht und Bornandswahl.
Don 8 Uhr ab: Vorbesprechung über 

die Vorstandswahl.

Vorstands-S itzung
um 7" < Uhr.

Trr Porstand.
Stadt-Theater.

Donnerstag den 16. Januar. 8 Uhr: 
Letztes Gastspiel der »önigl. sächsischer. Hof- 

schauspielerin
6 k s r , r r i l s  v s s l S

(Ehrenmitglied des königlichen H stheaters 
in Dresden):

Tie goldcne Freihtit»
Lustspiel von K uüoit st,oLstar. 

Eewögnlrche Preise.
MSk' Abonnernents "NG 

haben mit 50 Pfg. Zu chlag Giltigkeit! 
Sonntag den 19. Januar. 3 Uhr: 

Zu ermäßigten Preisen l 
Zum letzten male!
Antolirbchc»,

Daudeville von Kien und Lostvnkelä. 
Barverkauf ob Mittwoch. 1(1 Uhr.

ssjimiialiMii'Kil - T IM

4 6 0  Sitznlätze. — Friedrichstr. 7. 
Telephon 435.

^ ^

Programm
vom ,5.—17. Januar 13.

ein Lebensbild aus der KÜnststr- 
welt in 3 Altem 

Spieldauer 1 Stunde.
Aus der S erie : T r e u m a n n -  

L a r s e n.

. Du hast 
mich besiegt,

Drama in 3 Akten,
— Spieldauer 1 Strrnde. —

im imblllrzlls -?ort.
Komödie.

 ̂Viihli lind sckk 8»r.
Natur

zNaiikr iltWniAschmk.
Humor.

T ie  M a l i n ,
Drama

,  A W M I M A  >d.
neueste Tageserergniffe.

Prelle »er M e :
lleseriiirrier Platz 50 Psg. 
Erster „  30 ..
Zweiter .. 20

Unäbhäng.chrisll. Waise
groß. schlank. 200000 Mk. Verm., davon 
100 000 Mk. Darnrita., w. rasche H eirat. 
Nur ernue. raschentschloss. Resekt. (w. a. 
ohne Verm.) wollen sich meiden

I I z  m « n . B erlin  81.

Angeschw om m en! 
ei» M  Mlil-RililWiitz.

Der rechtmäßige Eigentümer kann das­
selbe geoen Erstattung der Unkosten beim 
Unterzeichneten in Empfang nehmen. 

Gr . - Ne s s a u  den 11 Januar 1913.
Ter IKemrindcvorslehcr.

_______N«n*,«»rr» n r i _______
Am 31. 12. 12 ist vorn Wege Furdvn 

nach Scharnau 1 Pelzkragen (Skunks) 
verloren gegangen, bitte gegen Belohnung 
abzugeben. 4K ttQL»rt>.FIerschermerslr., 
_______  Fordom______

L Perlhuhn verlaufen.
Abzugeben Schristtr. 29. L.

Täglicher Kalender.

Hierzu drei B lä tte r.

1913

S
on

nt
ag

D
ie

ns
ta

g

M
itt

w
oc

h

D
on

ne
rs

ta
g

L
82

8

«
1S

Januar ___ — — s15 16 17 18
19 20 21 22 23 24 25
26 27 28 29 30 31 — -

Februar 1
2 3 4 5 6 7 8
9 1" 11 12 13 14 15

16 17 18 19 20 21 22
23 24 25 ^6 27 23

März — — — — — — 1
2 3 4 5 6 7 8
9 10 N ,2 13 14 Ikt

16 17 18 19 20 21 2:r



Nr. 12.

Der Ministerwechsel in Zrankreich^
Ministerpräsident P o i n c a r 4  antwortete 

aus den Bries des zurückgetretenen Kriegs­
ministers M i l l e r a n d  mit folgenden Wor­
ten: Der Ministerrat bedauerte einmütig,
anderer Ansicht zu sein als Sie über die Maß­
nahme, die Sie ergriffen und für die Sie mit 
Ihrer gewähnten Loyalität die Verantwor­
tung aus sich genommen haben. Der Präsident 
der Republik glaubte infolgedessen, Ihre De­
mission, die Sie so spontan anboten, annehmen 
zu müssen. In  dem Augenblicke, wo ich so un­
erwartet gezwungen bin, mich von Ihnen zu 
trennen, lassen Sie mich Ihnen sagen, daß ich 
niemals die wertvolle Mitarbeit vergessen 
werde, die Sie dem republikanischen und 
patriotischen Werke geleistet haben, dessen 
Verwirklichung das Kabinett unter oft schwie­
rigen Umstünden durchzuführen suchte.

Die nationalistische „ P a t r i e "  behauptet, 
daß die gemäßigten Republikaner und die 
Konservativen über Poinear4 sehr aufgebracht 
seien, weil er seiner Präsidentschaftskandidatur 
zu liebe Millerand geopfert habe. Sie würden 
ihm aus dem Vevsailler Kongreß kaum ihre 
Stimme geben. — Das gemäßigte republikani­
sche „ J o u r n a l  d e s  D 4 b a t s "  erklärt: In  
der Bevölkerung wird die lebhafteste Erregung 
Platz greifen, wenn man begriffen haben wird. 
unter welchen Umständen Milleranld von sei­
nem Amte zurückgetreten ist. Es handelt sich 
da um eine in den Wandelgängen des Parla­
ments angestiftet« Revolution. Die von 
Millerand getroffene Maßnahme, welche be­
reits von seinem Vorgänger Messung be­
schlossen worden war, wäre in gewöhnlicher 
Zeit unbeachtet geblieben, aber jetzt, am Vor­
abend der Präsidentenwahl, erscheint eben ge­
wissen Parteien jedes Mittel geeignet, um 
einen Sturm von Angriffen gegen das ganze 
Ministerium zu versuchen und die hierdurch 
im letzten Augenblick hervorgerufene Verwir­
rung zugunsten ihres eigenen Kandidaten aus­
zunutzen. — „Echo de Paris" behauptet, Mi­
nisterpräsident P o i n c a r  4 habe im Minister- 
rat am Sonntag erklärt, daß, falls Millerand 
gehe, das ganze Kabinett demissionieren müsse. 
F a l l i d r e s  habe sich einer solchen Lösung 
jedoch entschieden widersetzt und bemerkt, daß 
eine Ministerkrisis im gegenwärtigen Augen­
blick, wenige Tage vor der Wahl seines Nach­
folgers Heller Wahnsinn wäre. Diese Ansichi 
Falliäres habe schließlich auch die Oberhand 
behalten. Das Blatt will ferner wissen, daß 
Poincar4 am Sonntag mehreren politischen 
Freunden gegenüber die Absicht ausgesprochen 
habe, aus seine Kandidatur für die Präsident­
schaft zu verzichten. Er habe diese Absicht je­
doch aufgegeben, als seine Freunde nachdrück­
lich betonten, Laß er nicht das Recht habe. das 
ihnen gegebene Versprechen zurückzuziehen.

Der neue Kriegsminister L e b r u n ,  der 
als Kolonialminister in hervorragender Weise

Zweite Ehe.
N om an von

M. T r o mm e l  s h a u s e n - No^m̂ o n^  k.  ̂  ̂
s3. FvMeymig.i

„Wo sind die Kinder?"
Ein Schatten zog über ihre Fröhlichkeit. 

Immer zuerst die Kinder, also sie kain erst -n 
zweiter Linie. Und sie wünschte doch so heiß, 
seinem Empfinden die nächste zu sein. Kam 
nicht erst das Weib, dann die Kinder? Ja. 
aber sie war die zweite Frau, und die Kinder 
gehörteu der ersten.

„Sie sind mit Berta spazieren," antwortete 
sie leise. Dietrich verstand sie sofort.

„Leonore, Kind, sei nicht töricht," sagte er 
weich. „Könnten die Kinder deine Stelle ein­
nehmen? Vergleiche dich doch nicht mit ihnen. 
Es ist ja nur die Sorge um sie, die Unmündi­
gen, die mir die Frage an dich, die Mündige, 
in den Mund legt."

»Du hast nicht nötig, dich zu sorgen, wenn 
du Vertrauen in mich setzst," entgegnete sie 
hastig.

„Würdest du nicht nach deinen Kindern 
fragen, wenn du heimkämst, Leonore?"

Sie schwieg.
Dann schlang sie zum erstenmal beide Arme 

um seinen Hals.
„Verzeih mir. Dietrich. Es ist — es ist 

nicht ganz leicht, zweite Frau zu sein."
„Meinst du, ich wußte es n:cht? Es ist 

schwer, für eine Natur wie die deinige viel­
leicht doppelt schwer. Aber glaube es nur, ge­
rade du bist geeignet, diesen schwierigen Posten 
auszufüllen. Und gerade du wirst später fin­
den, daß der Beruf der zweiten Frau im besten 
Sinne des Worts ein schöner und idealer ist."

ehern, Mittwoch den 15. Januar W 3. _ _ _ _ _ _ _ _ _ 3h Zahrg.

«Zweilki vlakt.1
an den deutsch-französischen Kongoverhandlun­
gen vom Jahre 1911 beteiligt war, ist Depu­
tierter des Departements Meurthe-et-Mofelle 
und mit dem Ministerpräsidenten Poincarö 
eng befreundet. — Die Ernennung Lebruns 
zum Kriegsminister findet in der P r e s s e  
ziemlich allgemeine Zustimmung. Man rühmt 
Lobruns methodischen Geist und seine unge­
wöhnliche Arbeitskraft. — Die Blätter er­
örtern auch heute eifrig die politische Seite 
der durch das Vorgehen Millerands hervorge­
rufenen Krise. — Die radikale „ L a n l e r n e "  
hofft, baß das Ministerium nunmehr wirklich 
homogen sei. — Der „ R a Ä i k a  l" schreibt, die 
Wutausbrüche der rückschrittlichen Presse über 
die Demission Millerands sind der beste Be­
weis für die Bedeutung des von der republi­
kanischen Partei errungenen Sieges. — Die 
„ P e t i t «  N 4 p u b l i q u e " ,  die Millerand 
eifrig verteidigt hat, erklärt, nach wie vor 
werde Poincar4 mit unversöhnlichen Gegnern 
zu kämpfen haben,- die zu den unlautersten 
Manövern entschlossen seien, um seine Stel­
lung zu erschüttern. Aber diese Angriffe wür­
den den Ministerpräsidenten nur noch größer 
erscheinen lassen, und die Zahl der Republi­
kaner, die ihm am 17. Januar ihre Stimme 
geben würden, werde täglich wachsen. — 
„ E x c e l s i o  r" meint, die Art, wie Millerand 
durch die in den Wandelgängen des P arla­
mentes angezettelten Ränke gestürzt worden 
sei, sei geradezu typisch. Welcher Wert­
schätzung sich der zurückgetretene Kriegsminister 
erfreute, zeige die Tatsache, baß der Zar sick 
dem Ministerpräsidenten Poincar4 gegenüber 
in der schmeichelhaftesten Weise über die Tä­
tigkeit Millerands und den gegenwärtigen Zu­
stand der Armee geäußert habe. Die Radi­
kalen würden nunmehr die beabsichtigte In te r­
pellation über die Wiedereinstellung du Pate 
de Clams fallen lasten, da eine derartige De­
batte infolge der Demission Millerands gegen­
standslos wäre und das W'edereinstellungs 
dekret nicht mehr rückgängig gemacht werden 
könnte.

Die unter dem Vorsitz von Senator Com  - 
b e s  verlamme'te l i n k s - d e m o k r a t i s c h e  
G r u p p e  d e s  S e n a t s  hat beschlossen, auf­
grund gewisser Enthüllungen durch die Presse 
den Fall du Patn de Claim weiter zu unter- 
lnchen. — In  der Versammlung der demokrati­
schen Linken des Senats wurde das Bedauern 
darüber ausgesprochen, daß die Regierung lo 
lange die reaktionäre Politik Millerands ge­
duldet habe. E'ne Resolution wurde n'cht an­
genommen, nachdem E l e m e n t e  a u  erklärt 
hatte, es sei Sache des Kongresses, über die 
Haltung der Regierung ein Urteil zu fällen 
Man erblickt in dieser Haltung Clemencoaus 
eine unverhohlene Aufforderung an die Radi­
kalen. bei der Präsidentenwahl den Minister­
präsidenten Poinoar4 ihre Stimmen zu ver­
weigern. In  parlamentarischen Kreiten wird

mehrfach die Ansicht geäußert, daß die Vor­
gänge der letzten Tage der Präsioentschafts- 
kandidatur Ribots zum Nutzen gereichen dürf­
ten.

Aus dem Reichstage.
(Von unserem Berliner Mitarbeiter.)

B e r l i n ,  13. Januar.
Erziehung, nicht Strafe.

Wenn der Sinn von Ellen Keys Schlag­
wort vom „Jahrhundert des Kindes" einen 
Sinn haben soll, dann mag man ihm den 
unterlegen, daß wir in der Tat gerade am 
Ende des vergangenen und zu Beginn dieses 
Jahrhunderts mit einem Nachdruck wie nie zu­
vor uns klar wurden über die Pflichten, die 
wir dem heranwachsenden Geschlecht gegenüber 
haben, Mutterschutz und Säuglingspflege wach­
sen schließlich aus demselben Erundgesühl, wie 
jene Bewegung, die wir heute „Jugendpflege" 
nennen und die mit einer gewissen Plötzlich­
keit nun auch den offiziellen Segen bekam, 
nachdem Jahrzehnte lang der S taat sich keinen 
Deut darum gekümmert hatte, obwohl es an 
Anregungen und Forderungen und auch an 
gutem privatem Vorbild wahrlich nicht ge­
mangelt hatte. Nun, späte Erkenntnis -.st 
immerhin bester als gar kein«. Und auch die 
Bewegung der Jugendgerichte wuchs auf dem 
nämlichen Holz. Wir sahen, wie der väter­
liche Richter den kleinen Taugenichtsen gut zu­
redete, wie ein Hauch der Liebe in verängstigte 
und verhärmte K irdergemüter flog, den sie zu- 
han'e kaum verspürt und an dieser Stätte viel­
leicht am mindesten erwarten mochten, und 
wie wohl da das Vertrauen aufkeimte zur 
menschlichen Gerechtigkeit überhaupt und zur 
Gerechtigkeit des Staates insbesondere. Wce 
man Göhron, die aus allerlei Gründen nicht 
gut getan hatten, nicht gleich schematich ins 
Gefängnis sperrte, sondern es. wo es ging, mit 
Rüge und Vermahnnng bewenden ließ, um 
ihnen den Weg zur Besserung offen zu halten. 
Und wir sahen alles das mit Freude.

Gestern nun hallte auch durch die Seele am 
Königsplatz das schöne Losungswort: „Er­
ziehung, nicht Strafe!" Denn man verhandelte 
die Neuregelung des Verfahrens gegen J u ­
gendliche. die man aus der allgemeinen Straf­
prozeßreform losgelöst hatte. Was ist die 
Tendenz des Entwurfs? Erziehung da. wo sich 
Strafe nur irgendwie vermeiden läßt. Er­
weiterung der Jugendgerichtshöfe. Stärkere 
Heranziehung des Vormundschaftsrichters und 
der Fürsovgebehörden. selbst bei Verbrechen. 
Beschränkung der Öffentlichkeit der Verhand­
lung, gesonderte Untersuchungshaft.

Nach langer Debatte geht der Entwurf an 
eine Kommission von 28 Mitgliedern. Über 
das Ziel ist sich alles einig von dem Konser­
vativen Gisse bis zu Stadthagen, dem natür­
lich der Entwurf lange nicht weit genug geht.

Das liegt zumteil natürlich an der gewohn­
heitsmäßigen sozialdemokratif-chen Übertrei­
bung und dem unerträglichen Gedanken, mit 
irgend etwas Bestechendem oder Werden Wol­
lendem jemals zufrieden fein zu können.

Immerhin, auch dem Zentrumsmann Dr. 
Pfleger und dem freisinnigen Strafrechtslehrer- 
von Lißt geht der Entwurf nicht weit genug. 
Einen ziemlich breiten Raum nimmt in der 
Debatte di« Frage ein, ob man Frauen zu 
Schöffen und Geschworenen machen solle oder 
wenigstens zu Schöffen oder zu keinem von 
beiden. Der konservative Standpunkt, Frauen 
vom Amt des Laienrichters auch weiterhin fern 
zu halten, hat so viel' Psycho-Phyfiologifches 
für sich, daß man ihn nicht so mir nichts, dir 
nichts als „rückständig" abtun kann. Viel­
leicht ist er eher wissenschaftlich, als der ent­
gegengesetzte Standpunkt. Herrn Stadthagen 
ist es natürlich ohne weiteres klar, daß Frauen 
nicht nur Schöffen, sondern auch — Geschworene 
werden müßten. Vor diesen Zukunftssug­
gestionen und gefühlsmäßigen Fechlsprüchen 
mag uns ein gütiges Geschick bewahren. Einen 
erwägenswerten Vorschlag macht der National- 
liberale Dr. van Ealker. Er will die Frauen 
zum Schöffenamt Massen da, wo es sich um 
Mädchen handelt. Das wäre eine Sache, wo­
rüber sich reden ließe. M it warmherzigen! 
Auftakt befürwortet Staatssekretär Dr. Lisco 
das Gesetz, und es ist kaum daran zu zweifeln, 
daß etwas Brauchbares und Erfreuliches aus 
der Kommission herauskommen wird, wenn 
auch nicht gerade die Bkütenträunne des Herrn 
Städthagen reifen werden, der natürlich alle 
Schuld an sündiger und zerbrochener Jugend 
dem Richter S taat aufbürdet und der zu glau­
ben scheint, unter der Fuchtel des Zehngobote- 
Hoffmann als Kultusminister und unter seiner 
Leitung der Justiz würden alle Krabben und 
Jungens von Berlin und Neukölln die unbe­
dingte Tugendhaftigkeit und Eesetzestreue mit 
der Muttermilch einnehmen.

Nun beginnt die Etatsberatung mit einer 
flackernden, blutigen Brandrede des Berliner 
Genosten Fischer. Hei, wie die Worte klangen! 
Wie die Arme sich reckten und streckten! Ein 
paar Feststellungen wirklicher Mißstände konn­
ten dieser Rede nicht den Charakter blutigster 
Agitation nehmen. Soll man auch hier sagen: 
Erziehung, nicht Strafe? Ach nein, bei der 
zünftigen deutschen Sozialdemokratie ist Hopfen 
und Malz verloren. Sie hat die Kinderschuhe 
ausgetreten, niemand möchte über sie die Vor­
mundschaft übernehmen. Sie gehört vor das 
Strafgericht, vor das Strafgericht der Wahr­
haftigkeit und des guten Geschmacks. Und da 
sind Rosa Luxemburg wie Klara Zettin, 
Ottilie Bader und Frau Zietzgleich untauglich 
zu Schöffen, wie zu Geschworenen. „

Leonore lächelte.
„Von diesem Standpunkte bin ich augen­

scheinlich noch weit entfernt. Im  Gegenteil 
türmen sich mir die Schwierigkeiten me-.nei 
Aufgabe. Ich fühle mich untauglich."

„Solange volles Vertrauen Mischen uns 
hervchl, ist mir nicht bange," versicherte Diet­
rich.

Die starke, mannhafte Zuversicht wirkte an­
steckend. Leonores Herz wurde leicht, und ihr 
fiel ein, sie könne jetzt das Vorkommnis mit 
Berta berichten.

Da schallten kleine Schritte, helle Stimmen 
aus der Treppe. D.e Kinder kamen. Sie 
hatten Anna von der Schule abgeholt und 
brachten sie im Triumphe heim. Anna war 
natürl ch wieder schüchtern und unbeholfen 
der Mutter gegenüber. Aber Leonore war 
heute durch ihren Mann gestärkt und verstand 
bester, der Verlegenheit des Töchterchens ab­
zuhelfen. Sie erfragte die Namen ihrer Vor­
steherin und Lehrerin, erkund gte sich nack 
den Stunden, und es gelang ihr, einige kurze, 
leise Antworten, ja sogar einen scheuen Blick 
zu erhalten.

Darans ging Leonore mit allen Kindern 
hinaus, sie umzukle den. die Hände zu waschen 
und das Haar zu bürsten.

Willibald fand das höchst unnötig.
„Wir haben uns bei Berta nie vor dem 

Esten zu waschen brauchen," wehrte er sich 
gegen die Neuerung.

„Du w:rst lernen müssen, daß das g.lt, was 
ich sage, lieber Kerl," erklärte Lepnore trocken. 
„Wir wollen das alle Tage tun, und wenn ich 
es vergesse, mußt du mich daran erinnern und 
mich auslachen."

Das gefiel Willibald, besonders das Aus­
lachen. Die Mutter war ganz spaßig. Man 
konnte mit ihr scherzen. Voll Vergnügen 
kletterte er an ihr hinauf und küßte sie schal­
lend. Er hatte ganz die Stiefmutter vergessen, 
und Leonore fühlte sich reich belohnt.

Lenchen wollte wieder schreien, weil die 
Mutter es auf den Arm nahm. Aber Berta 
mutzte den Ti-ch decken; so half es nichts. Leo­
nore hielt die zappelnden Beinchen energisch 
fest und war im Nu mit ihr im Schlafzimmer. 
Dort setzte sie sie auf den Teppich und fing 
seelenruhig an, sich umzukleiden, ahne sich an 
Lenchens Zetern zu kehren, sodaß diese verdutzt 
innehielt und mit Interesse ihrem Gebaren 
zusah.

Leonore war fertig. Sie rief Anna und 
Willibald zu, schon hinunterzugehen und Luise 
zu lo>->im, sie möge oas Essen anrichten, als 
Dietrich mit allen Zeichen von Aufregung ein­
trat.

„Was hast du denn mit Berta gehabt? Sie 
kündigt mir oben," rief er schon von weitem.

Leonore schloß die Tür zum Kinderzimmer, 
in dem man noch Willibalds Stimme hörte, 
und entgognete gelüsten: „Also wirklich? Fast 
habe ich es erwartet."

„Und das sagst da so ruhig?" rief Dietrich 
heftig.

„Warum denn nicht? Berta ist kein ange­
nehmes Mädchen, und ich sehe sie nicht ungern 
gehen."

„Ich aber n'chts weniger als das." rief er 
aufgebracht. „Ich bitte dich, wie soll denn das 
werden? Die Kinder sind an sie gewöhnt, sie 
hängen an ihr, während du dich erst mit ihren 
Gewohnheiten und Bedürfnissen bekannt

des Geredes, das sofort entstehen wird, wenn 
du gleich nach deiner Ankunft -das Kindermäd­
chen fortschickst, das schon zu Lebzeiten meiner 
verstorbenen Frau hier war."

Leonores Verstand sagte ihr, daß nicht An­
hänglichkeit an das Mädchen, sondern nur 
Sorge wegen der raschen Veränderung im 
Hausstande Dietrich so aufgeregt mache. Er 
hatte so darin auch recht, daß Berta mit den 
Kindern befcheid wußte und von ihnen gern 
gesehen wurde. Aber es ärgerte sie, daß er 
trotzdem nicht versicherte, es werde auch ohne 
Berta alles gut gehen. Es verletzte sie tief, 
daß er ihr so wenig zutraute und sogar seine 
verstorbene Frau ins Feld rief.

So gab Leonore, wenn auch mit schlechtem 
Gewissen, eine unfreundliche Antwort: „Was 
geklatscht wird, ist mir völlig einerlei. Ich 
habe mich nie darum gekümmert, was die Welt 
zu meinem Tun sagt."

„M ir aber ist es nicht einerlei," brauste er 
auf, „und ich denke, daß ich auch ein Wörtchen 
in meinem Haufe mitzureden habe."

Leonore biß die Lippen auseinander.
„über die Dienstboten hat di« Hausfrau Au 

bestimmen, das gehört in ihr Bereich und g«ht 
den Hansherrn nichts an," versetzte sie hart­
näckig. Aber es war ihr nicht wohl bei diesem 
Kampf um ihre Hausfrauenrechte.

Er sah si« einen Augenblick verständnislos 
an. Dann brach sein Zorn aufs neue los.

„Das meinst du? Und glaubst da wirklich, 
ich ließe es mir gefallen? Dann ist es Zeit, 
daß du dir über dein sogenanntes Bereich klar 
wirst. Es gibt hier nichts Großes und nichts 
Kleines, das mich nichts anginge. Ein für 
allemal habe ich das letzte Wort zu sprechen,

machen mußt. Es ist auch höchst peinlich wegen j Und ich wünsche, daß Berta bleibt/



Provinzialnaclirichten .
! Culms.e, 13. Januar. (Verschiedenes.') Der 

deutsche Voitsoerem veranstaltete gestern eine 
Kaisergeburtstagsfeier. Eingeleuet wurde dieselbe 
durch einen von Frl. Haedeae gesprochenen Prolog, 
welchem ein Lieoervortrag des Herrn Schumacter: 
„Blumensprache" von Brandt, folgte. Nach einer 
humoristischen Duoszene und einem militärischen 
Gejangsduett gelangte das Theaterstück „Nur lein' 
Leutnant" zur Aufführung. Sämrliche Darsteller 
ernteten ungeteilten Beifall. I n  der darauf folgen­
den Ansprache gedachte der Vorsitzer. Gmnnasial- 
direktor Remus. Deutschlands großer Zeit vor 
100 Jahren, sowie des 25jährigen Reglerungs- 
jnbilaums des Kaisers und brachte aus denselben 
ein Hoch aus. — Der Männerturnverein hielt am 
Sonnabend seine diesjährige Generalversammlung

Tagesordnung widmete er dem verstorbenen Pro 
fessor Voethte-Thorn einen warmen Nachruf. Der 
Bericht des Turnwarts, Bankbevollmächngren Lentz. 
gab ein Bild von der Tätigkeit des Vereins. Nach 
demselben bewegt sich der Turnbetrieb seit einigen 
Jahren in stark absteigender Richtung. Die Gcsamt- 
beteiligung in der Männerabteilung weist 1470 
Teilnehmer nach. Es wurde geturnt von der 
Männerabteilung in 109 Turnzeiten mit 059 Be­
suchern. in der Iugendabteilung in 109 Turnzeiten 
mit 733 Besuchern, in der Altersabt-eilung in 
25 Turnzeiten mit 78 Besuchern. Den stärksten Rück­
gang weist die Iugendabteilung auf, trotz des O rts­
ausschusses für Jugendpflege und der hingehendsten 
Arbeit der Leiter. Es wurden 8 Turnsahrten mit 
durchschnittlich 25 Teilnehmern unternommen. Die 
Frauenabteiluna turnte in 54 Turnzeiten mit 474 
Besuchern, die Schülerabteilung in 80 Turnzeiten 
mit 130 Schülern. Der Verein zählt 130 M it­
glieder und 1 Ehrenmitglied. Den Kassenbericht 
erstattete der Kassenwart. Kaufmann Lemmlein. 
Die Einnahme betrug 1645.05 Mark, die Ausgabe 
1603,33 Mark, sodass ein Bestand von 41.72 Mark 
Verbleibt. Dem Kassenwart wurde Entlastung er­
teilt. Bei der Vorstandswahl wurden wieder­
gewählt Stadtrat Bertram zum Vorsitzer, Gesck-äfts- 
mhrer Düspohl zum Stellvertreter. Kaufmann 
Lindemann zum Schriftführer. Kaufmann Lemm- 
Lein zum Kassenwart. Vankbevollmächtigter Lentz 
zum Turnwart und Elektrotechniker Eberhard zum 
Zeuawart. Zu Abgeordneten für den Gauturntag 
in Bromberg wurden gewählt: Bertram, Düspohl. 
Lentz, Haberer. — Am Sonnabend fand im Hotel 
„Kaiferhof" eine allgemeine Versammlung von 
etwa 100 Lehrern aus Culmsee und Umgegend statt, 
an der auch der Vorsitzer des westpreußischen Pro- 
vinziallehrervereins. Rektor Bidder-Neufahrwasser, 
und der VorMer des neuen preußischen Lehrer­
vereins für Westpreußen, Lehrer Swbbe-Montau, 
teilnahmen. Der Einberufer, Hauptlehrer Ohm- 
Dübeln. eröffnete die Beratung, indem er die An­
wesenden begrüßte und darauf hinwies, daß man 
eine Aussprache herbeiführen wolle, denn nur eine 
gesunde Aussprache könne die Meinungen klären 
und das allgemeine Wohl fördern. Er erinnerte 
an die politischen Ereignisse und gab dem Wunsche 
Ausdruck, daß unser Vaterland vor Unheil bewahrt 
bleiben möchte. Sollte es aber hereinbrechen^ so 
wollen wir unsere Pflicht tun. wie der preußische 
Volksschullehrer besonders im Jahre 1866. Er 
schloß mit einem Kaiserhoch. Nach Bildung des 
Bureaus referierte Lehrer Gehlhoff-Finkenstein über 
die Frage: „Ist der neue preußische Lehrerverein 
noch notwendig?" Der Referent sprach über den 
Ursprung und die einzelnen Etappen der Gleich­
stellungsbewegung und dann über die Aufgaben und 
Ziele des neuen preußischen Lehrervereins. Diese 
seien folgende: Völlige Gleichstellung in der Besol­
dung, gerechtere persönliche Schullasterwerteilung 
und Gründung einer Besoldungskasse, die Be­
kämpfung einer Ortszulage in den Großstädten. 
Einführung eines anderweitigen Derteilungs- 
maßstabes für die Leistungen der Schulverbände 
an die Alterszulaaekassen. Verhinderung der durch 
den Anschluß der Mittelschulen an die Alterszulage­
kasse entstehenden Beeinträchtigung der Land­
gemeinde- und Volksschullehrerinteressen. Beseiti­
gung des Lehrerwahlrechts der Gemeinden und eine 
niedrigere Klassenfrequenz in kleinen Verbänden. 
Bei der Besprechung wies Rektor Bidder die Be­
hauptung des Referenten, daß der preußische Lehrer­
verein die Interessen der Landlehrer nicht genügend 
vertreten habe. mit Entschiedenheit zurück und be­
tonte. daß der preußische Lehrerverein immer für 
Gleichstellung im Gehalte eingetreten sei. E r rich­

tete an die Anwesenden den Appell, dem preußischen 
Lehrerverein treu zu bleiben. Eine lebhafte Aus 
spräche liefen die Bejoldungskasse und die Orts^ 
zutage in den Großstädten hervor. Die Besoldungs 
lasse wird von den Mitgliedern des neuen preußi­
schen Lehrervereins als das einzige Mittel ange­
sehen, eine ausreichende B.soldung zu erhalten. 
Die Ortszulage in den Großstädten halten sie ?ü: 
nicht gerecht, weil durch die geforderten Staats- 
beihilf'en die Allgemeinheit geschädigt wird. Im  
Schlußwort gab Lehrer Gehlhoff seiner Freude Aus­
druck. daß die Aussprache in sachlicher Weise von 
beiden Seiten geführt wurde. Er forderte die Teil­
nehmer auf. die Presse beider Vereine zu lesen und 
dann selbst zu entscheiden, welcher Richtung sie sich 
anschließen wollen.

2okalinichric!M'n.
Zur Erinnerung. 15. Januar. 1912 Joseph 

von Nadowitz. ehemaliger deutscher Botschafter. 
1907 Zerstörung von Kingston auf Jamaika durch 
ein Erdbeben. 1904 1- A. Ditscheiner in Wien, be­
kannter Landschaftsmaler. 1903 1° Goubet in Paris. 
Erfinder eines Unterseebootes. 1903 ch Kardinal 
Parochi in Rom. 1901 ch Johann FaLer. Bleistist- 
fabrikant. 1893 * Prinz Georg von Sacken, Sehn 
des Königs Friedrich August von Sachsen. 1871 
Kämpfe Werders aegen Bourbaki an die Lisaine 
(15. bis 17.). 1871 Ausfall der Pariser gegen Le 
Bourget. 1831 * Albert Niemann zu Erxleben, 
berühmter Bühnensänger. 1791 * Franz GriN- 
varzer zu Wien. deutscher Dramatiker. 1763 * 
Franyois Talma. berühmter französischer Schau­
spieler. 1622 * Jean Moliöre zu Parrs, der größte 
französische Lustspieldichter.

Thorn. 14 Januar 1913.
— ( P e r s o n a l i e n  a u s  d e m L a n d k r e i s e  

Th o r n . )  Die Wahl des Besitzers Fehlauer 
in Gurske als Schöffe für die Gemeinde Gurske ist 
vom königlichen Landrat bestätigt.

— ( P r o v i n z i a l v e r j a m m l u n g e n  d e s  
B u n d e s  d e r  L a n d w i r t e . )  Wie wir erfahren, 
hält der Bund der Landwirte am Mittwoch den 
29. Januar in M a r i e n b u r g  und am Donners­
tag den 30. Januar in G r a u d e n z  je eine Pro- 
vinzialverfammlung ab. I n  beiden Versammlungen 
wiro der Provinzialvorsitzer Kammerherr von  
O l de nb u r g-Januschau und in Marienburg 
außerdem der Bundesvorsitzer Freiherr v o n W a n ­
ge n he i m - Klein Spiegel über „Die politische 
Lage sprechen. M heres wird noch bekannt gegeben.

— ( Ku r s e  z u r  A u s b i l d u n g  v o n  H e l ­
f e r n  u n d  H e l f e r i n n e n  i m K r i e g e  v o m 
R o t e n  Kr euz . )  Nachdem/ bereits am vergan­
genen Mittwoch die erste Zusammenkunft für Helfer 
stattgefunden, begann gestern Abend im Physik- 
zimmer der Gewerbeschule die Unterweisung für 
Helferinnen. Die Kurse, die je 10 Stunden um­
fassen, leitet Herr Stabsarzt Dr. S c h la c h t, der 
gestern vor Eintritt in die eigentliche Kurfusarbett 
in längeren Ausführungen aus die Entstehung und 
Arbeit des Roten Kreuzes hinwies. Der Ver­
sammlung wohnte auch Herr Stadtrat R i t t -  
w e g e r  bei. Jeder Kursus weist gegen 30 Teil­
nehmer auf.

— ( De r  f r ü h e r e  O b e r b ü r g e r m e i s t e r  
v o n  B r o m b e r a ,  Kn o b l o c h . )  der den Posten 
als Direktor des Hansabundes trotz der glänzenden 
Dotierung nicht lange innegehabt, veröffentlicht in 
den Berliner Blättern folgende Anzeige: „Ich habe 
mich als Rechtsanwalt in Berlin niedergelassen und 
mein Bureau mit dem des Rechtsanwalts Preis 
bei den Landgerichten I. II, I II  zu Berlin ver­
einigt. VV. 35, Potsdamerstraße 32 a. Telephon: 
Amt Lützow 8782. Alfred Knobloch, Oberbürger­
meister."

— ( P r i n z  K a r n e v a l  na h t . )  I n  den 
Gläserklang des Silvesterabends mischte sich bereits

voraus. I n  eitel Gold und Silber hüllt er sich. und 
Blumen aller Art sind sein Gefolge. Ein Glitzern 
und ein Gleißen geht von ihm aus, daß einem fast 
die Augen übergehen. Noch ist er nicht anerkannt, 
der lustige Prinz. Wie ein Prätendent durchschleicht 
er sachte seine angestammten Reiche, er ruft die 
Völker zusammen, die ihm wieder gern und willig 
dienen und die sich schon freuen, wieder M leben 
unter dem lustigen Zepter des heiteren Prinzen 
Noch herrscht Karneval nicht frei über allem Volke, 
noch fristet er ein geheimes, aber dafür lustiges

Leben bei den Vorbereitungen zu seinem Empfang. 
Bald werden wieder seine bumen Larven grinsend 
auf die Straßen schauen und seen Mummenschanz 
mit Flitter lockend die Menge zum Vergnügen 
rufen. Armer Prinz, leicht macht man dir die Herr 
chaft bei uns nicht. Begnügen mußt du dich mit 
den Räumen, die man dir öffnet, nicht frei steh: 
dir die Lust der Straße, aber vergnügt bist du des 
halb doch und läßt dn  die Fronde nicht vergällen. 
Nicht streut man dir Confetti. nicht fahren bunre 
Wagen dir zu Ehren durch die Lande wie im sonni­
gen Süden, aber laß nur, dir zu Ehren ist man 
doch vergnügt, und dir, närrischer Geselle, ist ja ein 
vergnügtes Leben, ein Löbliches Schwaden lieber 
als Reichtum. So streue iyn aus, den Segen, den 
der Weihnachtsmann gebracht, streue ihn aus in 
alle Welt in der kurzen Frist Heines Negimenrs. 
Wenn dann der Flitter wieder geschwunden ist, 
wenn du dein Zepter niedergelegt hast und du 
wieidsr heimgekehrt bist in dein Narrenland, so be­
wahren wir dir ein gutes Andenken, kehren zu ern­
ster Arbeit zurück und fvruen uns deines nächsten 
Wisderkommens. g.

- ( De r  S t e n o g r a p h e n v e r e i n  B a ­
b e l s b e r g e r )  hielt am Fre^ag den 10. d. Mts. 
im ArLushof seine Hauptversammlung an. Der 
Vorsitzer. Professor H i r j c h b e r g ,  gedachte in 
seiner Begrüßungsrede des verstorbenen Kunst- 
genossen. des Justrzanwäriers Sich, zu dessen Ehren 
sich dre Versammlung erhob. Sodann gab der 
Schriftführer. LyzeaUehrer N i l s o n .  den Jahres­
bericht. Der Verein zählte am 1. Ju li 41 M it­
glieder und 59 in Anjängerturfen Unterrichtete. 
Am 1. Januar zählte er 36 Mitglieder; in drei 
Anfängereurjen werden 25 Teilnehmer unterrichtet. 
Daneben bestehen ein Fortbildungskursus und ein 
Kursus in der Redeschrift. Der Kassenbericht des 
Herrn Eduard K i t t l e r  ergab eine Einnahme von 
106,58 Mark und eine Ausgabe von 111,54 Mark, 
sodass ein Fehlbetrag von 4,96 M att vorhanden ist, 
der aber durch ausstehende Beiträge gedeckt ist. In  
der Vorstandswahl wurden die Heeren Professor 
Hirschberg, LyzeaUehrer Nilson, Fabrikbesitzer Ed. 
Kittler, Fabrikbesitzer Kuntze und Justizrat Dr. 
Stein durch Zuruf wiedergewählt. Anstelle des nach 
Marienburg versetzten Zeugfelowebels Staeck wurde 
Amtsgerichtssekretär Fabricius neugewählt. Eine 
Sammlung für die Bibliothek ergab die Summe 
von 9,50 Mark. ZuUtzt hielt LyzeaUehrer N i l  1 on 
leinen angekündigten Vortrug über „Stenograpyik". 
Ernst ist das Leben, heiter die Kunst, und )0 wollte 
der Vortragende den Beweis erbringen, daß auch 
die Stenographie eine heitere Kunst ist. Wem wäre 
es nicht schon aufgefallen, daß das stenographisch 
geschriebene Wort Gans tatsächlich einer schwim­
menden Gans ähnelt, daß das Wort Höcker sogar 
deren zwei besitzt! Durch Verdoppelung (in Spiegel­
schrift) und strahlenförmige Anordnung kann man 
die schönsten Bilder und Rosetten entstehen lassen. 
Da ore stenographischen Wortöilder sich mehr dem 
Charakter eines Bildes nähern, so sind sie besonders 
dazu geeignet, Rebusse dazustellen. Auch ist es sehr 
leicht möglich, mit Hilfe der GabelsbergersLen 
Stenographie solche Schriftzüge zu ermitteln, welche 
den Gegenstand zugleich als Bild darstellen oder 
doch wenigstens ein Bild ermöglichen, das lebhaft 
an den schriftlich bezeichneten Begriff erinnert. So 
läßt sich z. B. aus dem Wort „Engel" sehr leicht ein 
Flügel, aus dem Wort „Efeu" ein Eseublatt her­
stellen. Besondere Heiterkeit erregten die Rosetten, 
die aus Namen verschiedener Stenographen her­
gestellt waren.

— ( S t e n o g r a p h e n v e r e i n  S t o l z e -  
S ch rey .) Die Hauptversammlung findet Mittwoch 
den 15. d. Mts.. abends 8 ^  Uhr, statt. Zur Tages­
ordnung stehen Jahresbericht und Vorstandswahl. 
sowie Beratung über das Stiftungsfest am 1. Fe­
bruar.

— ( De r  K r e i s v e r e i n T h o r n d e s V e r -

Nach einigen Konzertvorträgen nahm der Vereins­
vorsitzer Herr Kurt S c h i l d k a u e r  das Won, um 
die Erschienenen — Kollegen und Gäste — zu be­
grüßen. Für erstere sei nach der arbeitsreichen 
Weihnachtszeit das neue Jahr, die Zeit der Er­
holung. eingezogen. Ih r  solle auch der heutige 
Abend gewidmet fein. der freudig und heiter ver­
laufen möge. Eine freudige Mitteilung könne er. 
Redner, den Kollegen damit machen, daß sich kurz 
vor Weihnachten drei große kaufmännische Organi­
sationen mit zusammen 300 000 Mitgliedern — 
Leipziger Verband. Verband der 58er und Frank­
furter Handlungsgehilfenverband — zu gemein­

samer Verfechtung ihrer Interessen zufammen- 
geichlossen hätten. DUs solle auch den hiesiegn 
Organisierten em Anjp. rn sein. in Zukunft immer 
mehr für me eigene gu:e Sache zu wirken. Die 
hieraus folgenden Vortrüge bestanoen in einem 
Sopranjolo (Frl. Dreschler), der ^,Zainpa"-Ouoer- 
mre (Klavier vierhändig. Geschwister Meyer) und 
einer Reche von Kouplets und humoristischen 
Szenen, die allgemeine Heiterkeit auslösten. Be- 
ienders die vom kürzlichen Wurstessen der ..Lieder­
freunde" importierte „Trine mit ihrem Infante­
risten", der Herr Friseur Tober durch vorzügliche 
Darstellung zu starlem Beifall verhalf. ein Kauplet 
„Hühneraugen" (Herr Schildtauer) und ein Doppel- 
quartett der „Lieücrfreunde" trugen wesentlich zur 
Erhöhung der Stimmung bei. Der später aufge­
nommene Tanz erfuhr eine angenehme Abwechselung 
durch eine Palon-aise, die von den üblichen insofern 
abwich, ars Herren und Damen sich in zwei feind- 
lickze Lager getrennt hatten und nun. mit Hand- 
bomben in Gestalt von Konfetti-Pfannkuchen be­
waffnet als Balkanbündler und Türken einander 
bombardierten. Eine anschließende Kaffeetafel ver­
einigte Sieger und Besiegte (deren Feststellung 
allerdings nicht vorgenommen wurde) dann wieder 
zur Feier der Versöhnung. Am Sonntag, in der 
8. Morgenstunde erreichte das Fest sein Ende.

—̂ ( Di e  h i e s i g e  O r t s g r u p p e  de s  
W o h l f a h r t s b u n d e s )  hielt am Sonnabend in 
den „Drei Raben" ihre J a h r e s v e r s a m m ­
l u n g  ab. Nach einigen gesck)äjtlichen Mitteilungen 
des Vorsitzers. Herrn Buchdruckereijaktor Jllmann, 
gab dieser, da Neumeldungen vorlagen, Erläute­
rungen über die Grundzüge der Oigauisatton. Die 
darauffolgende Vorstandswahl hatte folgendes Er, 
gebnis: 1. Vorsitzer Buchdruckereisaktor Jllmann 
2. Vorsitzer Eistnbahnlademeister Just, 1. Schrift­
führer Buchhändler Nattowsktz 2. Schriftführer 
Schneidermeister Manthey. Kassierer Restaurateur 
Osinansti. Beisitzer Sattlermeister Schliebener, 
Lackierer Goralski. BuchhaUer Zenker und Frau 
Czerwinski. Angeregt wurde die Schaffung von 
Satzungen für die Ortsgruppe, wie auch der ge­
nossenschaftliche Einkauf seitens der Mitglieder, wo­
rüber eine spätere Versammlung Beschlüsse fassen 
soll. Nachdem noch einige interne Sachen besprochen 
waren, schloß der Vorsitzer die Versammlung mit 
dem Hinweis auf die für die Mitglieder bestehenden 
Vergünstigungen und empfahl deren Benutzung.

— ( T h o r n e r  S  t r a j ka m m e r.) Den Vorsitz 
in der gestrigen Sitzung führte Herr Landgerichts­
direktor Geheimer Iusnzrat Graßmann: als Bei­
sitzer fungierten die Herren Landrichter Heyne, Erd­
mann, Dr. Mielke und Herr Assessor Oerael. Die 
Anklage vertrat Herr Staatsanwalt Weltmann. 
Wegen V e r l e t z u n g  d e s  E i n f u h r v e r b o t s  
hatte sich die Friseursrau Barbara Gilgenast aus 
Leibitsch zu verantworten. Am 21. Oktober 1912 
suchte sie neben den 2 Kilogiamm Schweinefleisch, 
deren Einführung den Grenzbewohnern gesetzlich 
gestattet ist. auch noch eise Portion Sä-weinedärms 
über die Grenze zu schaffen. Nach den gesetzlichen 
Bestimmungen ist aber die Einfuhr von Därmen 
zur Verhütung von Viehseuchen verboten. Da gegen 
die Angeklagte noch^ein zweites Verfahren wegen 
eines ähnlichen Falles schwebt, so wurde die Ver­
handlung v e r t a g t ,  damit beide Fälle gleich­
zeitig erledigt werden können. — Auf D i e b s t a h l  
r m R ü c k f a l l e  lautete die Anklage gegen den 
hiesigen Arbeiter Jakob Zimmermann. Obwohl 
erst 21 Jahre alt. bat er es dock bereits zu 7 Vor­
strafen gebracht Am 3. Oktober stahl er dem 
Restaurateur Wisniewski einen Hund im Werts 
von 30 Mark und verkaufte ihn kurze Zeit darauf 
an den Kaufmann Wladimir Hozakowski für 5 Mk. 
Der Angeklagte behauptet der Hund wäre ihm 
freiwillig gefolgt; es steht aber außer Zweifel, 
daß er das Tier mit List an sich gelockt hat. Der 
Staatsanwalt beantragte 6 Monate Gefängnis. 
Der Gerichtshof hielt fedoch die Mindeststrafe bei 
Nückfallsdiebstayl, nämlich 3 Monate Gefängnis, 
für eine ausreichende Sühne. — I n  der Berufungs­
instanz wurde gegen den Arbeiter Theodor Krasinski 
und den Kätner Anton Goralski. beide aus Ezichen, 
wegen g e f ä h r l i c h e r  K ö r p e r v e r l e t z u n g  
verhandelt. Die Angeklagten hatten in dem dor­
tigen Gasthofe die ganze Nacht durchgekneipt. wo­
rauf sie in Streit gerieten. Krasinski arbeitete mit 
einem Messer, Goralski mit einem Stuhlbein. 
Beide trugen so erhebliche Verletzungen davon, daß 
ärztliche Hilfe nötig war. Das Schöffengericht 
hatte die Annellagten zu je 3 Monaten Gefängnis 
verurteilt. Beide legten Berufung ein: jeder
fühlte sich unschuldig, da er nur in Notwehr gehan­
delt habe. Die Beweisaufnahme belastete auch 
heute Leide in gleichem Maße. sodass die B e r u -

Leonore Lobte vor Zorn urck Herzweh. Sie 
mußte nicht, welche Empfindung die Oberhand 
hatte. Dietrich war aufbrausend, und sie hatte 
sogar scherzweise gegen ihn geäußert, sie sei be­
gierig, ihn einmal so zu sehen. Aber einen 
solchen Ausbruch hatte sie nicht erwartet. Doch 
je heftiger er wurde, desto kühler und ruhiger 
erschien sie äußerlich.

„Hat Berta dir gesagt, weshalb sie gehen 
will?"

„Darauf kommt es in diesem Augenblick 
garnicht an. Tatsache ist, sie will deinetwegen 
fort, und wir können das Mädchen nicht ent­
behren, mag sie sein, wie sie will," sprudelte 
er mit immer lauterer Stimme hervor. Denn 
Leonores anfänglicher Widerspruch und ab­
lehnende Kälte reizten ihn doppelt. „Ich will 
Ruhe im Hause haben und meine alte Ord­
nung, und darum bleibt sie."

Er ging mit großen Schritten hinaus und 
schlug die Tür zu.

Leonore blieb zurück in einem unaussprech­
lichen Zustande von widerstreitenden Empfin­
dungen. War es denn möglich, Laß es wirklich 
schon zu einer Szene kam am ersten Tage nach 
ihrer Ankunft? Und zwar um eines Dienst­
boten willen? Freilich, das Leben bestand aus 
Kleinigkeiten. Sie fand es an sich selber ja 
-bestätigt, daß gerade die kleinen Alltäglich­
keiten Verstimmungen bringen. Aber im- 
grunde dünkte sie sich hocherhoben über solche 
Sachen, nachdem sie dreißig Jahre alt gewor­
den war. Es demütigte sie unb^chreibNch, daß 
es in ihrer Ehe geschehen konnte» die so aus­
nahmsweise gut geführt werden sollte. Durfte 
auf Dietrichs Seite noch von Liebe die Rede 
sein, wenn er sie so anfuhr und ihre Stellung 
herabsetzte? Hatte sie nicht recht, wenn sie 
Wer das, was die Dienstboten betraf, entschei­

den wollte? Zwar, das mußte sie zugeben, das 
letzte Wort konnte schließlich nur einer sprechen, 
und dieser eine mutzte wohl der Mann sein

Ja , aber auch, wenn er so im Unrecht war 
wie diesmal? Er wußte offenbar garnicht 
was Berta verschuldet hatte.

Die Schelle unterbrach Leonores trübselige 
Betrachtungen. Sie mußte hinunter und 
äußerlich ruhig sein, wenn es auch in ihrem 
Innern noch tobte.

An der Tür des Eßzimmers kam ihr Diet­
rich entgegen und streckte ihr beide Hände hin.

Sie sah ihn erstaunt an. Seine Augen 
ruhten bittend auf ihr. Aller Zorn war dar­
aus gewichen.

„Sei nicht böse, Leonore," bat er weich.
Sie fühlte es heiß am Herzen. Welche Frau 

wird nicht im Innersten erschüttert, wenn ein 
starker, reifer Mann sich zu ihr beugt und will 
ein Unrecht zugeben?

Trotzdem; konnte sie sich nicht so schnell über­
winden. Sie hatte von Natur kein leicht er­
regbares, ,aber ein nachtragendes Tempera 
ment. So faßte sie kaum mit kühler Hand seine 
Fingerspitzen, ließ sie gleich wieder fahren und 
schritt erhobenen Hauptes an ihm vorüber aus 
ihren Platz.

Man setzte sich, Dietrich Leonore gegenüber, 
die Kinder dazwischen. Berta mit rotgewein­
ten Augen trug die Suppe auf und geberdetc 
sich wie ein schuldloses Opferlamm. Das reizt: 
Leonore und bestärkte sie in ihrer Unversöhn- 
lichkeit.

Sie begann eine unbefangene Unterhaltung 
mit den Kindern, wich aber erfolgreich Die:- 
richs Augen aus» obgleich sie sie wieder unr 
wieder mit fragendem, friedcsuchendem Aus 
druck auf sich gerichtet fand.

Auch Dietrich sprach mit den Kindern und

suchte Leonore ins Gespräch zu ziehen. Abei 
sie vermied es,"Hm direkt zu antworten und 
atmete erleichtert auf, als sie endlich die Tafel 
aufheben durfte.

Lenchen wurde mrn von Berta in ihren) 
Bettchen zur Ruhe befördert, und Leonore for­
derte Anna und Willibald auf, sie ins Wohn­
zimmer zu begleiten. Dort konnte Anna unter 
ihrer Aufsicht die Schulaufgaben erledigen und 
Willibald bauen. Sie selber griff zu einem 
Buche.

Ein friedliches Bild.
Da trat Dietrich ein. Ohne sich an die 

Kinder zu kehren, kam er rasch auf Leonore 
zu, zog sie in eine Ecke und umfaßte sie, ob­
gleich sie sich dagegen auflehnte, mit beiden 
Armen.

„Komm, Leonore, sei nicht mehr böse. Ich 
bin ein heftiger Mensch, leider, und sage Dinge. 
5ie ich nicht so meine. Gib Frieden, Herzkind. 
Ich kann's nicht ertragen, wenn du zürnst, so 
lieb habe ich d'ch."

Aber sie schüttelte entschieden den Kopf.
„Bitte, laß mich, du hast mich sehr gekränkt 

Du hast mir zu unrecht getan. N'cht einmal 
angehört hast du mich. Das soll ich alles im 
Umsehen vergessen, sobald es dir paßt? Das 
kannst du nicht verlangen."

Es blitzte in seinen Augen auf und seine 
Arme fingen an, sich zu lösen. Doch er hielt 
an sich.

„Wenn ich aber mein Unrecht einsehe?" 
fragte er leise.

„Ich kann nicht, du hast mich zu tief ge­
kränkt," wiederholte sie bebend, in der Unruhe 
>es bö'en Gewissens.

Er ließ sie los und stand zürnend vor ihr
„So bleibe unversöhnlich." stieß er unwillig 

herans. „Glaube nicht, daß du un'chuldig warst,

wenn ich auch oben davon schwieg. Jetzt ist 
das Unrecht dein allein. Nimmst du die Hand 
nicht an, die ich dir biete, so trage die Folgen."

Er war verschwunden, und Leonore saß 
zitternd da. Wie sollte es nun weiter gehen? 
Würde er sich von ihr scheiden lassen wollen? 
Denn jetzt hatte er Grund zum Tadel.

Ach, schon oben hatte er ihn. Warum 
mußte sie auf ihr Recht pochen und ihn weiter 
reizen» statt ihn sachte umzustimmen? O wie 
sehr hatte sie sich ins Unrecht gesetzt! Wenn 
sie ihn auch jetzt um Verzeihung bat, so würde 
es wahrscheinlich zu spät sein. Er würde nicht 
mehr wollen.

Und doch mußte sie es tun, wenn sie Ruhe 
haben wollte. Und gleich, gleich, ehe es ihr 
schwer wurde.

Leonore sprang auf, lief ohne Besinnen die 
Treppe hinauf und trat leise bei Dietrich ein.

Er saß am Schreibtisch, den Kops in die 
Hand gestützt. Vor ihm stand das Bild seiner 
ersten Frau.

Leonore biß die Lippen aufeinander. Aber 
der Entschluß sollte ihr nicht leid werden. Sie 
logte die Hand -arl'f seine Schulter und sagte 
,ögernd, kaum verständlich: „Vergib mir!"

Er drehte sich schnell um und sprang auf. 
Sein Auge leuchtete, und er sah sie an mit 
einer so heißen Liebe, Laß ihr Herz erzitterte.

Wortlos umschlang er sie, und sie fühlte 
ihre Augen naß werden.

Später erzählte sie ihm den Vorgang mit 
Berta.

„Meine arme Leonore, wie unrecht von 
mir! Sie hatte mir nur gesagt, Frau Professor 
schiene sie so ungern zu sehen, daß sie lieber 
gehen wolle."

(Fortsetzung folgt.)



f u  n g auf ihre Kosten v e r w o r f e n  wurde. — 
E in ganz besonderer Unstern schwebt über dem B e -  
l e i d i g u n g s p r o z e ß  des Restgu: sbcritzcrs
Mugge aus Hochdors. Er hatte in einem Schrewen 
an das LandwirtsämfLsministerium gegen eine 
Menge von Beamten der Ansiedelungskommusion so 
schwere Beschuldigungen erhoben» daß das Ver­
fahren wegen Beleidigung eingeleitet wurde. Bei 
der gestrigen Verhandlung stellte sich die Not­
wendigkeit heraus» einen weiteren Zeugen, den I n ­
spektor Wehrmeistcr. zu laden. Da er nichts auf­
gefunden werden konnte, sollte die zweite Behand­
lung ohne ihn stattfinden. Bei dieser Gelegenheit 
waren die Zeugen in der Lage» den Aufenthaltsort 
des Zeugen. Elasau Lei Unislaw, anzugeben. Es 
wurde nun dem Antrage der Verteidiger auf noch­
malige Denagung stattgegeben. Heute hatte ein 
wichtiger Zeuge, der frühere Gutsverwalter Klettte, 
jetzt in Brombera telegraphisch mitgeteilt, daß er 
wegen plötzlicher Erkrankung nicht erscheinen könne. 
Da die Anklage auf den Zeugen nicht verzichten 
wollte, so wurde die Saä>e zum drittenmal vertagt.

Podgorz, 13. Januar. (Verschiedenes.) Der 
Singverein feiert am nächsten Sonnabend sein 
9. Stiftungsfest. — Am gleichen Tage begeht r.er 
Schietzverein Stewken im Bruschkrug das 4. S t if ­
tungsfest. — Das aus dem Abbau be^egene Grund­
stück N r 21 des Besitzers Schmidt ist für den Preis 
von 4000 Mark in den Besitz des Besitzers Schiko- 
rowski übergegangen.

Eisblumen am Fenster.
Wunderbare Gemälde stellen die prächtigen 

Eisblumen dar. welche die Kälte an unsere Fenster 
zaubert. Drehe Eisbilder erweisen sich schon bei nur 
mäßiger Vergrößerung als Lauter kleine Schnee­
sternchen. welche sich zu zierlichem Laub- und 
Blätterwerk gruppiert haben. Es gethaut meist gar 
keine Einbildungskraft dazu. um die hübschesten 
Landschaften in ihnen zu erLeniven. E inm al zieht 
sich auf einem flachen Hugelzuge ein Kränterteppich 
hin. aus breitem Blätterwerk gebildet, ein ander­
mal sprießen wieder hohe Büschel von Schil-'-gMern 
auf, die an die Abbttdun'gen von indischen Dschun­
geln erinnern. I n  vielen Fällen erscheinen pracht­
volle Palm weder oder hohe gezackte Berglandschaf­
ten. deren Gipfel mit F^strewwaldun-gen geschmückt 
sind; r<r dre gewundenen Bl'esttvaniken werden 
M ießltch sogar zu Arabesken, die m it gewirktem 
Silber-brokat an Schönheit wetteifern. Die Wunder 
des Eismeeres sä-ernen sich hier m it den Zauber- 
palästen der Gletschertore und der höchsten Alpen- 
spitzen in kleinem Maßstabe an den Fensterscheiben 
zu wiederholen, und wenn w ir den Vergleich weiter 
verfolgen, so finden w ir. daß er sogar noch eine 
- wfere Wahrheit enthält und daß die Fensterscheiben 
ur die kleine W elt der Wohnstube d iIe tbe  Rolle 
pielen. wie die Polarländer und die Gebirge für 

,)ie Weltv-eihältnisse der Erde. I n  der Tropenzone 
des Ofens werden Kaffee, Tee und andere Herrlich­
keiten zu unserer Grquickung zmecht-gebraut. Dre 
Wasserdämpfe, welche sich hierbei verflüchtigen, 
schlagen sich als Eisblumen an den Fenstern wieder 
nreder. So tragen auch die Luftströmungen der 
Erde fortwährend große Wasiermengen von den wär­
meren Ländern nach den hrchen Gebrumm und nach 
den kalten Zonen, um sie dort als Schnoe abzu­
setzen. p.

vrieskasten.
A. M . Für die Mietsstempelsteuer muß selbst­

verständlich der Vermieter aufkommen, doch ächt 
chm frei, auf dem Wege vertraglicher Abmachung 
oen M ieter zur Tragung der Kosten heranzuziehen.

E. F. Einen Zahnarzt für Unbemittelte gibt es 
in Thorn noch nicht. Wenden Sie sich an das 
Bureau für Armenvflege, Rathaus. Zimmer 25. 
aas weitere Auskunft erteilen wird.

E. M . Wenn Sie mit der Aufhebung des M ie t- 
vertraaes am 31. Dezember einverstanden gewesen 
sind. so können Sie nachträglich Anspruch auf 
Zahlung der Miete für das letzte V ierte ljahr bis 
31. März nicht mehr erheben. Bei der Gering

, A. Z. Wie Sie sich ausländische Zeitschriften, 
K a ta l^e  usw. beschaffen können, werden Sie in 
leder Buchhandlung erfahren.

O. B . in Vriesen. Eine Ortschaft namens 
»Drüber" gibt es im deutschen Reiche nicht, es 
müßte denn sein. daß sie in neuester Zeit gegründet 
M. Im  Neumannschen Geographischen Lexikon des 
deutschen Reiches ist wohl eine Ortschaft „Druoeck" 
(bei Isenburg im Harz), aber keine obigen Namens

Raubmörder Zternickel.
Die Lebensgeschichte des noch der dreifachen 

M ord io l van O rtw ig  bei Wriezen verhafteten Ver­
brechers. der unter dem Namen August Sternickel 
deruchilgt wurde. b r lE  eine Auseinanderfolge 
schwerer Verbrechen, zwischen denen Zeiträume 
biegen, in denen er als arbeitsamer Müllergeselle 
o^er Knecht sich redlich seinen Lebensunterhalt er- 
M -l» . Der Verbrecher M der Sohn des verstorbenen 
AuUers Franke in Nieder-Mechanua, Kreis RyL- 
mk Er bchchäftigl die Behörden seit reichlich 20 
fahren. E r ist am 11. M a i 18V6 geboren. Er Ä  
^ n t e r  M ü lle r und war früher ein tüchtiger und 
^»ö 'Ser Arbeiter, geriet aber bald aus die Baqn 
ik  -^bkechens. Anfang der neunziger Fahre «am 
Iki-n ^  B erlin , wo er sich durch HerratsichwlNds- 
tr  eb ^  Kchlafsrellendiebstähle ernährte. Er be- 

fpezia litä ten m!t großer Frtthhert. Lern 
K ^ !« n ^b le ld  erstreckte sich nomemlich aus den 
^ f ^ u n n e n ^  I M  würde er verhaftet und zu 

! " ^ ^ e r  Zuchthausstrafe verurteilt. Schon 
^ rh e r  bestraf worden. Im  sucht- 

erlernte er das Lchneiderhandioerr. allein 
kük^- «  aus. Mehrere kühn ausge-
M r te  über,alle machten ihn zum Schrecken oer 
--andstrage. und bald waren die Behörden wieder 
hinter rhm her. Während er in der Umgebung 
B erlins  aeliikkt n » , N i a i a m i s tMerlins gesucht wuive. war er bis nach Ptagwitz 
vei Lowenderg in  Schlesien gewandert, wo er osr

,'    , > ! ! > ! I »   

dem Mühlenbesitzer Knappe, einem allen Manne. 
Arbeit erb'.elt. Knappe war der Besitzer der hissn- 
rifcl>en Mühle in Plaawitz. um die am 21. und.29. 
August 1813 harte Kämpft zwischen den Nutzen 
und FranzoM  tobten. An fernem Besitztum hrn-g 
er als alter Krieger m it großer Liebe. SLerrnckL. 
war nur wenige Tage bei ihm. A ls  der verwegene 
Verbrecher alles erforsctst hatte, gewann er m der. 
Leiden B äde rn  P.etzsch zwei Helfershettser. I n  
einer Herberge in Liegutz hatten sie b ie n n a l 
kennen gelernt. Sie vereinbarten, d e n  M ü l l e r  
K n a p p e  zu e r m o r d e n  und zu berauben. Ste^ 
nicke! und Neinihoöd Pietfch drangen m der Nacht 
zum 10. Januar 1905 in das Hans Knappes ecn. 
während W iM m  Pietzsch Schmiere stand. Der 
Mühlenbesitzer Knappe wachte am und gab aus 
Cternickel einen Nevobverschuß ab. Sternickel schlug 
mit seinem Revolver den M üller Mieder und tötete 
ihn durch Hiebe auf den Kopf. Den Leichnam 
schleppte er dann in ein anderes Im m e r und zum 
det-e das Haus an. Nefschold Pietzsch hatte in ­
zwischen verschiedene Gegenstände, darunter zwei 
Blochkassetten m it Geld, geraubt. Das Wohnhaus 
und die Mühle brannten vollständig nioder, nur ein 
paar Knochenreste wurden von Knappe gefunden. 
An barem Gelde erbeuteten die Einbrecher gcgen 
500 Mark, die Siernickel und Neinhol's .Pretzsch 
unter sich teilten. Dieses Verbrechen fand fünf 
Jahre später Zumteil seine Sühne am 21. Oktober 
1910 vor dem Schwurgericht in Hirschberg. Es war 
ein Sternickelprozeß ohne StEvn ckel, der sich dem 
A .m  der Gerechtigkeit zu entziehen wußte. Rein- 
hold Pietz'ch wurde, da ihm nur der Raub nachge­
wiesen werden konnte, zu zehn 'Jahren Zuchthaus 
verurteilt, sein Bruder freigesprochen. . . .  I n ­
zwischen wurde in aller W elt nach dem Verbrecher 
gesucyb. I n  dem Berliner Polizeipräsidium wurde 
eine Zentralstelle für seine Venolgung eingerichtet. 
Hundertmal waren ihm die Verfolger auf den 
Fersen. Aber immer wieder entschlüpfte er dem Netz. 
Dabei war er kein Verbrecher jener A rt, die über 
große Geldmittel verfügen N ur wenige Pfennige 
im Beutel, immer auf der Wanderschaft, so spottete 
er der Gendarmen und aller Leute, die sich die P rä ­
mie auf seinen Kops verdienen wollten. Nur ein 
einzigesmal war es der Behörde gelungen, ihre 
Hand auf ihn zu legen. Es war im Januar 1908 
in dem Dorfe Warnstedt in der Altmark. E in Ber­
liner Zigarrenreifender sah in einer Wirtschaft 
einen Müllergesetten Misch, -cms den die überall 
über Stör Nickel verbreitete Beschreibung pH 'e. 
Darauf wurde der Gendarm Hitte benachrichtigt, 
der den Misch festnahm. Dieser blieb durchaüs 
kaltblütig. Hitte, der sich vorher m it dem zustän­
digen Amtsgericht in Verbindung gesetzt hatte, er­
laubte ihm, sich zu waschen und seinen Sonntags­
anzug anzulegen. Misch kam auch bald aus seiner 
Kammer heraus, schlug mit der rechten Hand auf 
seine gefüllte Geldbörse, die er in der Linken hielt, 
und sagte: „Geld haben w ir nun, Herr Wachtmeister, 
jetzt kann die Reise losgehen!" Plötzlich fie l ihm 
ein. daß err sich noch ein Halstuch umbinden müsse. 
Zu diesem Zweck irahm er die Lctter-ne wieder, a ls 
ob er noch einmal hinausgehen wollte. E r ließ aber 
die Laterne unten an der Treppe stehen und ver­
schwand durch ein Fenster. Er entkam unter dem 
Schutze des Waldes.

Was der Mörder alles auf dem Gewissen hat, 
läßt sich noch nicht sagen. Ende September 1911 
wurde über das geheimnisvolle Treiben eines Heu- 
händlers in Schlesien berichtet, der dort m e h r e ­
re M o r d t a t e n  verübt hatte und au) dessen Er­
greifung 2000 Akd:,k Belohnung ausgesetzt waren. 
Es ist nicht ausgeschlossen, daß StermckeL jener 
Heuhändler war. Metes spricht dafür. Der Heu­
händler suchte einsam wohnende Leute auf und ver­
stand es, deren Zutrauen zu gewinnen; wenige 
Tage später kam er wieder und verübte Einbruchs­
diebstähle. I n  den meisten Fällen stieg er durch 
das offene Fenster em-es unbewohnten Raumes ein. 
Seine Beute war in der Regel nur gering weil die 
Opfer, die er heimsuchte, selbst nicht viel hatten. 
Die Leute konnten nach von Glück sagen, daß sie 
nicht erwachten und den EinbrecLzer störten. Zwei. 
die ihn wohl bei der Tat überrascht hatten, büßten 
ihr Leben ein. Es waren eine W ttwe Krause in 
Petersgrund in Schlesien und ein Häusler Knötig 
in Pembsen bei Jauer. I n  Petorsgrund zündete 
der „Heuhändler" auch das Anwesen der ermordeten 
Frau. die er erdrosselt hatte, an. Der unheimliche 
Derbreä>er wurde damals beschrieben a ls ein stäm­
miger. mittelgroßer Mann von etwa 40 Jahren, mir 
dunkelblondem Haar und blondem Schnurrbart. Er 
machte den Eindruck eines Händlers oder Guts- 
vogts und sprach die M undart der niederschlesischen 
Landbevölkerung. Das tr if f t  auf Stermäel alles 
zu.

Über einen R a u b m o r d ,  den Sternickel in  
B e r l i n  verübt haben soll. ist Näheres noch nicht 
erm itte lt worden. Der Verbrecher deutete an, er 
habe vor Jahren in  B e rlin  einen Mann kennen ge­
lernt und m it ihm zusammen „ein schweres D ing 
gedreht". Nach verübter Tat sei ihnen der Boden 
unter den Füßen zu heiß geworden, und sie seien 
deshalb nach Schlesien geflüchtet. Aber auch dort 
war es ihnen infolge der polizeilichen Nachforschun­
gen n-,cht recht geheuer, sie flüchteten weiter nach 
Warschau und dann tiefer nach Rußland hinein, 
wo sie in einer Naphthafabrir Stellung fanden. 
Beide arbeiteten dort etwa ein halbes Jahr und 
kehrten darauf nach Deutschland zurück. Sein Kom­
plice habe sich in Deutschland verheiratet, sei Vater 
mehrerer Kinder und befinde sich in geachteter 
Stellung. — Über die E r m o r d u n g  e i n e s  
G e n d a r m e n  sagte der Verhaftete, daß er vor 
einigen Jahren, als er wieder einmal auf -der Flucht 
war. im Braunschweigischen au? freiem Felde von 
einem Beamten erkannt wurde. Dieser, der ihn 
verhaften wollte, tvazt mit bereitgehaltenem Re­
volver auf ihn zu. A ls  er ihn fesseln wollte, habe 
Sternickel ihm einen so wuchtigen Stoß vor die 
Brust gegeben, daß er rücklings in einen m it Liesse: 
gefüllten Graben flog und ertrank.

Ü b e r  d i e  V l u t t a L  v o n  O r t w i g  hat er 
jetzt Einzelheiten bekanntgegeben. Während nach 
seiner ersten Aussage die Verbrecher ihre Opfer 
hinterrücks überfielen und ohne großen Widerstand 
ermordeten, t r if f t  diese Darstellung nach dem Ge­
ständnis, das er in  Frankfurt ablegte, als er sah, 
daß es kein Entrinnen m>ehr gibt. nicht zu. Hr-er.

nach spielte sich zwischen den Raubmördern und 
ihrcn Opfern in O rtw ig  ein f u r c h t b a r e r  
K a m p f  ab. Insbesondere waren es Calies und 
die Dienstnmgd, die aus Leibeskräften Widerstand 
leisteten. Erst nach schwerem Kampfe gelang es 
Sternickel, fernen kräftigen Gegner zu Boden zu 
ringen. Noch am Boden liegend, brachte der Guts­
besitzer dem Mörder mehrere Kratzwunden bei, wäh­
rend Sternickel ihn am Halse würgte. Währerrd des 
Kampfes schrie Kalies wiederholt laut aus. A ls  
er am Boden Ma, stürzten sich auch die drei Ber­
liner auf ihn, legten ihm einen Strick um den 
Hals und zcgen die Schlinge zu. J E  war es bald 
um den Ärmsten geschehen. Eine Fesselung, sagt 
Sternickel, war garnicht mehr nötig. Kalies „zap­
pelte" jetzt nur noch ein paar mal, dann war er 
tot. M it  der Magd war Sternickel erst allein. Sie 
schrie furchtbar» riß sich los und lies aus dem S ta ll 
hinaus. Der Mörder aber packle sie draußen wieder, 
schleppte sie nach dem S ta ll zurück, warf m it H ilfe 
der Berliner auch sie zu Boden, und jetzt warf einer 
der Berliner auch ihr den Strick um den Hals und 
zog ihn zu. Auch oie Magd hat Sternickel rm Todes- 
kämpfe wiederholt gekratzt. Frau Kalies hat ohne 
Zweifel das Geschrei gehört. Sie wurde leichter 
überwunden und hin-gemordeL. Was St-ernickel über 
sein Verhalten gegen die Kinder bisher gesagt hat. 
hält er auch jetzt noch aufrecht. Danach hat . er die 
Kinder gerettet, als die Berliner sich anschickten, 
sie zu Löten. Auch stellte er ihnen eine Fußbank zum 
Sitzen in den Schnarr?, gab ihnen Decken zur E r­
wärmung hinein und recchte ihnen, wie die Mäd­
chen auch bestätigen. Kaffee und Essen hinein. Alle 
drei Berliner haben nach der Behauptung Ster- 
nickels Leim dreifachen Morde tätlich mitgewirkt. 
Werkzeuge sind außer Stricken nicht gebraucht 
worden.

Sternickel-Franke behauptet, er habe von der 
ganzen Beute aus O rtw ig  nur etwa 100 Mark ab­
bekommen, und zwair nur Gold und S ilber. Er habe 
nicht die Absicht gehabt, sich dieses Geld zu eigen 
Zu machen. Seine Rache sei damit befriedigt, daß 
es Kalies abgenommen worden war. Er habe des­
halb seine Gold- und Silbermünzen auf einem Acker 
in der Nachbarschaft des Gehöftes verstreut. Diesen 
Acker hat er auch näher bezeichnet und man sucht 
dort nach.

D ie  B e e r d i g u n g  d e r  O v f e r  von O rtw ig 
fand Montag Nack/mittag auf dem Ortsfriedbos 
unter Beteiligung des ganzen Oderbruches statt. 
Von weither kamen Die Landbewohner zu Fuß, 
und aus den benachbarten Städten und Ortschaften 
brachten die Eisenbahnzüge ganze Scharen von 
Menschen. I n  der geschmückten Kirche zu Ortung 
waren die drei Särge im Attarraum  nebeneinander 
aufgebahrt. Die Kirche war bis auf den letzten 
Platz gefüllt. Die Gedenkrede hielt Pastor Büm rl 
von Neuendorf.

Die Überführung des Mörders nach dem Bahn­
höfe in Wriezen gestaltete sich am Sonnabend ziem­
lich aufregend. Sechs Beamte hatten den Ver­
brecher in die M itte  genommen. Das Publikum 
versuchte wiederholt, an ihn heranzukommen, hörte 
aber auf die Warnungen der Beamten und enthielt 
sich aller Tätlichkeiten. Um so mehr machte es sich 
Lu ft in Verwünschungen und Rufen „Lyncht ihn. 
haut rhn!" usw. Auch aus dem Bahnhof und 
den Zrvischenstationen, auf denen man wohl schvn 
erfahren hatte, daß Sternickel im Zuge sei, ging e§ 
lebhaft zu. M itun te r wurde die A bte iltü r auf­
gerissen und man rief Verwünschungen in den 
Wagen hinein. Bei der Ankunft in Frankfurt war 
es nicht anders. Sternickel wurde aber so rasch als 
möglich in einen geschlossenen Wagen gesetzt und 
nach dem Gefängnis in der Oderstraße gebracht. 
Inzwischen sind aarch die in B e rlin  verhafteten drei 
Verbrecher nach Frankfurt gebracht worden, wo sie 
vernommen und dann in das Gerichtsgesängnis ein­
geliefert wurden. Der Mörder ist ein massiver 
Mensch m it einem Stiernacken. Der ganze Eindruck 
ging dahin, daß der M ann Muskeln von Eisen 
habe und m it den Kräften eines Athleten ausge­
rüstet sei. Wer ihm Lu das Gesicht sah, erblickte so­
zusagen einen Biedermann von größter Gemüts­
ruhe, der auf die ihm vorgetragenen Beschuldigun­
gen nur ein Lächeln des Bedauerns hatte. A ls  
der Mordbube die wenigen Stufen zu dem Wohn- 
hause in O rtw ig  emporstieg, um vor den Richrer 
geführt zu werden, stutzte er. Sein Begleiter, ein 
wahrhaft riesenhafter berittener Gendarm, gab ihm 
jedoch einen Stoß ins Genick, sodaß er vorwärts 
taumelte I n  diesem Augenblick fuhr der Kopf 
des Verbrechers herum, und ein haßerfüllter Blick 
aus seinen Augen tra f den Beamten. Sternickel 
hat während der langen Jahre, in  denen er gesucht 
wurde, sich als fleißiger Arbeiter in verschiedenen 
Stellen betätigt und sich dort das Vertrauen seiner 
Arbeitgeber zu erringen gewußt. Charakteristisch 
für ihn war, daß er in  allen Stellungen eine große 
Vorliebe für Tiere an den Tag legte. Namentlich 
war er ein eifriger Taubenliebhaber; auch die 
Pferde seiner Arbeitgeber pflegte er sehr gut. Aus 
einem Verhältn is m it einer Magd hatte er zwei 
jetzt schon ältere Kinder, an denen er anscheineno 
m it großer Liebe hing, denn er sprach oft m it Be­
kannten über deren späteres Schicksal. Sternickel 
scheint sich völlig sicher gefühlt zu haben. Die Natu> 
seiner Beschäftigung als Müllergcselle brachte es 
allerdings m it sich,'daß er nicht in geschlossenen 
Ortschaften, sondern meist in abseits gelegenen 
Mühlengehöften wohnte. Er schloß sich aber durch­
aus nicht von der übrigen Bevölkerung ab. sondern 
besuchte Sonntags das W irtshaus und scherzte auch 
m it Frauen und Mädchen Sein Id e a l war an­
scheinend. sich eine gewisse Summe zu ersparen und 
sich damit ein eigenes kleines Anwesen zu kaufen, 
auf dem er seinen Liebhabereien, namentlich der 
Taubenzucht» fröhnen konnte.

MlinllnrsallijU'S.
( V e r u r t e i l u n g  w e g e n  M ü n z -  

n e r b r e ch e n s.) Das Schwurgericht G ö r -  
! i tz nenn teilte am Montan noch achtstündi­
ger Ve> Handlung, die unter Aus'chlnk der 
Ssfenilichteit stattfand, den Kunstmaler 

d a m aus N e i c h e n a u  bei Z ittau 
wegen MniMerbrechens und einfachen Dieb- 
itolils z» 3 I°ch>e» „nd 1 Monat Gesang.

nis, wovon 1 M onw  onf die erlittene Unter» 
snctmngshaft angerechnet wurde, lowie zu 
5 Jahren Ehrverlust. Ferner erkannte der 
Gerichtshof aus Einziehung der Platten und 
Formen und vorgefundenen falschen Hundert« 
markscheine. Adam hatte in Gemeinschaft 
mit dem bereits am 18. Oktober vorigen 
Jahres vom Schwurgericht zu 2 Jahren Ge­
fängnis veiurleilten Gefangenaufseher Karl 
Ludwig aus Görlitz falsche Hundertmark­
scheins angeiertigt, und diese in her Um­
gegend von Görlitz und verschiedener Städte 
Sachsens, so auch Dresdens in Verkehr 
gebracht.

( S t u r m  u n d  S c h n e e f a l l . )  I n  
W e s t d e u t s c h l a n d .  B a y e r n  u n d  
T h ü r i n g e n  ist feit Sonntag starker 
Schneefall eingetreten. Durch Schneever­
wehungen wurden mehrfach Verkehrsstörun­
gen hervorgerufen, so in Mainz und M ün- 
chen-G!adbäch. Große Schneemassen waren 
über M ü n c h e n  niedergegangen, worunter 
der Verkehr in den Morgenstunden des 
Sonntag stark zu leiden hatte. Am Nach­
mittag setzte Tauwetler ein. E in starker 
Schneesturm hat in N o r d -  u n d  M i t t e l -  
e n g l a n d  sowie S c h o t t l a n d  alle tele­
graphischen und telephonischen Verbindungen 
unterbrochen. Zahlreiche aus der Landstraße 
vom Schneegestöber überraschte Personen sind 
erfroren. An der Nord» und Ostküste haben 
sich viele Schisfbrüche ereignet und eine Fülle 
von Schifsslrnmmern sind aus Ufer gespült 
worden. Mehrere Eisenbahnzüge sind in der 
Nähe von Burnley eingeschneit und konnten 
trotz der soso>t aufgenommenen Versuche, die 
Gleise sreizuichaufeln, nicht weiter verkehren.

( Z u s a m m e n s t o ß  i n  E n g l a n d . )  
Info lge dichten Nebels ist M ontag Nach» 
mittag in der Nähe von B i r m i n g h a m  
ein von Leicester kommender Schnellzug m it 
einem Persouenzng, der von Walsall kam, 
zusammengestoßen. Zwei Wagen des Per» 
sonenznges wurden vollständig ineinander 
geschoben. Die Maschine des Schnellzuges 
eingleiste. Zwei Personen wurden getötet, 
vierzig verletzt.

( U n f a l l  d e s  I n f a n t e n  F e r d i »  
n a n d . )  A ls  Jnsant Ferdinand von Spa» 
nie» Montag Morgen Schießübungen bei» 
wohnte, bäumte sich sein Pferd, so daß der 
Jniant nist großer Wucht zur Erde stürzte, 
wobei er sich den linken Oberarm brach. 
Der Jnsant wurde nach dem königlichen Pa­
lais geschafft. Sem Allgemeinbefinden ist 
zufriedenstellend. — Der Unfall des In »  
faulen Ferdinand ereignete sich nicht auf 
dem Schießplatz, sondern in den Garten des 
königliche» Palastes, wo der Jnsant m it 
seinem Stallmeister spazieren ritt. A Is  die 
Wache am Eingang der Gärten die Ehren» 
bezengungen erwies, bäumte sich das Pferd 
des Infanten und ging durch. Da der In»  
laut sürchtete, daß er die Herrschaft über das 
Tier verlieren und mit dem Pferd in den 
neben der Allee hinführenden Graben stürzen 
könnte, sprang ab und stürzte dabei heftig 
hin. Im  Pala is wurden dem Infanten die 
ersorderlichen Verbände angelegt. Der Zu» 
stand des Patienten bietet keinerlei Anlaß 
zur Beunruhigung.

Wer irr-Uebersicht
der Deutschen Seewarte.

H a m b u r a .  14. Januar ISIS.

Name
der Beabach- 

tungsstation
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om
et
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st
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d L  §  

8 Z
W ette r ! ß Z

? Z Z

B a riu m 7ü4.s!sc> watkenl. —  5 -
Ham durg 7 6 8 .0O S O heiter —  5
Stvmem ünde 7v9,9,S O bedeckt —  5
Neufahrwasjer 7 7 0 .9 S O bedeckt —  5
Memet 57D.SO SO d-deckt —  5 —
Hannover 76S.4 O bedeckt —  6 —
B e rlin ,68.6 O bedeckt —  4
Dresden 767.7 O heiter -  7
B res lau ,'7o.3 O bedeckt —  6 n
B rom derg 7.0,7 O bedeckt -  6 0,4
Metz 76i,1 S S O bedeckt 1 0.4
F rankfu rt, M . 763,8 N o bedeckt — >
K arlsruhe 762.3 N O bedeckt — 6.4
München 765.1 O Nebet -  2 2.4
P a ris 758.1 O S O bedeckt 2 —
Vliis ingen 759.6 S S O bedeckt 3 0,4
kapsnhagen 7 6 9 ^ 0 bedeckt
Stockholm 772.4N O vedeckt -  3
Hapm anda 776.6 N bedeckt — 10
Archanget — —
P etersburg 772.6 N O Schnee - ^ 6
Warschau
W ien 76S.1 N N W bedeckt -^ 8
Ran» W 3 .4 N halb bed. S
Hermannstadt
B e lgrad

7 ö ö ,4 N W Schnee — S 6.4
A ia rr itz
Rtzza

7 S L S S ^ heiter "u
-  ! — - -

Witterungs« 
verlauf 

der letzten 
24 Stunden.

vorm. Ried. 
oorw. heiter 
vorw heiter 
uachm. Niek  
ziemt, heiter 
meist bewölkt 
ziemt, heiter

W e t t e r »  n j a g e .
(Mitteilung des Wetterdienstes m Bromberg.) 

Voraussicht» chs Witterung für Mittwoch den 1S. Januar 
Fonauernd trübe. Frost anhaltend.

15. Januar: Sonnenaufgang 8. 7 Uhr, 
Sonnenuntergang 4.13 Uhr. 
MonEsgang 1"L3 Uhh 
Monduntergang Marge s.

MMikl?
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In  meinem äiesMIn-iMN grSL5SN In v e n tu r -V e r lr s u f  biete ick 

^vieäerum meinen werten Lunäen selten AünstiM unä ausseroräentlied 
vortoillmlte Warenposten 2u wirklieli LtSUNLNci d ttttg e n  prStLSN» 
^us äer reielilinItiZen .̂usvvaiil äer VOrltSttKskten Warenp osten  
dede dervor:

Die in äen ^usiaAen unsauder A6>voräenen ^Väse^estüoke verdanke iod
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« S  Marl
M f städtisches Hausgrnndslück. 2. Stelle, 
hinter 18000 Mark. Wert 45000 Mark. 
von gleich oder später gesucht.

Gefällige Angebote unter 7 8  an 
die Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

Fartzugshalbel verkaufe ich meinLnunÜ8iüo>L,
best. Lage Brombergersiraße. unter gün- 
stigen Bedingungen. Anfr. u. N  8 .  20  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

zastiikiitrHrmiiiichziliikskiliiffii
Neustädt. Markt !8.

Nitincs EriiüSslötk. 4 Morkui.
verkauft________I s o k ,  Oder Nessau.

Ei« CclSsiiiiiil,
guterhalten, ca. 8 Zentner schwer, preis 
wert zu verkaufen. Anfr. u. 5433
an die Geschäftsstelle der „Presse".

18 BMmsW
mit Handkraftantneb (so gut wie neu). 
Anschaffungspreis ea. 900 Mk.. ist für 
jeden annehmbaren Preis nur wegen 
Raummangels per Kasse sos. zu verkaufen. 

K i t t e t » - ,  Strobandstr. 8.

Cckrlililt. Fnilk
für grössere Figur billig zu verkaufen 
Wo, sagt die Geschäftsstelle der..Presse".

K a p i t a l i s t e n !
Gewerkschaft, glänzend begutachtet, hervorragend geleitet und reichen Ge­

w inn versprechend, gibt noch Anteile ä 1000 M. ab. Interessenten erhalten 
jede Information. Angebote unter IL. V .  2 8 9 6  an N u u s o n n to ln  L . 
V o s lo i ' .  A . -G . B e rlin  S.

USrrrGrT̂ -LSZuLkr,
Bei der Industrie gut eingeführtem Vertreter bietet leistungs­

fähiges Werk durch den provisiansweiscn Vertrieb bewahrter techn. 
Spezialfabrikate. die schon jett Jahren bet den bedeutendsten Industrie- 
und Staats-Betrieben bestens eingeführt sind, Gelegenheit zur nutz­
bringenden Betäligung im hiesigen Bezirke. Kundfchast und gute 
Referenzen bereit- vorhanden. Zahlreiche Vertreter vei dienen monat­
lich 500 M. und mehr an Provision.

Gefl. Angebote unter L .  8 .  7 7 L  an l l« .» s o n s te i ln  L  
A - G .  Hamburg, erbeten

Tiplvmalcn-Lchreivlnch
(nutzbauni),

3 Satz Lcllrn, Spiegel
zu veit. Tuchmachersir. b. Lnm awski.

WshlWMßi'HSlk..
W  S L  ÄMtt

nebst Kabinett sofort zu vei mieten
Stroband ratze 13. Laden

2 mölil. Borverzimmer
zn verm Schrchmachersir. 30. 2. l

LlsstttS Ms. ljimiütt
evtl. mit guter Pension zu vermieten 

____________ Copperrrikttsjrr. 11. 1.

Z Läden
zum 1. April zu vermieten

Moderner Laden
m. K 'llerläum , Segterslr. 29. ist per 
l. 4. 1913 zu verm. Zu erfr. b. As. Ürull- 
ballt». Uhrmachermeister, Aituädt. Markt 2.

Wilhelmstadt:
Mit 4- »Ilö killt 9jil!I.Ws!j!!I!I!!i.
ttt der 1. bezw 2 Etage, Albrechtstraße, 
zu vermieten. Näheres der P o rtie r oder
D'i*SlL L L n u n , Baugeschäst._______
LLleg. möbl Wohn- r». Schlafzimmer 
1s josort sehr billig zu verm eten.

<). ^  » Eoppernikusstr 19.

INöbel-Msverkaul!
A u  e n o r m  b i l l i g e n  p r e is e n  w e r d e n

lcomplette Limmer-kinnckttingen, 
sowie einzelne Möbelstücke

verbaust, desgleichen Teppicbe, 6äräinen» Läukerstokke etc. etc. etc.
Reparaturen und Anfpolsternngen 

ruerden sauber uud billig ausgeführt.
L l o l i s I I .

M

G  

G

G

G

G  

G

^  ^  ^  "2- ^  ^  ^  ^
Berictzuuqslitilver

t-Wilier-Wohmg,
Küche rc., sofort zu vermieten

Jrbobssirasie 13.

d  

d  

d  

d  

d  

d  

d

> ! /  

d  

G

« lShMNgp
mit Gaseiurichtuiig. Ba5 Zimmer, mit Gaseiurichtung. Balkon 

und Znbehör, elettr. Ftur beli uchtung, ver­
mietet von sofort oder tpäter 

SL. IIo6 ,'S « 'lL . Brorrrbergerile. 41
3 - Z i ! ! l» ic l - 2 r - v ! > » ! i in , .

1. Etage, mit sämti. Nebengei. v. 1. 4. 
l3 zu verm. Zir e>sr Schiiler.tr. 10.

Line l̂>!i»>!»>i
von 3 Zimmern und Küche, vollständig 
renoviert, in der zweiten Etage, an ein­
zelne Herrschaften von sofort oder später 
zu vel mieten.

.S. ll»i-.H i Segierslr. 30.
ne Wottttung an e.n;eine Frau zu 

1s vermieten Dzarienjtr. 7. 1.

Eine alte. leidende Dame s u c h t  in 
gutem Hauie ein sonniges.

unmöbliertes Zimmer
mit voll. Peus. Ang. mit Preisang. u. R). 
5 9 5 9  an die Geschäftsstelle d. . Presse".

L.<»»«r
zur 2. Posener Geld Lotterie. Ziehung 

am 7 und 8. Februar, Hauptgewinn 
5 - 0 )0 M  . L 2 M..

zar W ob lfahrts  . Geld Lotterie zu 
Zwecken der deutschen Schutzge­
biete. Ziehung vom -0. bis 22. Fe» 
bruar d. Is .. Hauptgewinn 7S 000 M ., 
ä 3. i0 M.,

zur Berlm er Pferdelotterie. Ziehung 
am 4 und 5. April I9r3. Hauptgew. 
im Werte von lOO-O ä 4 M., 
11 Laie für 10 

Ultd zu haben be»

k 5 n ig l.  L o tte  r ie  - E i n n e h  m er,
?̂ bor«l. Oatborinenüi' 4.

Wegen Umzuges:
g r o s s e r  A

sämtlicher Artikel
WM- zu staunend billigen Preisen. "ME

Kleiderstosfe, schwurz, farbig, Velours» 
Barchents, Flanells, Mousseline, Inletts, 

Gardinen, Stores, Teppiche 
werden zu jedem annehmbaren Preise wegen 
gänzlicher Aufgabe dieser Artikel ausverkauft.

S S «  W



Nr. U . Lhoni, Mittwoch den 15. Januar W 3. 31. Zahrg.

Die Prelle.
(v rilter Blatt.»

Vreuzijcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

110. Sitzung vom 13. Janua.r, 11 Uhr.
Am Mun^s.inlch: Lentzc, Sydorv. v. Bretten- 

bach, v. D<tllwitz, Bss-eler, v. Trott, Frhr. v. Schor- 
lom-er.

Erste Lesung des Etats.
(Zweiter Tag.)

Abg. Fchr. v. Z e d l i t z  (freikons.): Mir ber 
Stellung der Regierung zum Jejutten-gefty sino 
meine Freunde einverstanden. Würde im Bundes­
rat die Aufhebung des Jesuitengchetzes boam^g.., 
so mühten die preutziischen Stimmen dagegen ab­
gegeben werden. (Lebh. hört! hört! im Zentrum.) 
Graf Praschma verkennt die Psyche seiner protestan­
tischen Mitbürger, da der Jesuitenorden nach seiner 
Geschichte und Betätigung eine Kampfeinrrchtung, 
ja der Todfeind oes Protestantismus ist. (Beifall 
rechts und links, Lärm im Zentrum.) Der Kampf 
gegen den Protestantismus gehört zur Wesensarr 
dieses Ordens (Lärm im Zentrum), und so würde 
seine Wiederzulassung einer Kampfansage gegen 
den Protestantismus gleichen. (Beisall und Lärm.) 
Es ist zu untersuchen, ob der Nachtragsetat aus­
reichende Mittel zur Unterstützung der Unter­
beamten bringt. Dabei ist aber zu beanstanden, daß 
uns Grundsätze über die Art der Verwendung die­
ser Gelder nicht mitgeteilt sind. (Sehr wahr!) In  
der Mittelstandspolitik ist zu prüfen, ob nicht nach 
sächsischem Muster ein SubmMonsamt zu bilden ist̂  
Die Jugendpflege ist durch die obligatorische Fort­
bildungsschule zu ergänzen. Der günstige Stand der 
Finanzen sollte der Elsenbahnverwaltung ermög­
lichen, dringende Wünsche des Erwerbslebens wie 
die Reform der Abfertigungsaebühren zu ealfüllen. 
Arg zu denken gibt auch die Überlastung der Kom­
munen, insbesondere der mittleren und kleinen 
Landstädte. Trotzen Wert legen wir auf die schnelle 
Durchführung der inneren Kolonisation, die wir 
ebenst) zu unserer Voltsvermehlung brauchen wie 
Zur Emanzipation des Vaterlandes von den frem­
den Arbeitskräften (Verfall). Zur Polenpolttik er­
innere ich an das Wort Vismarcks: Wir müssen an 
der Ostgrenze zuverlässige Deutsche haben! (Bestall.) 
Die Frage der Schuldentilgung fordert ernste Auf­
merksamkeit. I n  der Frage der Steuerzuschläge ist 
M bedenken, daß für die Verwaltung, für die innere 
Kolonisation und die Ostmarkenpolitik erhebliche 
Mehrausgaben notwendig werden. Immerhin ist 
rm Hinblick aus die Gemeinden mit hohen Kommu- 
nalzu schlügen der Fortfall der Sdouerzuschläge 
Ehrensache. (Beifall.) Am besten find die Zuschläge 
alljährlich im Etat zu kontingentieren. Wir 
wünschen die Erhaltung des Friedens und raren 
dazu, die Reserven an krwgstüchtiger Mannschaft 
voll in den Dienst des Vaterlandes zu stellen. (Bei- 
M .)  Im  Interesse des Friedens ist aber auch die 
Nrederkämpsung der Sozialdemokvatie notwendig. 
r M  fordern deshalb die zunehmende Fürsorge auch 
für unsere Staatsarbeitev. Das preußische Wahl­
recht ist in seiner Eigenart zu erhalten. Es beruht 
aus dem glücklichen Gedanken, Rechte und Pflichten 
Parallel laufen zu lassen. Ist es auch vsrbessevungs- 
bedürftia in einzelnen Punkten, so ist doch seine 
Grundlage unverkürzt zu erhalten. (Lebh. Vers.)

FinanZminister Dr. Lent ze:  Abg. Dr. Fried- 
verg beanstandete den Nachtragsetat. Der von ihm 
gerügte Elatsvermerk besteht schon feit 1910 und 
stellt einen Vertrag dar, an den die Regierung 
gebunden ist. Die erhöhten M ittel für die Betriebs­
mittel will Abg. Friedberg ins Ordinarvum ver­

weisen. Aber nach früheren Vereinbarungen müssen 
solche Summen über 100 000 Mark ins Extraord:- 
narium. AI Dr. Friedberg Übersicht auch, daß 
die.Liison-bah: -erwaltung in fast allen fallen ohne 
Zustimmung des Finanzministers dies vornehmen 
kann. Prophezeien ist nicht meine Art. Ich n./ste

Wir mißbilligen die ThesaurierungspoMik des 
Finanzministers und seinen Widerstand gegen die 
Aufhebung der Steuerzuschläge. Je besser die Fi­
nanzlage ist, um so ärger wird das Gerd im Osten 
vergeudet. Im  vorliegenden Etat erscheinen ja 
allein 9 753 600 Mark zur Bekämpfung der Polen,

Stellung zur Tilgung
vorgeworfen. Ich habe aber ausdrücklich gesagt, . ------  ̂ ^
daß die Tilgung, abgesehen von der schuld der Bchorden m erner mit den ^ntentronen der Wetz 
StaatsbahN'Ln. also die Tilgung der noch übrig gebenden Faktoren in Widerspruch stehenden ^  ' 
bleibenden Schuld von 2,5 Milliarden unzulänglich .ausgeübt. Frhr. v. Zedlitz hat das Gespenst

gegen dre
bet werden. Das EnLeignungsgesetz wird von den

Minister des Innern v. Dal l wi tz:  Die Ar. 
betten der JmmMatkommMon zur Vorbereitung 
der Verwaltungsreform nehmen einen enrenlrchen 
Fortgang. Mit der Frage, wieweit ihren Beschlüssen 
Folge gegeben werden soll, ist das Mlnrsterrum 
befaßt. Hoffentlich kann Ihnen in nächster Session 
eine umfassende Novelle zum allgemeinen Landes- 
vevwaltungsgesetz vorgelegt werden. Eine Wahl­
rechtsreform vor Vegrnn der Wahlen würde der 
Bedeutung der Materie nicht gerecht werden. Daß

Danziger vrief.
------------  (Hochdruck verboten.)

D a n z i g ,  13. Januar 1913.
. Nachdem in der vorigen Woche leichter Frost 

angesetzt hatte, haben wir in Danzig jetzt des 
Öfteren das schöne Schauspiel des Rauhreifes: An­
is e n ,  Gärten, Promenaden, Zweige und Kronen 
ber Bäume und Sträucher sind mit glitzernden 
Kristallen überzogen, freilich ohne daß Frau Sonne 
7?  Wirkung auf das Auge des pelzumhüllten Be­
schauers mit magischen Beleuchtungseffekten Zu er­
höhen suchte. In  diesem Winter, der solchen Namen 
vrsher wenig verdiente, scheinen wir den Anblick 
herzerfrischenden Sonnenscheins überhaupt ent­
ehren zu sollen: gleichmäßig schwer und bleiern 
hangen die Wolken am Firmament und hüllen 
^tadt und Land in ein der Polarnacht ähnliches 
Valbdunkel. Rechtes Leben erwacht erst, wenn 
fra ß en  und Plätze und die Stätten ernster Arbeit 
^  ^?chäftigkeit oder froher Unterhaltung und 

eselligkeit in mehr oder weniger feenhafter Be- 
euchtung erstrahlen. Infolge des frühzeitigen 

itertermins scheint man, aus Besorgnis vor dem 
" urzschluß" der Saison, sich garnicht genug tun zu 

^  Zerstreuungen künstlerischer und gesell- 
ichaftlicher Art.

. ersten großen Ball der hiesigen Kasino-
dir,r ^  „Danziger Hof" folgten mehrere
Kn Banketts der am Platze beglauv'gten
Hos .^sonders feierlich pflegt es Lei solchen 

im P alais des russischen Gem-ral- 
Fei- ^ ^rzugehen, dessen Resident hiermit die 
nran -̂ b russischen Neujahrs verbindet. Der ?om- 

^rende General veranstaltete in der vorigen 
ein ^  -b erste große Tanzvergnügen, dem morgen 
Änk ö?Eites mit 250 Einladungen folgen soll. 

veruch werfen derartige Ereignisse ihre Schlag­
schattenod M zahlreiche Offiziere mit Uniformen
s. A  ^Minentsnummern, die man sonst hier selten 
! h , beleben die Straßen und Lokale; der an sich 
in unbedeutende Flor von tanzlustigen und noch - 
^uzenden Damen schwillt auf ein Maximum an! 
fein de, anmulsvolle Lockenköpfchen, schlanke 
<5rauengestalLen tauchen plötzlich als Kometen im

ist. Die Frage der Teuerungszulagen wird uns 
noch in zweiter Lesung befassen. Diese Zulagen 
sind stets dauernd, sie sind eine Besoldungserhöhung. 
Dazu haben wir vorläufig noch keine Mittel. Die 

? Folge wäre auch sofort die Befoldungsr-eforrn im 
Reich und in den Kommunen. Der Fortfall der 
Steuerzuschläge ist absolut unmöglich. Er würde 

j uns an der Üöfung großer Aufgaben hindern, wie 
sie auch aus diesem Hause immer wieder angeregt 
werden. (Beifall.)

LandwirtschafLsmini'ster Dr. Frchr. v. S c h o r -  
l e m e r :  Abg. Frhr. v. Zedlitz verkennt die Ab­
sichten und Zwecke der inneren Kolonisation. Diese 
soll nicht in erster Linie der Beseitigung der Flei'sch-

und ruhigen Verfolgung dieses Zieles wird sich die 
Regierung auch durch den Vorwurs der Schwäche 
nicht beirren lassen. Es ist nicht blos die Aufgave 
der Regierung, den starken Mann zu spielen, son­
dern sie muß auch die Wirkung ihrer Maßnahmen 
prüfen und den Zeitpunkt bestimmen, in dem sie 
ihre Maßnahmen vorschlagen und ergreifen will.

Minister der öffentlichen Arbeiten v. V r e i t e s e ­
tz a ch: Die hohen Abführungen an den Ausgleichs- 
fonds sind vollauf berechtigt, schon weil sich die 
Eisenbahnausgaben stärker vermehren a ls die Ein­
nahmen. Von Plusmachei-ei ist bei uns jedenfalls 
nicht die Rede. Die Verkehrsstockungen im Ruhr- 
revier glauben wi.r endgiltig überwunden zu haben. 
Es ist bereits alles vorbereitet, um die im Nach­
tragsetat geforderten Nemnlagen und Umbauten 
schleunigst durchzuführen. Gegen den Vorschlag des 
Abg Dr. Friedberg auf Bildung weiterer Eisen­
bahngemeinschaften sprechen gewichtige Gründe 
und für den Verkehr würde durch neue Gemeinschaf­
ten nichts Wesentliches erreicht. (Beifall.)

Abg. Dr. S e y  da (Pole): Die Ausführungen 
des Grafen Praschma zum JrsuiLengesetz billigen 
wir als Vertreter der Katholiken polnischer Natio­
nalität. Der Reichskanzler hat ganz unberechtigt 
Erinnerungen aus längst vergangenen Zeiten zur 
Grundlage seiner Beurteilung des Jesuitenordens 
gemacht. D n  Stellung der preußischen Regierung 
zum Bundesratsbeschlutz verurteilen wir durchaus. 
Seit sechs Jahren ist das Erzbistum Gnesen und 
Pol^n ve-'-weist. Das steht mit dem geltenden Recht 
in Widerspruch und ist eine Zurücksetzung und Schä­
digung der Rechte der katholischen Kirche. Neuer­
dings sollen nach einer Mitteilung der „Germania" 
Erhebungen über den Umfang des Gebrauches der 
polnischen Sprache rm katholischen Gottesdienste 
angestellt werden, da dieser erheblich zugenommen 
habe. Das ist auch ein unberechtigter Eingriff in 
die Rechte der katholischen Kirche. Auch sonst er­
lauben sich die Behörden aus „nationalen" Grün- 
den Elngriffe in die Rechte der katholischen Kirche.

Straßenbilde auf, um nach den großen offiziellen 
Abenden ebenso plötzlich wieder zu verschwinden. 
Manche alte Bekannte aus der näheren oder werte­
ren Umgebung sprechen uns unvermutet an und 
verfuhren dann dazu. ihnen die Lasten des Ball­
vaters oder eines dekorativen Statisten in einer 
unserer erstklassigen Frühstücksstuben vorher zu er­
leichtern. Es ist fast so, als ob Frau Sorge niemals 
hier hermatberechtigt gewesen wär«, oder ai° ob 
all« zu Anfang des eisernen Jubeljahres gehegten 

wegen Kriegsgefahr und wirtschaft­
lichen Niederganges in der Hochflut geselliger Ver­
gnügungen begraben werden sollten. Es beirrtet 
beinahe eine Erholung, wenn gelegentlich ein solcher 
rout wegen unvorhergesehener Umstände a b g eb t  
werden muß.

Einiges Aufsehen erregte es allerdings daß 
unser Oberpräsident seinen ersten großen Ball der 
für diese Woche angesetzt war, abbestellte, da er auf 
ärztlichen Rat unmittelbar nach seiner Teilnahme 
an der Oberpräsidialkonferenz in Berlin eine Kur 
zur Wiederherstellung seiner Gesundheit in ParLen- 
kirchen antreten mußte. —

Habe ich bisher von den Vergnügungen ge­
sprochen, so möchte ich doch nicht den Eindruck auf­
kommen lassen, als ob in Danzig nicht auch ernst 
gearbeitet würde. Wie ein gediegenes Geschäft in 
rastloser 60jähriger Arbeit vorwärts kommen kann, 
zeigte das Jubiläum der Zigarren- und ZigaretLen- 
firma Gebr. Wetze!, wozu zahlreiche Gratulanten 
aus kaufmännischen Kreisen aus ganz Westpreußen 
erschienen waren.

Bei der Einrichtung einer großen dänischen 
Zuckerfabrik „Westseelan-d" waren unserer west- 
vreußischen Industrie ebenfalls schöne Erfolge be- 
schieden: die umfangreichen Masckinenanlagen lie­
ferte die Firma F. Sckickau. Die Ausführung ettrer 
1800 Meter langen Wasserdruckrohrleitung in der­
selben Zuckerfabrik, deren Zentralheizung und sani­
täre Ausstattung lag in den Händen der Firma 
Aird in Danzig Als technische Leiter wurden 
einige aus der hiesigen technischen Hochschule hervor- 
gogangene Ingenieure und Chemiker nach Däne­
mark berufen.

Übergreife as der reVolutionären Bewegung, wie sie 
außerhalb Preußens besteht, auch auf Preußen an 
die Wand zu malen versucht. Wir sind es gewohnt, 
daß Herr v. Zedlitz mit Unwahrheiten operiert, aber 
auf Erbringung des Beweises verzichtet. Das Ent- 
'eignungsgefetz 'ist die Krönung der Uitterdrückungs- 
polttik gegenüber den Polen. Die Regierung will 
die bisherigen Besitzer bankerott machen, 'indem 
man ibm nicht den Preis zahlt, den er selbst gegeben 
hat. (Vizepräsident Dr. K r a u s e  rügt d'efen Aus­
druck.) Die eRgierung übt einen systematischen Boy- 
kott gegenüber den Polen. Die Polen haben mit 
»einer Gegenaktion geantwortet, die leider auch 
deutsche Elemente in Mitleidenschaft zieht, die uns 
sonst sympathisch sind. Erleichtert hat uns das die 
Erklärung des Abg. Wiemer, daß die Fortschritts­
partei die Endziele der antipoln'.-schen Regierungs­
politik billigt. Die Maßnahmen der Regierung 
machen dem letzten Polen die Notwendigkeit eines 
energischen Kampfes um die nationale Existenz klar.

Abg. Dr. W i e m e r  (fortschr.): Unsere Finanz­
politik geht falsche Wege. S ie ist auf fiskalische 
Plusmacherei zugeschnitten. Der Fortfall oer 
Ste-uerzuschläge müßte selbstverständlich sein. Wir 
wünschen Verabschiedung der Steuernovelle und 
sehen vor allem aus bessere Veranlagung, die um 
mindestens 30 Millionen erhöhte Ertrage liefern 
wird. dann aber den Fortfall der Steuerzuschläge 
a ls  Ausgleich verlangt. Gegenüber der Teuerung 
.gibt es als erfolgreiches Rezept nur die Rückkehr 
zu einer gefunden Wirtschaftspolitik. Statt der Un­
terstützungen, biete man eine Beseitigung der Här­
ten der jüngsten Vesoldungsreform. Das Fiasko 
der Ostmarkenpolitik haben wir vorausgesehen. 
Verbcsserungsbcdürstig sind namentlich die Rechts­
verhältnisse der Landarbeiter. Frhr. v. Wangen* 
heiin empfahl eine Sparkasse für die Landarbeiter; 
die eingezahlten Beiträge sollen jedoch verfallen, 
wenn die Leute ihren Platz vor dem 40. Lebens­
jahre verlassen Das ist Verkürzung der Frei­
zügigkeit. (Sehr richtig! links.) Ein abschließendes 
Urteil über die Jugendpflege ist noch nicht möglich; 
konfessionelle Vereinigungen sollen nicht bevor­
zugt werden. In  der Geburtenfrage trete ich der 
Auffassung des Kultusministers bei. Das Gesetz 
mutz, wenn auch ohne Schikane, angewendet werden. 
Wir wissen uns frei von Mißtrauen und Feind­
schaft gegen die katholische Kirche und Religion. 
Dem konfessionellen Hader muß ein Ziel gesetzt wer­
den. Graf Praschma predigt den Kampf gegen den 
Umsturz, um konservativen Ohren zu gefallen. Er­
wünscht ist baldige Gewißheit über den Termin der 
Landtagswahlen. Die Wahlrechtsreform ist drin­
gend notwendig; durch Notgesetz sollte die geheime 
und direkte Wahl bestimmt werden. Mau erinnerte 
an die große Zeit vor hundert Jahren. Aber auch 
damals ging der Aufwärtsbowegung eine Zeit 
liberaler Reformen voraus. (Beifall beim Frei­
sinn.)

In  dem Wettbewerb deutscher, englischer und 
französischer Werften im Bau von 1000 Lonnen- 
Torpedokreuzern für die argentinische Flotte sind 
Germania- und Schichauwerft als Sieger hervor­
gegangen. Mit einer Leistung von 25 500 H  hat 
die Schichausche „Eatamarca" 33,72 Knoten erreicht. 
Aus den Probefahrtskurven ergab sich für sie bei 
23 000 H  — das ist die Leistung der englischen 
Konkurrenzboot-e gewesen — eine Geschwindigkeit 
von 32,65 Knoten, also auch noch eine Mehrleistung 
über die Vertragsgeschwindigkeit von 32 Knoten, 
wie sie die englischen Torpedokreuzer niemals zu 
erreichen vermochten, "ie man also auf die günstigere 
Schiffsform der deutschen Erzeugnisse zurück­
führen darf.

Den letzten Serien unserer deutschen Torpedo- 
bootsneubauten, die sämtlich nur noch Turbinen- 
antrieb haben, hat Schichau übrigens eine erheblich 
verstärkte Torpedoarmierung gegeben. Das auf 
700 Tonnen erhöhte Deplacement wurde dazu be­
nutzt, um den Fahrzeugen verstrickte maschinelle An­
lagen und vergrößerte Kohlenbunker einbauen zu 
können und den Aktionsradius der Hochsoeboote zu 
erweitern. Die neueste Flottille, die Schichau jetzt 
abzuliefern im Begriff steht, stellt daher einen Wett 
von 21.76 Millionen Mark dar.

Noch einer anderen Stätte ernster Forschung 
wollen wir uns zuwenden — der technischen Hoch­
schule. Proessor Karl Weber, der bekannte Er wuer 
des Zoppoter Kurhauses, hat zum 1. April e'nen 
Nus an die Hochschule in Hannover angenommen 
Das ist ein schmerzlicher Verlust für unsere Anstalt 
sowie für Danzig selbst. Sein künstlerischer Einfluß 
hat. indem er bei vornehmer Formensprache die Lust 
an farbigen Fassaden erweckte, vielfach befruchtend 
gewirkt, und Schönes war noch von ihm hier zu 
erhoffen. Zwar stehen die Zeugen seiner Bautätig­
keit vorwiegend in Zoppot und Oliva, aber auch 
die Hauptstadt hatte wenigstens mittelbaren Nutzen 
daraus. Sein Entwurf zur Restaurierung des 
„Englischen Hauses" dürfte gewiß Berücksichtigung 
finden, wenn die M ittel zusammengebracht sein 
werden, um an die Wiederherstellung zu g^hen. 

! I n  der „Ausstellung bemalter Wohnräume", die im

sollen wohl nur versuchen, die Verantwortung für 
die polnischen Hetzereien auf andere abzuwälzen. 
(Beifall.)

Dienstag, 10 Uhr: Fortsetzung. Schluß M  Uhr.

Deutscher Reichstag.
89. Sitzung vom 13. Januar, 1 Uhr,.

Am BmÄ-esratslijche: Dr. L i s c o .
Auf der Tagesordnung steht die erste Lesung des 

Gesetzes über die
Jugendgerichte«

Staatssekretär Dr. L i s c o :  Der Eniiwurf soll 
eine längst empfundene Lücke ausfüllen. Der Ju­
gendfürsorge wird jetzt erhöhte Aufmerksamkeit ge­
widmet. Die bestehenden Gesetze zwingen dazu. 
gegen jeden Jugendlichen, der sich vergangen hat, 
das Strafverfahren zu eröffnen. W er diese Strafen 
stiften oft mehr Schaden a ls Nutzen. Allerdings 
liegen die Wurzeln der Kriminalität so tief, daß 
man nicht auf einen sofortigen Erfolg der Vorlage 
rechnen darf. S ie soll nur die Art der Strafe und 
deren Vollzug regeln. Der Entwurf sieht auch nur 
da Strafen vor, wo ernste Gefahren entstehen 
können. Der Jugendliche soll überhaupt nicht vor 
den Richter gebracht werden, wenn Erzrchungsmatz- 
regeln vorzuziehen sind. Die Unterstützung der 
FürsorgebehLiden und Vereine wird in weitem 
Umfange angestrebt. Jedenfalls wird der Entwurf 
ein neuer Fortschritt auf dem Gebiete der Rechts­
pflege sein und die verbündeten Rogierungen 
hoffcn, daß er die Zustimmung des Reichstages 
finden werde.

Abg. S t a d t h a a e n  (Soz.): Der Entwurf 
bringt so gut wie nichts. Wenn die Zahl der Be­
straften gewachsen ist, so trägt daran doch nur die 
gegenwärtige Gesellschaftsordnung die Schuld. Ju ­
gendliche sind nicht dazu da. um bestraft, sondern 
um erzogen zu werden. Brot- und Fleischteuevun- 
gen tragen Schuld an den Vergehen der Jugend­
lichen. Ein einheitliches Recht bringt der Entwurf 
nicht. Überall sind Lücken vorhanden. An der Zu­
sammensetzung der Gerichte müssen auch Arbeiter 
teilnehmen können. Warum sind die Frauen aus­
geschlossen, die doch so großen Anteil an der Er­
ziehung haben? Das Recht, Klage zu erheben, darf 
nicht der Staatsamvalt, sondern mutz die Vor- 
mundschaftsbehörde haben. Die Zwangserziehung 
darf nickt allgemein ausgesprochen werden, denn sie 
schafft oft erst die Verbrecher. Oder es müßte ein

behandelt werden. Ich beantrage die Verweisung 
an eine Kommission von 21 Mitgliedern,

Abg. Dr. P f l e g e r  (Atr.j: Der Entwurf ist 
eine Halbheit und wird mit der Dringlichkeit der 
Materie begründet. Würde die Regierung die 
Dringlichkeit auch anerkennen, wenn diese Regelung 
auch erhöhte Aufwendungen für die Rechtspflege

letzten Sommer in der Jopengasse zu sehen war, 
bewies sich Professor Weber mit dem Entwurf einer 
Diele und eines Speisezimmers im Erdgeschosse als 
Meister der Innenarchitektur. Hoffentlich wirken 
seine Schüler in Webers Geiste fort: Regierungs­
baumeister und Privatdozent Dr.-Jng. Fischer hat 
bereits mit dem Neubau des Schützenhauses gezergt, 
daß die Traditionen des von uns Scheidenden in 
Danzig fortleben werden.

Daß unsere Danziger technische Hochschule bereits 
«inen großen Aktionsradius besitzt, innerhalb dessen 
sie immer verstärkter junge Leute zum Studium 
anzieht, beweist die Tatsache, daß sie jetzt 1912 13 
unter den fünf preußischen Schwesteranstalten mit 
681 Studierenden und 766 Hörern an dritter Stelle 
folgt. Aus dem Auslande stammten in Berlin 476, 
in Hannover 49, in Danzig 29, in Aachen 119, in 
Breslau 21 Studenten. Gegen das Vorjahr sind 
im Ordinarium annähernd 76 066 Mark mehr aus­
geworfen zur Umwandlung der Dozentur für Eiseu- 
LahnweseN in eine Professur, zur Erweiterung des 
Maschinen-Loboratoriums und einer aerodyna­
mischen Versuchsanstalt.

Da Unterricht u>ü> Forschung auf dem Gebiete 
des Flugwesens mit 46 666 Mark besonders geför­
dert werden sollen, wäre es wünschenswert, wenn 
den jungen Flugtechnikern auch Gelegenheit zu prak­
tischer Betätigung geboten werden könnte. Es 
brauchte das garnicht hier am Platze zu geschehen, 
sondern wäre ebensogut, während der großen Ferien, 
an einem anderen größeren Flugplätze in West­
preußen, z. B. in T h o r « ,  durchführbar. Vielleicht 
regt dieser Hinweis maßgebende Thorner Kreise zu 
weiterer Veranlassung an! „Wer zuerst kommt, 
mahlt am ersten!" heißt es auch hier. Die Nach­
richt, daß die Einrichtung militärischer Flug­
stationen für Königsberg, Thorn und Posen eud- 
giltig aufgesteckt sei, kann ich aus guter Quelle f ü r 
T h o r »  als unzutreffend bezeichnen. Vielleicht 
ließe sich durch Zusammenarbeiten mit dem Militär- 
fiskus und dem Zentralkomitee der Nationalflug- 
spende etwas erreichen. Nach den Schenkangs- 
bedingungen der westpreutzischen Flugspende muß 
bekanntlich der Rest des aus dem Ankauf des



M it sich bringen würde? Dre Durchbrechung des 
LegalitäLsprinziPs können w ir  nicht mitmachen» 
w e il sich die Vorwürfe der Klassenjustiz häufen 
würden. Die Grundgedanken der. Vorlage sind 
Zweifellos gut. Sie können einen Fortschritt un­
serer Rechtspflege m it srH bringen. E r kann die 
Jugend zur Verantwortlichkeit gegen sich selbst her­
anziehen.

Abg. Dr. v. E a l k e r  (n t l. ) : Ich bedauere, daß 
eine Materie aus der Strafprozeßordnung heraus­
gegriffen worden ist. Dadurch w ird die allgemeine 
Regelung der S. P. O. hinausgeschoben. Im m er­
hin ist die Regelung der Jugendgerichtsbarteit zu 
begrüßen. Auch w ir sind dafür, daß das Problem 
der Jugendgerichtsbarkeit nicht in  die Hand des 
Staatsanwalts gelegt w ird. Der Vormundschafts­
richter muß in  den Vordergrund treten. Bei Ver­
handlungen geigen Mädchen sollte wenigstens eine 
Frau als Schöffe mitwirken können. W ir hoffen, 
daß die Fragen m it Ernst erörtert werden.

Abg. Dr. G i e s e  (kons.): Auch w ir  sind für 
Komrmssionsbemtung. Daß etwas geschehen muß, 
ist selbstverständlich. Die Straftaten Jugendlicher 
sind anders zu beurteilen a ls die Erwachsener. Die 
Zuziehung der Frauen können w ir  nicht billigen. 
W ir sind keine Gegner des LegaliLätsprrnzips. Die 
Einschränkung desselben durch den Entw urf geht zu 
weit. Das Ä lte r wäre m it 16 Jahren hoch genug 
angesetzt. Gerade zwischen dem 16. und 18. Jahre 
kommen schlimme Verbrechen vor. (Sehr richtig!)
Jnbezug auf die Fürsorge kann man sich die 
Ziehung der Frauen nur wünschen. W ir  hoffen, 
daß aus der Kommission ein Gesetz hervorgeht, das 
den Jugendlichen und der Allgemeinheit in  gleicher 
Weise dient. (B e ifa ll rechts.)

Abg. Dr. v. L i s z t  (fortschr.): W ir  begrüßen 
m it Genugtuung das Vorgehen aus dem Gebiete der 
Jugendgerichtsbarkeit. Aber der Entw urf hat diese 
Freude vermindert. E r entspricht nicht den Fort­
schritten, die auf diesem Gebiete gemacht worden 
sind. Von Jugendstaatsanwälten und Jugend- 
gerichtshöfen enthält er nichts. Die Kommission 
muß ihn gründlich prüfen, und w ir  wünschen eine 
solche von 28 M itgliedern.

Abg. P o s p i e c h  (P o le): M it  besonderer
Gründlichkeit mutz in  der KommMon die Frage ge­
prü ft werden, ob Frauen als Schöffen zugezogen 
werden sollen .̂ Die Fürsorgeerziehung g ilt  als 
Strafe und darf deshalb nur im äußersten Fc.«le 
angewandt werden. W ir haben aber die Erfahrung 
gemacht, daß aus nationalen Gründen die Kinder 
polnischer E ltern in  Fürsorgeerziehung gesteckt wur­
den, um die Eltern zu strafen. Dieses verfehlte 
M itte l zur Germanisierung der Polen ist beispiels­
weise beim Wreschener Schulstreik angewandt wor­
den. Verwerflich, und unsittlich ist jene staatliche 
Jugendpflege, dre der Jugend die Muttersprache 
rauben w ill.

Abg. W a r  m u L h (R p .): W ir  begrüßen den 
Entwurf. Es t r i f f t  nicht zu, daß die Fürsorge­
erziehung nur Verbrecher erzieht. Im  Gegenteile 
w irk t sie auch segensreich, sodaß ihre Einbeziehung 
in  die Vorlage zu begrüßen ist. Das P rinzip der 
Öffentlichkeit sollte nicht durchlöchert werden. Der 
Entw urf führt aber einen Schritt vorwärts.

E in  S c h l u ß a n t r a g  w ird  a n g e n o m m e n ,  
die Vorlage e i n e r  K o m m i s s i o n  v o n  28 
M i t g l i e d e r n  ü b e r w i e s e n .

Es folgt die erste Lesung eines Gesetzes über 
die Pariser Übereinkunft

zum Schutze des gewerblichen Eigentums.
Staatssekretär D r. D e l b r ü c k :  Der Entw urf 

bringt mannigfache Verbesserungen. Er soll am 
1 A p ril inkraft treten, sofern es gelingt, seine Be­
ratung und Verabschiedung zu diesem Zeitpunkt zu 
ermöglichen. I n  Verbindung damit steht die V o r­
lage über die Ausführung der Übereinkunft im 
Rahmen unseres geltenden Rechts.

Abg Dr. J u n c k  ( E . ) :  Ich beantrage die 
Verwerfung an eine Kommission von 14 M it ­
gliedern. D ie Vorlage ist wichtig. Es ist in ter­
essant, wie der Unionsgedanke unter den Staaten 
immer größere Verbreitung findet. Die Vorlage 
enthält wichtige Neuheiten auf dem Gebiete des 
Warenzeichenrechts.

Die Aussprache schlicht. Die Vorlage w ird 
e i n e r  K o m m i s s i o n  von 14 M itgliedern 
ü b  e r w i e s e n .

Marinedoppeldeckers „Westpreußen" erübrigten 
Geldes für Etappenpunkte innerhalb der Provinz 
verwandt werden.

Wer im vergangenen Sommer als Badegast 
Zoppot besuchte, w ird sich vielleicht entsinnen, wel­
ches Aufsehen am 12. J u l i  das große W ett­
schwimmen von Hela nach Zoppot (24 Kilometer!) 
bereitete. Die Teilnehmer an diesem inter­
nationalen Sportkanrpfe haben kürzlich dem Ver­
anstalter des Sportes, dem Danziger Schw'.mm- 
verein, ein wertvolles Kaiser-Relief m it einer künst­
lerischen Stiftungsurkunde zugehen lasten. Da w ir 
auf diese Weise bei den „wässerigen" Vergnügungen 
angelangt sind, muß ich doch auch noch auf die neuen 
Probierstuben im alten „Danziger Lachs" aufmerk­
sam machen. Sie reizen uns in  ihrer neuen ver­
feinerten Aufmachung geradezu an, uns Sorgen zu 
schaffen, damit w ir  sie dann umso angenehmer m it 
„Goldwaster" oder „kurfürstlichem Magenbitter" 
hinabspielen können.

Das neue Stübchen, dessen Herrichtung Herrn 
Stadtbauinspektor Dähne übertragen war, liegt im 
Hause Breitgasfe 51 in  einer etwa aus dem Jahre 
1750 stammenden Diele. Letztere wurde durch sorg­
same Wiederausdeckung des A lten und durch ge­
schickte Einfügung moderner Einbauten und Möbel 
als Hauptschenkstube hergerichtet. E in besonderes 
Schmuckstück ist die zierlich ausgestattete Hängestube, 
die, ähnlich wie im Uphagenhause, m it altertüm­
lichen Tapeten, Möbeln und Kupferstichen versehen 
wurde. I n  der Diele stehen alte Truhen, Seiten- 
schränre, eine Standuhr m it Glockenspiel, kupserne 
Gesäße, Flaschen, die früher einmal im Betriebe der 
F irm a verwendet sind. Die Verherrlichung des 
„Danziger Lachs" in  der klassischen Szene von 
Lesstngs „M in n a  von Varnhelm" ist durch ein 
großes Gemälde festgehalten, das ein Berliner 
Künstler herstellte. Der dazu gehörige Text ist zu 
beiden Seiten des Bildes in  Rokokoumrahmung 
niedergeschrieben. Die neue Probierstube ist also 
eine neue Sehenswürdigkeit, bei deren Besuch rrnn
ein gutes Werk für die eigene ------- — geistige
Bildung tu t!?  — H . v. L.

des französischen Kriegsministers,
Frankreich den Gesprächsstoff. M ille rand  hör 
den Oberstleutnant Äu P a ty  ds Clam, der als 
Ankläger «des Hauptmanns Dreyfus während 
des bekannten politischen SeiMtionsprozessrs 
eine sehr große Rolle M p ie lt  hat und «der nach 
der Beendigung des Prozesses seinen Abschied 
nehmen mußte, wieder bei der Landwehr an­
gestellt. Wegen dieser R ehabilitierung du 
Paty de Clams erhoben die linksrepublikani-

Der Rücktritt M illerands,
bildet in  schön B lä tte r schwere Vorwürfe gegen M il le ­

rand, und der M inisterpräsident Poincars, der 
bekanntlich Zum Präsidenten der Republik ge­
wählt werden möchte, hat den Kriegsminister 
schleunigst veranlaßt, seine Demission einzu­
reichen. An M ille rands Stelle wurde, wie 
das in  Frankreich jetzt S itte  ist, wieder ein 
Z iv ilis t zum Kriegsminister ernannt, nämlich 
der bisherige Ko lonia lm in ister Leibrun.

16 M ann verloren gegangen. Sverdrup, der 
an dieser zweiten Reise nicht teilgenommen 
hat, weilt augenblicklich in Alaska als Leiter 
der Walfangltation.

( N a p h t a  w e r k e  i n  B r a n d . )  Aus 
G r o s n y !  wird oom Montag gemeldet: 
I n  de» Naphtawerken einer Firma in 
Grosnyi gerieten zwei Bohrtürme in 
Brand. Das Feuer ging auf drei weitere 
Bohrtürme und die Naphtoreservoirs einer 
anderen Firma über. Der Brand hat einen 
bedrohlichen Umfang angenommen.

B r o m b e r g ,  13. Januar. Handelskammer-Bericht. 
Weizen unv., weißer Weizen mind. 128 Pfd. hall. wiegend, 
brand- und bezugsrei, 199 Mk., do bunter und rot mind. 128 
Pfund hott wiegend, brand- und dezugfrei, 195 Mk., do. 
mind. 120 Psd. holländisch wiegend, brnno- und bezngsrei. —  
M ark , do. wind. 115 Pfd. boll. wiegend, brand- und be- 
zugfrei, 160 M k., do. 110 Psd. hall. wiegend, brand- und 
bezugfrei, 148 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. —  Roggen 
nno., Roggen mindestens 122 Pfund holt. wiegend, 
gut, gesund, 165 Mk., do. mindestens 120 Pfund hott. 
wiegend, gut gesund, 162 M k ,  do. mindestens 117 Pfd . 
hott. wiegend, gut, gesund. 159 Mk., do. mind. 115 Psd. hott. 
wiegend, 155 M?., geringere Qualitäten unter N otiz. —  
Gerste zu Muttereizwecken 145— 150 M k., Brauware 160—176 
M ark., feinste über Notiz. —  futtere, dse» 170— 175 M k., K"ch. 
w a r e 2 !0 -2 1 2  M k. — Hafer 136— 163 M k., guter, zum Konsum 
153— 171 M ! .. mit Geruch 1 3 0 -1 4 0  M k. —  2te  Brene uer- 
stehen tich loko Lromberg.

M a g d e b u r g .  13. Januar Znckerbericht. Kornzucker. 
83 Grad ohne Sack 8,05— 9,02. Nachprodukte 75 Grad 

hne Satt 7 ,1 0 - 7  25. Stim m ung: ruhig, stetig. Brotraffinade I 
ohne Faß 19,12' 2— 19.25. KristaUznaer 1 mit Sack — 
Gern. Raffinade mit S att 1 8 . 8 7 ' » 9 , 0 0 .  Gern. M e lis l  mit 
Sack 18.37' , — 18.50. Stim m ung: ruhig.

H  a m b n r g ,  13. Januar. '»inbo! ruhig. m-,zollt 67. 
Spiritus ruhig, per Januar 3 1 '',  Gd.. per Jan. Febr. 
31 Gd., per F e b r./M ärz  3r Gd. W etter: Frost.

Es folgt die 2. Lefuirg des Stacks:
E tat des ReichsainLes des In n e rn ; 

allgemeine Aussprache znm T ite l: Gehakt des

Abg. F i s c h e r  (Coz.): Die Maßnahmen ge^en 
das Koalrtionsrecht atmen denselben sozialen Geist, 
aus dem die Entrechtung der Arbeiter in den Kran­
kenkassen, die ganze Reichsversicherungso'lonung ge­
boren wurde. Schutz der nationalen Interessen be­
deutet nur Schutz der konservativen Taschen. Wenn 
die Herren unter sich sind, geben sie ja  das auch 
zu. Die Hauptschuld t r i f f t  weniger die Negtemng 
als die bürgerlichen Parteien, die der Regierung 
eine so laue Sozialreform erlauben. Redner verliest 
eine amtliche Verfügung, wonach die Gensral- 
kommissionen davor gewarnt werden, Gehälter zu 
zahlen, die über das normale Maß hinausgehen. 
(Hört, hört!) Es heißt da: „Es empfiehlt sich, nur 
jüngere Kräfte anzunehmen (Hört, hört!) und diese 
durch noch jüngere zu ersetzen» wenn die ersteren 
sich verheiraten wollen." (Hört, hört!) Bei den 
KanalbauLen verwendet man nur Galizier und 
Russen, damit man an den Löhnen spart. Ünd wenn 
dann ein S tre it kommt, dann holt man die Klein-- 
kalibrigen und die Maschinengewehre heran! E in 
Beispiel vom Germanischen Museum in  Nürnberg. 
Dort w ird eine K ra ft verlangt m it abgeschlossenem 
Universitätsstudium in Kunstgeschichte. Monats­
gehalt — 100 Mark. (Lebhaftes Hört, hört!) Das 
ist der Geist, der bei uns herrscht. Warum gibt es 
kem Reichsberggesttz? W eil der preußische Minister 
es nicht wünscht. Der W ille  Preußens ist der allein 
maßgebende. Keine Reichsregiorung ist so abhängig 
von den preußischen Junkern gewesen wie die 
gegenwärtige. Einheitliche Wahlurnen sind immer 
noch nicht eingfführt, blos weil es die preußischen 
Junker nicht wünschen. Hat das Zentrum es ver­
gessen, wie die katholischen Arbeiter in  den Gruben 
des Saarreviers drangsaliert, wie diese Arbeiter 
ihrer Rechte beraubt werden? Die Klagen über 
Terrorismus sind Heuchelei. Wer, wie das Zen­
trum sich herbeiläßt, m it den Forderungen des 
Bundes der Landwirte übereinzustimmen, darf sich 
nicht anmaßen, die Rechte der Arbeiter zu ver­
treten. Wenn erst der Sozialismus die W elt er­
obert hat, dann w ird  auch das Papsttum aufgehört 
haben.

Staatssekretär D r. D e l b r ü c k :  Ohne auf die 
Einzelheiten einzugehen, w ill ich nur erklären, daß 
da Abg. Fischer sich auf ein Votum in der Frage 
der Wahlurnen gestützt hat, Las ich als preußischer 
Staatsminister an das Staatsministerium gerichtet 
habe und d a s  nur durch einen g r o b e n  V e r ­
t r a u e n s b r u c h  (Lebhaftes Hört! hört und 
großer Lärm) i n  s e i n e  H ä n d e  g e k o m m e n  
fein kann, ich mich dagegen verwahren muß, das 
M ateria l, das auf diese Weise in die Hände des 
Reichstages gelangt ist, gegen die Regierung ver­
wendet w ird. Das entspricht nicht Ihrem  und nicht 
unserem Interesse; es entspricht nicht der Achtung, 
die w ir  vor Ihnen haben und die Sie hoffentlich 
auch vor uns haben, wenn Sie das M ateria l, uns 
zu bekämpfen, sich auf diese Weise beschaffen. 
(Bravo! rechts.)

Abg. F i s c h e r  (Soz.): Diese Erklärung habe 
ich vorausgesehen. Der V o r w u r f  des  V e r -  
L r a u e n s b r u c h e s  t r i f f t  mich nicht. Ich weiß 
nicht, von wem ich das M ate ria l habe. (Lachen.) 
Ich würde den Einwand gelten lassen, wenn nicht 
von der Regierung in  nichtswü diger Weife die 
Steuermittel verwendet würden, um solche Akten 
von uns zu bekommen.

Präsident Dr. K a e m p f  r ü g t  den Ausdruck 
„nichtswürdig" gegenüber einer Maßnahme der Re­
gierung.

Weiterbewtung Dienstag 1 Uhr pünktlich; vor­
her kurze Anfragen. Schluß gegen 6 Uhr.

Zeitschriften- und Bücherschcm.
E. von  U b i s c h : D e r  F r e i h e i t s k a  m.p f v o n  

1813, 112 Seiten m it 8 Einschaltbildern, einer Übersichts­
karte und 12 Schlacbtjkizzen, steif broschiert 75 Psg. 
Berlin , Union deutsche Verlagsgesellschast. —  Der Ver­
fasser, der eine lange Reihe von Jahren Direktor des 
Berliner Zeughauses gewesen ist, gibt in dem Buche eine 
volkstümliche, vom Anfang bis zum Ende spannende D a r­
stellung. Kurz und bündig mußte der Text sein, npd 
darin lag bei dem gewaltigem Umfange des Stosses eine 
Schwierigkeit, die der Verfasser vortrefflich überwunden 
hat. Die Verlagsgesellschast hat recht daran geign, dem 
Buche das freundlich schlichte Gewand eines Volksbuches 
zn geben, auch die Ausstattung m it P orträ ts  und Skizzen 
ist vortrefflich. Das Buch muß gerade jetzt zum Jnb i- 
lnnmsjahr von 18!3 warm empfohlen werden und ist 
ihm namentlich bei der Jugend und im Heer die weiteste 
Verbreitung zu wünschen; auch in keiner Hansbibliothek 
sollte es fehlen.

A n s e l m  F e u e r b a  ch. E i n e  K n n st g a b e 
f ü r  d a s  d e n t j c h e  V v l  k. M it  einer Einleitung von 
Walther Friedrich. Herausgegeben von der freien Lehrer­

vereinigung fü r Knnstpflege. I n  einem von Cissarz aus­
gestatteten Karton geh. 1 Mk. Verlag von Jos. Scholz, 
M ainz. —  Auselm Fei-erbacb, den nun schon seit 30 
Jahren die Erde deckt, teilte das Geschick von so vielen 
Großen: er ging als Einsamer seinen Weg, unerkannt 
von der Mehrzahl seiner Zeitgenossen. Erst der Gegen­
w art blieb es vorbehalten, die überragende Größe dieses 
Künstlers zu erkennen. Ja , seit der Berliner Jahrhundert- 
Ausstellung, aui der er znm erstenmale würdig vertreten 
war, hat Fenerbachs Name denselben guten Klang wie 
der BöcklinS. Die vorliegende Gabe enthält 19 seiner 
schönsten Werke, u. a. d. „P ie tä ", die „M edea", die 
.,Jphigenie", „Erinnerung an T iv o li" ,  „Dante und die 
edlen Frauen von Navenna" und das überaus seine 
„Konzert". Es ist erstaunlich, einen wie starken Eindruck 
von des Meisters Schaffen diese Kunstgabe vermittelt. 
Ih re s  wohlfeilen Preises wegen ist sie geeignet, seinen 
edlen formvollendeten Werken die Häuser der Gebildeten 
zu erschließen und den Siegeszug Feuerbach'scher Kunst zu 
fördern.

H o c h l a n d .  In h a lt  des Januarheftes: In te rn a tio ­
nale Verständigung. Von Univeisitätsprof. D r. M a rtin  
Spähn. — Mittelltandssragen. Von Elisabeth Gnauck- 
Ktthne. —  M arte  Schlichtegroll. Roman von K arl Linzen.
—  Homer als Dichter. Von Universitätspr. D r. E. 
Drerup. —  Joseph Görres. Eine Charakterschilderung 
von Hochschnlprof. D r. Robert Saitschick. —  Die Ber- 
snchnng des Propheten. Gedicht von Christian Schmitt. —  
Prae-Naphaelitismns in England. Von D r. Joh. N anftl.
—  Kleine Bausteine : Der Geburtenrückgang. Von Medi. 
zinalrat D r. Joseph Graßl. Der Subjektivismus in der 
Musik. Von Privatdozent D r. Engen Schmitz. —  K ritik : 
Alessandro Manzoni nach neuen Briesen. Von Professor 
D r. Paolo Arcari. Neue Romane. Von Franz Herwig. — 
Hochland-Echo: Gegen die Trennung von Kirche und 
Staat. — Rundschau : Konfessioneller Friede und Jesniten- 
gesetz. Von der Entwicklung der kathol. Presse Ita lie n s . 
Francis Jammes. Berliner Theater. M o ra litä t und M y ­
sterium. —  Caruso. — Neues vom Büchermarkt. —  Knnft- 
beilagen: G. F . Watts, „D er Schlummer der Zeita lter"; 
F . M .  Brown, „Fnßwaschung"; D . G. Rosetti, „D ante"; 
E. Bnrne-Jones, „M e rlin s  Bezanberung", „D e r Prophet 
E lias". „Astrologie".

Mannigfaltiges.
( D e r  e h e m a l i g e  Ka  p u z i n e r p  a - 

t e r  B e r n h a r d  A u r a c h e r )  ist, wie aus 
München gemeldet wird, am 2. Januar nach 
3V-jähriger Ehe, die am 21. September 
1909 rechtmäßig in London gejchlossen 
worden war, in das Generalat der Kapuzi­
ner in Nom z u r ü c k g e k e h r t .  An seine 
Fran Hot er einen Abschieds- und Tien- 
inmgsbrief gerichtet, in dem er ihr versichert, 
daß er ihr nach wie vor in innigster Liebe 
zugetan ist.

( E r t r a g  d e r  A  u s st e l l u n d „ D e r  
M e n s c h "  i n  D a r m s t a d t . )  Nach M it­
teilungen des Hofmarschollamts beläuft sich 
der Reingewinn der Ausstellung „Der 
Mensch" 1912 auf 75 000 Mark. Der Be- 
irag wurde von Ex;ellenz Lingner der Groß- 
herzogln überreicht, die ihn je zur Hälfte an 
den Fonds für Tuberkulosekranke und den 
sür Säuglingspflege überweisen ließ.

( D u e l l  z w e i e r  S c h u l k u n d e n . )  
I n  Mako lUngarn) hatten sich zwei Schul­
jungen Fekele und Csorba, beide im Alter 
von elf Jahren, gegenseitig beleidigt. Sie 
einwendeten ihren Välern zwei Pistolen und 
begaben sich mit zwei Klassenkameraden in 
ein Wäldchen, wo sie auf Kommando das 
Schießzeng erhoben. Die Kugel Csardas 
durchschlug den Arm Feketes. Der Arm  
mußte amputiert werden.

(V  i e r l i n g e I) I n  einem Dorf bei 
Grenoble hat eme Bauersfrau Vierlinge zur 
Welt gebracht. Es sind vier Töchter, die 
alle volllommen gesund sind.

(Ein Er ö » l alidf a hr er v e r - 
ch o l l e n . )  Die Molorgaleasse „H  v a l ­

ia s  sen" ,  die 1910 aus Rechnung des 
Polarforschers Kapitän O ilo Sverdrup ge­
baut wurde und im M ärz 1912 von 
Chrisliania nach Westgrönland segelte, hat 
seither keine Nachrichten an eine bewohnte 
S laiion gelaiigkii lassen. Nach Grönland 
bestellte Postsachen wurden nicht abgeholt und 
als »iitieserbar hier retvurniert. A ller 
Wahrscheinlichkeit nach ist das Schiff mit

Thorner Marktpreise
vom Dienstag den 14 Januar.

V e n e  n n u n g. niedr. ! höchster 
Pre is .

lOOKllo

50 Kilo

50 „
1 Kilo

20.40
16,70
1 8 . -
1 7 , -

7.50 
2 4 . -

3.50

Schock 
i  Kilo

Weizen .............................................
Roggen .............................................
G e r s t e .............................................
H a fe r ...................................................
Stroh (N icht-)..................................
H e n ...................................................
Kocherbsen . . . . . . . .
Kartossetn « . » . « . . »
B r o t ...................................................
R o g g e n m e h l..................................
Rindfleisch voll der Keule. .  .
Banchsleisch. ..................................
Kalbfleisch............................
Schweinefleisch.............................
Hammelfleisch..................................
Geräucherter Speck . . . . .
Schm alz.............................................
B u t t e r .............................................
E i e r .................................. .....
Aale . . . . . . . . . .
Blessen . . . . . . . . .
Schleie » .  . .  .  .  , , ,
Hechte
Karauschen.......................................
Barsche
Zander .............................................
Kar pf en. . . . . . . . .
B a r b in e n ........................................
W eißfische........................................
Seefische . . « » . « » .
Flundern ........................................
Moränen .  ..................................
Heringe . » . » , » « « .
M ilch ....................... .....
Petroleum ........................................
S p i r i t u s ........................................
(d e n a tu r ie rn ..................................

D er M arkt rmn nur wenig beschick!.
Es kosteten: Kohlrabi —  P f. die 

kohl 2 0 - 4 0  Ps. der Kopf, Wirsingkohl —
Weißkohl 1 0 - 3 0  P f. der Kopf. Rotkohl 1 0 - 3 0  P f. der Kops, 
S a la t —  Köpfchen —  P f., Spinat — Ps. das Psd.. rote 
Rüben 5 P f. das Pfund Rosenkohl 2 5 - 3 0  P f. das Pfund, 
Zwiebeln 10— 20 Ps. das Kilo. Mohrrüben 10 Ps. das 
Kilo, Seltene 1 0 - 1 5  Ps die Knolle, Nettig —  Ps. —  Stück, 
Meerrettig —  Ps. die Stange. Petersilie —  P f. das 
Pack. Kürbis -  Ps. das Kilo. ittpsei 1 0 -2 5  P f. d. Psd., 
Birnen 1 5 -2 5  P f. d. P fd., Apfelsinen 4 0 - 8 0  P f. das Dtzd., 
Walnüsse —  P f  das Psd., P ilze  -  Ps. d. Näpfchen Puten
5 .0 0 -  9 ,0 0 M k.d .S tck.. Gänse 4 .5 0 -9 .0 0  Mk. d. Stck.. Enten
5 .0 0 -  8,00 M k. das P aar, Hühner, alte 2 .0 0 -2 ,5 5  M k. das 
Stück, Hühner. junge —  M k  das Paar, Tauben 
1.20 M k. dos P aar, Hasen 4,50 M k. das Stück.

2,20

2.20
2.—
2.20

3 . -
6Z0

2,60

1,-

l Liter

- . 3 8

M andel, Blumen- 
—  P f. der Kops,

Standesamt Thorn.
Vom  5. bis einscht. 11. Januar 1913 sind gemeldet:

Geburten: 1. Komtordiener Albert Städing. S . 2. Bött­
cher Brouislaw Bielitzkt, S .  3. Bauunternehunr Stanislaus  
Syrocki, S . 4. Tischtergeselle August Krause. S .  5. Arbeiter 
Boleslaw Zlelinski, S .  6. nnehel. S . 7. unehel. S .  8. V ize- 
feldwebel im Jnf.-R egt. 61 P au l Wolfs. S .  9. Konditor 
Stanislaus Wyrwinski, T . 10. Eisenbahnhilfsschaffner K arl 
Degenhardt, T . 11. Kasernenwärter Hermann Gatt. T . 
12. unehel S  13. unehel. S .  14. Proviantamtsarbeiter 
Hermann Kusch, S . 15. Milchfahrer P au l Gatzke, T .

Aufgebote: l .  Schiffseigner Theophil Kubacki und K lara  
Tietz. 2. Schuhmachergeselle Stanislaus Kalwaschinski-Lulkau 
und Eva Tiburtz. 3. Kaufmann Cmil Schmiot-Konczewitz 
und Emma Troyke.

Eheschliehmrgen: 1. M a le r Ernst Segler mit Henriette 
Rinio.

S te rb e M e :  1. Friedrich Städing. 3 T . 2. M alergehilfe . 
Otto Borchardt, 48 I .  3. Kaufmann W ilhelm  Zielte. 66 I .  
4. Plominskl (Knabe ohne Vornamen), ca. 1 S td . 5. Arbeiter 
Hugo Sonnenverg. 44 I .  6. Bäckergesellensrau Helene Po- 
plawski, geb. Szykorski, 59 I .  7. Schifferwttwe Wilhelmine 
Pietzter, geb. Kroll. 62 I .  8. Besitzerfrau M artha Neubauer, 
geb. Wlchert aus G r. Bösendorf, 25 I .  9. Justizanwärter 
Erich Sich, 2 0 ^  I .

Kauebt Nr. >8 Z. vorgr
Ein wirklich zuverlässiger Führer durch das weite Ge­

biet des Zeitungs- und Annoncenweseus ist der m it ge­
wohnter Pünktlichkeit zum Jahreswechsel (in 46. Auflage) 
erschienene Z e i t u n gs  k a t  a l  o g d e r  A n n o n c e n -  
E x  p ed i t i  o n R  u d o l f M  o f s e. I n  sorgfältigster 
Weise nach dem neuesten M ateria l bearbeitet, enthält er 
alle sür Inserenten wichtigen Angaben. Einen ganz be­
sonderen Vorzug verleiht dem Katalog die Beigabe von 
Rudolf Mosse's Normal-Zeileumeffer, der die einzige 
sichere und bequeme Handhabe sür eine korrekte Zeilen- 
berechnung bietet und den Katalog zu einem unentbehrlichen 
Handbuch sür jeden Inserenten macht. Neben dem 
Zeitungskatalog widmet die F irm a Rudolf Mosse ihren 
Kunden wiederum eine elegant ausgestattete Schreibmappe, 
die, außer einem Notizkalender fü r jeden Tag des Jahres, 
eine Reihe wissenswerter geschäftlicher Angaben bringt. 
Weiter enthält diese Schreibmappe eine Anzahl Repro­
duktionen auffälliger Anzeigenentwinse, wie sie von der 
F irm a Rudolf Mosse für Kunden ihres Hauses angefertigt 
wurden.



s .  V r e n M c h -K u d d e E c h e  
( 828 . K S ttig l. P reu tz.) K lassen lotterke
1. Klasse 1. Z ieh u n g stag  13. J a n u a r  1913 V orm ittag

A u f jede gezogene N u m m e r find zw ei gleich höbe 
G e w in n e  gefallen , und  z w a r  je e in e r  a n f  die Lose 
gleicher N u m m er in  den beiden  A b te ilu n g e n  1 u . H .

N u r  die G ew inne über 50 M . sind in  K lam m ern  beigefügt. 
(O hue G ew ähr A. S t .-A . f. Z .) (Nachdruck verboten)

80 373 1133 66 687 683 S67 2011 13 110 24 466 643 986
8178 244 (100) 443 576 602 (100) 657 4211 (100) 366 408 93 
683 797 5160 425 636 66 735 6199 220 662 622 641 7052
72 83 164 277 460 608 620 45 656 95 959 L1S3 93 437 846 
935 «030 130 54 273 93 706

10061 135 435 615 60 11436 761 82 853 1 2149 72 412
(500) 572 61 683 773 -Z062 73 147 709 928 1 4093 216 367
433 650 714 876 63 952 (100, 15013 48 664 772 855977 *8018 
254 (300) 490 »7096 542 47 54 71 759 18149 493 (100) 664
997 *»044 103 36 228 379 665 76 633 41 79 713 

' 2 0 '  16 33 317 37 93 413 693 847 21 >60 62 207 37 96 842
23226 361 70 421 66 630 702 5 959 2  3034 99 222 40 427 656 
622 49 34 815 (200) 981 24118 271 315 655 2  S066 117 389
459 781 2  6027 123 267 537 67 693 813 952 2  7 334 66 , 300)
953 2  8  232 416 26 72 93 650 810 911 29169 326 541 619 

30881 410 60 (100 , 780 97 1 31 '24 67 216 21 631 SOS
3  3076 193 475 549 63 96 (100) 3  S006 8 47 1S9 231 34038
ISO 344 660 703 911 60 3  5207 41 312 647 91 7c-2 35040 263
73 681 641 977 37333 676 669 46 94 864 84 933 L ü E
39,191 493 736 49 820 72 925 97

4V108 271 73 449 657 964 (200) 41264 329 664 807 4  2554
748 918 16 19 S? 4  3206 11 376 489 91 625 932 4  4070 429
697 736 958 4  5 035 88 100 65 472 607 37 1100 > 737 623
933 4  8238 414 634 48 836 934 4  7121 211 319 76 570 693
938 48186 96 24-. 398 4S015 251 60 435 75 633 761

SV207 68 OOO, 343 545 667 715 51003 277 454 617 33 
740 5  2416 99 606 716 33 877 (100) 984 (200» 53030 1)9 
366 78 771 72 994 54066 324 648 627 43 739 641 53 76 
55140 259 319 46 713 94 819 5  6265 604 849 5  7 492 532
634 703 922 5  8468 67 555 67 827 5 9)94 229 366 62 608 24 933 

S 0 132 87 276 821 61 73 (200 > «1297 82235 406 83 782 
679 972 6  S016 (100, 4)9 7b 607 644 8  4067 204 73 31 419
S04 24 8  5628 736 69 925 6  6064 113 274 321 406 503 8d6
67104 66 399 68670 743 69131 36 KOI 799 616 951

70182 296 430 65 71021 614 902 7 2232 67 87 97 378 82 
67 704 54 ( 200 , 353 7 3124 262 992 7  4001 29 3)9 77 436 791
7 5 029 250 376 7 6002 S1 72 161 419 734 92 819 924 7 7o63
193 331 934 7 8573 704 7 »172 442 73 532 

, 8  0178 253 384 502 636 »1056 604 833 984 8  2473 813
47 908 64 96 »  3071 116 331 422 676 854 68 84392 606 606
(100) 725 824 8  5000 652 92 746 892 8  8043 84 106 82 693
749 830 39 906 24 8  7 046 197 468 523 686 SL066 463 t300)
307 (100) )2 960 66 SV026 64 56 423 75 816 33 ( 200, 67

SV170 365 687 748 »1021 163 268 66L 89 749 824 28 905 
82154 264 360 70 519 31 937 »  3076 (400) 526 86 (100 ) 614
390 S4024 236 364 607 791 »5025 203 2b 99 624 33 92 610 
726 23 42 860 S8017 223 490 669 670 796 886 969 79
87320 46S SLÜ 862 83062 346 476 771 800 »»044 169 349 
61S 7SS

1VV094 599 678 793 817 1 81108 19 2SS 315 (100) 628 
762 839 75 102031 132 3L9 64 730 892 1 0  3337 640 7S1 
104)63  336 693 660 (100) 165 )06  77 6)2 614 (300) 34 (300) 
731 168052 354 717 814 SüO 6? (200) 18  7290 304 836 933
96 1VS164 357 KS4 652 785 977 18  8359 539 46 64 732 (300) 
967 86

118474 731 87 850 946 111245 33096 417 683 660 67 112006 
334 75 466 859 78 63 931 -13010 336 513 25 66 921 36 114087 
420 90 751 859 74 11503? 99 173 683 668 765 11602) 30 63
205 351 461 570 117023 .60 247 .411 630 (100) 691 11S135 47 
331 695 679 90 356 11 »023 68 125 d53 730 85 902 (100) 12 

128292 395 513 1 21073 (200) 401 27 379 61 673 646
122)33  49 50 436 (1000) 70 1 2  3  463 933 1 2  4026 64 533 83 
695 697 960 1 2  5017 125 258 490 98 606 28 720 1 26135 229
34 341 766 626 1 2  7  231 474 767 1 2  »048 142 206 16 52 310 94 
762 71 -28067  86 93 543 67 67 799 371 931

138160 349 (200) 62 645 131061 101 532 132165 325
494 64) 733 813 1 3  3325 46 622 709 664 134302 99 403 626 
723 1 3  5 636 (300 > 616 35 702 678 965 1 36161 427 676 99
946 72 99 1 37119 (300 ) 56 405 689 665 742 (100) 68 689
*3Ü111 723 (100) 927 *38006 209 670 626 849

1480)3  612 710 361 55 141136 322 42 456 637 912 59 1 42373 
465 537 (100) 33 56 715 143473 (200) 523 30 73 883 S07
14 4049 1)9 73 39) 443 34 990 1 45133 73 (300) 878 1 46192 
(300) 637 ^07 147053 604 74 783 969 1 4 »  139 503 579 767
919 97 1 4S077 291 403 775.83 946

158102 394 760 1 51251 1S2615 19 956 153031 687
656 793 154404 21 616 39 706 1 56101 95 239 382 635 608
1b 916 35 1 5 6340 60 334 430 82 714 99 1 5 7 020 692 779 93 
860 75 1 5 6066 122 236 432 SS3 1 56381 471 76 (100) 623 
703 (100) 79

168)25  29 221 678 676 969 1 61622 42 719 1 8  2054 344
458 902 *63020 220 63 307 60 587 604 1 8  4 '0 1  476 81 636
660 773 924 68 185309 26 549 62 779 *6tr..8S 434 733 815
855 1 6  7 030 164 261 657 943 *83180 253 743 803 13 19
16S010 120 89 303 679 634 37 40 45 79 933

17 6638 86 691 171204 336 750 1 7 2580 98 615 737 91 SS3 
173266 333 534 56 623 36 17 4261 612 793 1 7 5048 (400 , 79 
304 533 723 652 1 7 6583 962 1 7 7 231 466 721 87 817 902 (200) 
96 17 »330 95 424 (100) 40 676 940 69 1 7 S059 80 196 493 512 
39 962

186161 296 369 686 633 792 *31080 473 836 1S2504 40 
607 303 133031 443 31 814 69 974 1L4128 ( 400) 92 428 768 
(100) 18 5 000 436 604 1 »6031 173 260 62 1 67146 245 347 
416 682 626 703 1SÜ467 609 774 814 84 936 1 38174 (200) 754 

1» 0069 76 (400) 185 243 314 92 651 812 908 1S1073 231 
886 513 98 603 (400) *»2163 (100) 510 735 383 *»3003 72 
333 461 762 345 74 913 64 73 SS 1S4031 191 273 517 (400» 
759 911 185046 173 445 647 63 616 873 917 1VS143 44 (200) 
231 335 40 675 953 1 8  7 013 (10  6  0  0 )  38 70 93 (100) 127 222 
85 469 643 734 335 1 8  8069 114 253 307 (100) 446 *8 »024
164 67 303 600 35 863

2  v  2025 101 94 796 84S 201032 396 670 SO 809 S4S 84
202161  329 637 792 203051  259 346 465 601 869 2  04021 
379 661 659 (500) 969 2  0  5 065 77 233 454 76 947 67 L0S126 
67 300) 87 472 662 617 44 45 758 961 76 2  0  7047 397 383
2V2071 73 132 315 47 421 S59 770 834 SS5 2  »»002 113 61 
205 76 423 634 711 42 375

21V007 37 70 177 419 617 85 863 (300) 81 787 2*1060
95 115 50 71 236 337 437 961 65 2 l2 0 4 3  65 90 266 794
213033 723 903

S .  V r e n M c h - S i i - d e n t s c h -  

( 3 2 8 .  K S n k g ) .  V r e n ß . )  K l a s s e n l o l l e r i e
1. Klaffe 1 . Z ieh u n g stag  13. J a n u a r  1913 N achm ittag

A u f  jede gezogene N u m m e r find  zw ei gleich höbe 
G e w in n e  g e fa llen ,, und  z w a r  je e in e r  an f  die Lose 
gleicher N u m m e r in  den beiden  A b te ilu n g e n  I u . LS.

N u r  die G ew inne über 50 M . sind in  K lam m ern  beigefügt. 
(O hne  G ew ähr A . S t .-A . f. Z .)  (Nachdruck verboten)

116 261 627 779 997 1164 612 40 911 (200) 2261 364 633 
821 3214 83 64 445 ( 200) 618.22 4130 302 409 32 (100) 44
893 5 066 (100) 264 96 312 603 764 69 600 6418 729 813 70
7293 716 (100) 605 76 8126 (300) 62 240 423 25 718 79 819
979 »201 11 20 40 836 (100, 924

16070 433 695 621 11330 48 63 72 699 1 2369 613 731
77 -3260 472 602 731 14207 46 75 402 601 (100) 629 - 5006 
313 78 4)9 566 632 701 ()00) 856 79 16326 466 651 77 938
17102 16 214 3^3 93 699 603 937 1 8169 363 93 465 72 622
(300) 616 1 8231 436 (100)

2  0204 90 669 97 729 49 836 (100) 76 954 21126 301 696
743 67 906 2  2 '27  381 429 75 92 612 (100) 960 2  3373 426 53 
607 2 4 )01  80 207 32 330 439 740 856 2  5 076 711 2  5050
242 63 317 2  7093 125 36 795 2  8076 374 604 17 636 61
2S079 451 81 527 98 691 659

36013 49 73 100 391 434 70 76 (200) 669 622 »1311 413
693 918 82 »  2063 174 86 207 464 606 68 64 631 787 3  3110 
574 677 634 3  4438 778 84 933 3  5 017 252 89 404 639 866 933 
3 6 )6 6  457 672 684 3  7 306 732 37 3  8192(100)610 3  8019(100) 
92 96 187 269 602

46053 155 67 331 SO 413 74 905 41366 409 662 609
42093 266 324 40 (100 , 420 50 673 843 926 4  3029 216 92
416 69 640 905 4 4  009 331 k95 4  5 010 119 61 37 280 603 29 
82 732 83 871 957 46004 573 923 4  7148 337 775 993 4  8076 
170 454 710 819 49 939 44 4 » '2 6  42 213 434 63 576 622 51 S30

58261 482 686 687 51226 69 73 343 (100, 67 664 768 
8  2062 94 816 957 5 3135 39 (500, 333 466 600 730 664 
54195 674 743 820 69 6 5 018 267 337 68 535 (200, 976 
58214 53 672 704 639 834 S7634 (100) SS542 5S517
600 (300) 64

60568 657 71 80 975 96 61025 60 151 329 561 62079
283 6  3063 143 233 878 8  4033 435 679 634 6  5073 ( 200)
94 120 216 65 362 406 96 636 49 59 681 80 811 27 (300) 6  8032 
56 62 71 91 413 816 6  70/6 135 611 69 730 921 39 46 8  8062 
82 655 943 59 ()00) 89020 35 (100- 112 67 65 309 442 49 56
574 872 89 902 93

7 0607 724 35 629 93 97 (100) 953 57 7*114 458 594 692 
872 72449 552 733 73  ÜN 502 655 72 707 17 35 837 40 74165
215 25 624 6)7 605 903 7 5019 146 91 717 822 67 963 7  8305
487 629 735 44 7 7014 390 670 843 7 »024 SO 269 632 7 »093 
167 31 237

»0002 14 23 177 700 818 79 SOI 83 60 v-692 »2245
632 7 24 962 93 93 8  3  231 (100) 316 ^39 668 8)9 942 »4004
69 676 693 776 »  5425 647 656 706 822 »8060 164 223 369
642 68 744 912 8  7 607 SS »»030 123 482 765 925 52 »S139
LS8 483 815 61 900 67

»0124 293 94 324 433 532 62 SIS 964 80 v-019 691 804 49 
»2283 317 611 13 660 836 84 991 » 3 )6 6  571 663 819 S4056 
293 527 8  5117 68 806 365 453 (100) 607 781 852 »6042 423
47 683 633 735 »  7)85 (100) 257 724 98 921 40 97 »»021 
225 32 377 73 330 »  3023 219 (200) 421 663 S3S

*00036 429 687 743 620 * 0*133 76 470 697 1V217S
203 359 693 747 936 * 0  3 303 87 467 657 629 36 711 814 42 
63 *04069 127 252 302 665 773 699 994 *05176 306 631
(100) 701 6 604 932 (300) 85 * 0  8231 331 620 * 0  7050 132
392 463 839 *VS052 107 23 97 299 3öS 441 43 * 0  8045 74
358 66 92 664 613 722 75 , ^

**8)60 63) 69 99 ***)54 809 349 969 **2204 371 82 (100) 
604 710 34 37 64 **3057 160 337 495 640 66 661 92 966 81
-*4017 18 67 201 347 937426 719 643 68 901 45 **5209 744 
3)8 25 *16295 417 *s?  131 226 499 686 -721 315 **»554
**»005 124 53 96 276 716 847

- 2  0044 646 610 900 * 2-032 79 169 547 775 818 65
-22052 431 42 82 (300) 611 14 797 (100) -L3133 344 493 689 
660 - 24217 369 716 60 * 2  5 037 147 63 390 626 825 92 948
*2 8  000 197 268 3)2 734 75 (300) *27152 357 71 450 * 2  8462 
73 635 79 911 24 - 2  8  329 94 459 663 798 S24

*30531 70 73 799 * 3*450 (100) 648 80 * 3  2013 196 757 
*3 3011 160 283 470 644 56 700 872 79 * 2  4059 157 336 (100) 
627 41 835 73 63 934 * 3  5606 639 737 -ZK004 9 13 (100)
68 230 379 602 72 622 918 *37117 563 766 §33019 216 43
93 (200, 616 768 960 *38107 12 360 64 605 863

*48014 203 87 405 694 761 654 (100) *4*340 77 456 564
*42028 165 290 374 434 41 62 536 690 744 79 858 66 63 946 
62 * 4  3 034 66 36S 603 763 610 (200) 29 - 44356 616 677
*4 5 074 (100) 160 228 403 28 70 623 809 (100) 81 (200) *48171 
291 304 505 745 629 * 4  8513 654 69 725 * 4  L297 331 433
673 608 92

*5 0029 191 208 357 84 483 596 623 780 94 911 *5*256 
72 3)0 666 69 666 643 72 SOI 54 * 5  2243 319 656 641 *8 8391 
625 629 * 5 4064 67 205 461 721 *5 5 033 241 63 563 667 65 
*5 6290 365 606 12 826 936 * 57189 451 *5 8244 (100) 669
604 992 99 *53117 692 748 51 68 71 96 967 81 (300)

*80052 205 73 493 769 * 6*726 ( 200) 952 * 82096 127 43 
226 400 85 702 605 69 62 960 *63247 466 530 34 64 95 742
743 * 6 4  062 353 453 769 603 19 967 *65011 43 715 72 -CS342 
347 60 661 63 853 * 8  7 567 696 * 6  »132 92 223 74 324 659
670 903(6000) 49 82 - 89135 67 71 362 71(100) 433 653 80 761 

*70)61  267 72 453 604 612 794 * 7*321 437 SO 763 690 
*72137 96 214 86 303 666 * 7 3030 151 63 311 699 673 939 
*7 4  038 46 1.35 797 907 * 7 5244 45 333 806 20 * 7 6045 92 865 
996 *77527 629 64 766 917 178173 84 607 26 (100) 757 849 
*7 8265 706 881 933

*8 0003 37 103 194 240 533 607 41 633 62 (100) *8*027 
120 310(100) 73 495 694(100) 856 94 -82064  293 364 * 83940 
*84002 71 102 66 321 704 66 95 938 * 8  5531. 622 * 8  8230 719 
955 * 3  7465 673 790 *»8023 161 332 408 640 *39006 301 456 
612 SO 626 962

,8 0 0 0 7  109 649 795 * 9*371 907 64 * 92106 410 653 766 
*9 2075 676 991 *84050 67 260 441 604 719 * 35176 93 26S 
312 621 27 43 766 69 847 962 * 8  8031 347 402 653 990
*97163 68 460 763 606 *»8083 165 62 421 696 776 903 927
*»»367 429 63 759

269 0 0 3  292 347 777 29*142 46 (100) 65 309 492 668 73 
87 (100) 610 2 9  2024 70 206 615 70 605 67 2  9  2344 651 657 
2  9  4034 195 493 655 743 631 2 9  5160 62 350 95 405 39 662
799 L40 60 905 30 43 298 3 6 5  416 31 619 654 84 850 2  9  7 035 
49 140 406 640 62 616 LVS268 74 640 713 2  9S111 210 671 
860 972

2* 0169 206 476 783 91 859 8**33^ 609 604 66 793 86S
2*2304 673 734 49 69 677 21 305^ 65 102 6 45 486 655 966

Am Gewinnrade verblieben: 2 Gewinne zu 60 000 M-. 2 zu 
30 000 M.. 4 zu 3000 M.. 4 zu 1000 M-. 6 zu 500 S zu 400 R-, 
10 zu 300 M-, 64 zu 200 M., 170 zu 100 N .

für Frauen.
F r a u e n  u n d  M ä d c h e n  a l le r  S t ä n d e  

e rh a l le n  u n e n t g e l t l i c h
Rat und Auskunft in 

Rechtsfragen.
Sprechstunde: — — — -  

M o n ta g ,  A b e n d , v o n  ' - 7 —* U h r, 
Bäckerstraße 49. 1. Gemeindeschule.

Verein Fruuenwohl T hor».
Unterricht

im Verhöltnisrechnen
wird von einem B eam ten  gejucht. Ang. 
m it P re isa n g a b e  pro S tu n d e  unter Zii«. 5  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

(« r iD u lsn r Z ?
K eblauke I^iKur erkält. m an sieb n u r  
6nrob O eb rauek  von k l a e o 's  üM tSk. 
Vev. Lm -ton 1.25 und 2 50 U k .
_ OroA. r u r  Neusrackt

Lvjsis ulld Kost.
Daselbst gut m öbliertes Z im m er zu 

oermieten B rLlckenstr 26 . 1.

An Schachtmeifter mit 2« AllvrSacdeitern
äum Kiesausschachten können sich sofort 
Melden in

C zern ew itz , N < > Ä i^ « ^ « rv is » k r .

Wchrzchllkii (iiiil AhrliM
E u te rn .V .M rrry L L ra t, S ch lo sfe rm e is tr.. 

M auerstraße 38.

„ Kellner
fü r H otel. R estaurant und CafL

 ̂ Lberkellner,
und ohne K aution, K ochm am sells . 

M .e " j .r ä u 1 e in s .  Köche. P o r t i e r s ,  
^ « l e t t l e r s .  H o te ld ie u e r .  Z a p » e r , 

K e U n e rle h rlin g e . sowie

Aushiiss-Personal
-  sucht und empfiehlt

U ^ rb s m ä h ig e r  S te llenoerm ittie r n u r  
fü r  Hotel-, R estaurant- und Casö-Ange«

^ d e r s t r .  2. —  T b o rn. —  Telephon 909

e i ^ r e ? e n " s o f o r t  

L ^ ^ r o n s l r i ,  G r a b e n d  2 . 2 .
Stützen. L andw irtin . 

A tleinm »^. ^  !"wie S tu b en - und 
T tu b 7 " ° ° L 7 -  . . S u c h e  Köchinnen.

" » I w a r ie .n a ö c h e ,!  kann sich
— ___  G eu ech les lr. 7. 2 .

« l - i w a r t e s r m
S c h n jm m c h e ru r . 1. v t.

ilaiheil tzclncht
K 8 W W M

z u ' p E ^ i  E  kamen

E  klhüllms HkllMM
E 'b a n se n  gesucht.-Lelckui. c ? ^ d o te  unter >A'. zg „ „  ^  
W G s s te l le  der ..Presse" erbet'en.

Terminkalender für Zwangsversteigerungen
i n  d e n  ö s t l i c h e n  P r o v i n z e n .

Zusammengestellt von Dr. B o i g t  - Bert in. __________(Nachdruck verboten.)

Nam e und W ohnort des 
E igentüm ers des zu 

versteigernden Grundstücks 
bezw.Grundbuchdezetchnmig

Zuständiges Verstei- G röße des G rund-
steuer-

A m ts­ gerungs- G rund  stücks R e in .
gericht Term in (Hektar) e rtrag

Pr. Stargard 24. 
D anztg

Tiegenhof

Elbing

Pr. Stargard 
Czersk 

G raudenz

W e jlp re u k e n .
F ra u  P .  W urczak.

Birkenfließ 
I .  Schm idt. Ehl.. Danzig 
K. Loesch. Brüsen 
M . Schier, Oh<a 
P .  Augllstin Ehl., M arienau  
F ra u  M . Ptach.

Schöneberg u. a.
I .  Lange. E  ving.
P .  Rogaczewski. Ehl.,

Kl. Pallub ien  
F . O lszow y, Rosochatka 
H. Krüger. N ogath 
O. Kühn, Eyl.,» » » A N S Ä E * « '
L UKL« T or-

N eunhuben u. ä. 
F .G ra b o w sk i.E h l, Stew ken 
R . G roß. Th.-Neustadt 

O jrp rettjzen .
W w. M . Engel. Anger 
W w  H P a u ra . W annaggen 
H. Reh. Ehl.. Heiligender!
K. Tischler. Ehl., M em ei 
G erm ania-B rauerei M em el 

Junischten 
W w. B  Schrade. Labiaus

S tu h ln  
T horn  

' „

Königsberg
Proku is

Heüigenbeil
M em el

L ab ia
H. G e,des. Eh!.. Bösenhofi Schippenbeil 
Z . M arkow skt. Olschöwen Marggrabowa 
F . Ju n g . S ta ttu p ü u en  Stallupönen  
A. Knabe. Ehl.,

A lt-W artenburg  W artenburu
A. F ig a er ,E h l..M arien fe ld e  Osterode ^
I .  M oczarski ( ^ ) ,

Schemionken Lötzen
B . Bartnick, Ehl..

G rotz-Bertung Allenstein 
H P a p ro tta , P raw dow en  Nrkolaiken 

P o s e n .
W . S try jak  u. M tg . (H.),

A.-Ae-lei A delnau 
A Augustyniak(^)A .-Aecker 
F ranziska  Chowalkowska,

Bachorzew Jarotschin
0 .  W eiß, E h l . B oleslaw ice Kempen
A. F ra n zu s . Ehi.. Z duny Krotoschin
S t .  Luka. Ehi. (^ .), S cha tte  Neutomtschel 
W . Vorderstrm.e. Biskupitz P u d  Witz 
M . P e r§ , Lionsek Schnm m
F ra u  I .  Ziem ska

Bystrzek-Hld. „
1 . Koralewski, Ehl.,

Krzykosy Schroda
V. Frackowiak. Kijewo „
B . Dassui, Eh!.,

R om anshoi U.-G . u a. Czarm kau 
A Tarnorv, G rünster Filehne
I .  Ziolkowski. Ehl.,

Kruschwitz Hohensalza
F . H erter, Ostburg „
M . K rotoszynskl, Ehl..

Parchanie „
M . W ikarsli, Ehr., Lonke S tre ln o  
A. Stelm ach, Lekno W ongrowitz

P o m m e r n .
G . Kor?chell. P la th e  Greisenberg
A. Bolz. Eh!., Bast Köslin
W w . A. Knüll. B arth  Bart!)
I .  Voikm ann Zingst
H. W endt, Meesiger Dem m in
H Gresenz, Pyrrtz Pyritz
P .  R . K. Schirmeister.

Hökendorf Greifenhagen
W . G aeth. Sw ineinünde S w  nemünde
G . Pawlitzki. Loddin „
E. Tauchect, S re ttin  S te tt in
W . Koelpin F o rt P reußen
A. Gomo!!, Ehl (H.).

B etgard  B elgard  
W . Ott, Ehl., F ranzbu rg  j F ianzbu rg
H. Meinke P resensta  B erg en a  N  
A Har-ke. Ehl.. B redow  ! S t  ltni

!7.
17.
12.
28.

31.
30.

1. 9 " .
2. im  ;  
2.10 
2. iO 
1.11

1.11
1.11

1. 11*4 
21. 1. 9 
28. 3 .1 0

7. 2. 9« 4 
3. 2. ^  4 -

!8. 2. 10'
29 1 .1 0
8. 2. !0

29.
1.

1.10 
2.10

22. 1.10
29. 1 .10

25. 1 .W  
6. 2. 9 ',. 
!0. 1. 9 

1. 9
23. 1 .1 0

22. 2.10
18. l .10

11. 2.11

20.
20.

1.10
1. 9

16. 1.10 
23. 1 .1 0

23. 1. 9 
10. 2. 9 

2.10 
1.10 
1 .11 '/, 
2 .1 9

29. 2.10

25. 1 .1 0
1. 2.10

!5.
6.

21.
28.

7.
4.

29.

22.
25
3.

/5.
25.
22.

1.10 
2.10

2. !0 
2.10

3. 9 ' 
2.19 
1.10

1.10 
1.10 
2.10 
!. 9 
1.10 
1 .1 0

iil!

2.10
2. 9
2. 9 
1 .10  

8. 2. !0

1.10 
2.10 

30. 1. !0 
22. 1.10

31.
1.

ca 13
0,0205
0.1756
0,0330
0,0728

ca. 76 
0,0276

ca. 12,2 
2,112 

11,3796

ca. 54 
0  2678 
3,254

ca 30.5 
4,5075 
0,0506

0.0015
4.9910
0,1973
0,0869

6,6162
0,2.-.07
8,4883

74.8306
0.14

4,2998
6,3999

60,845

9,037
0,7651

6.951
neu. Term.

(A nteü)
2,735
0,1330
2.55 

15.0115
0,152

0.514

v,0»7 
ca. 1,35

5 . -
12.4839

6.644
0,0378

0.8988 
ca. 74,8

9.55

6,886
0,0518
1,452
2,7669
0,0515

0,207
0,00!
0.1702
1,1389
0,0214

0,0888
0,0488
0,9533
O.U M

21,00

ca. 120 
4.95 

68,83

1 0 8 , -  
2,79 

3 3 -

6 7 0 , -
1,68

4,50

4.53
1,83

24,45
370,47

3,13 
ca. 30

282.81

46.71
2,07

13,74

3 1 , -
1.56
7,50

6 4 , -

4,56

ca. 27

ca. 45 
ca. 66

7,11
0,18

2l,87
360.—

10,83

185,58

8.31
3!,0ü

1,05

0,66 
ca. 10

1,20

0,03

Gebäude-
stener-

nutzungS-
wert

84
11S5
465
306

24

3651200

135

105
78

170

276
514

1500

4045

2419
1161

6175
332

1632
45

1845

45
24

156

36
378

132
45

120
24

24
750

45
36

1754
45

504
648
548

Z85
684
2!1

75

2100

3(75

30509 
081

192
134

383

chkil! !I. W M t M I

^  gibt vyue L ü lgeu . >chu»>u, ,evu, 
N  tut Nateuiückz., seit 189! 

- I » i  I N  besteh F in u n  8 e L n !s , B erit«!
8 * v .  s o .  K ieuzbergslr. 21.

IS -A M  « .
zur ersten S te lle  von sofort, auch b 's  
zum 15 !. 13 gesucht.

Gest. Angebote unter . 4 .  *l>. 6  an 
die Geschäftsstelle der „Presse" erdeten.

W DKZHLsRHM
2 Z im m er und Küch-, vorn 1. 4. d. J s  
zu verm ieten.

K S r u o n ,  Alstädt. M ark t 15.

gibt ohne B ürgen, schnell, reell, 
V ö t v  kul. Ratenrückz. fest 1891 besteh. 
F irm a  B e r l in  30 , Kreuz-
bergstraße 2!. Rückporto.
4  E k  auf sichere Hypo-
5  ------------- i - U v l -  M t .  thekau f2 G rttnd-
stiicke (Eckgrundstück. Geschärtshaus), aller­
beste Lage. zu 6 P ro zen t oom 15. d. M ts  
gesucht Gest. Augebote unter O .  2 3  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

L i e g .  rnöb l. V o rd s r rv o h . mit a. ohne 
V  Burscheng. v. s. z. v. Gerderstr. l8, p t.,l.
M ö b l .  W o h n -  u .  S c h l a f z i m . ,
Balkon, K lavier, G a s , für 1— 2 H erren  
zu verm ieten, auf Wunsch Pension

Q r L v v I - v l .  S t r o d a n d s t r a b e .
m ö b l. Z im m e r  sofort zu ver- 

mieten, sep. E ing. A r a b e r s t r .  4 ,2 .
g ) l ,  freund!., möbl. Z im m er m it guter 
IV  Pens. zu verm. G e rs te n s tr . 9 » ,  1.

M i n e »  « I .  W M k , , L " . L .
zu verm ieten. T u c h m ac h e rjlr . 2 .

2 bis 3 Z im m er, hell. gr. Küche. sof. 
zu verm ieten G erech tes te  33, p t.

« i .  K « .  L m L . " . S . r

« i s t .  K « ,
FLin möbl. P a n e rre -Z lm m e r  m it auch 
V  ohne Pens. z. vm. H e ilig e g e ij l i lr .  1

MM!erLes Zimmer
m it voller Pension, G a s  und K lavierbe- 
nutzung zu verm ieten

T u c h m ac h e rs trab e  7 , 1. r .
M r . ,  m ö b l V o rd e rz . (25 M k.) u. kl. 
15- Z im . (13 Mk.) z v. Gerechtestr. 33. pt.

W o h n u n g en :
M e l l i e n s l r .  1 0 9 .

ö und 6 Z im m er, 2. und 4. Stock,
K i n e r n e n s t r .  3 7 .

3 Z im m er, l . Stock.
m it reichlichem Zubehör, elektlisch Licht 
und G as. event!. Burschengelah und 
Pferdestatt v m 1. 4. zu verutieten.

l lk i l lM i i  l M W » ! ,  G . ü i . b . H . ,
M ellienftr. 129.

Breiteste. 38, 2 Te.:
W o h m n i s i .

3 Z im m er nebst Zubehör vom 1. 4. 13 
zu vermieten.

S v l - M - n g .

B a d e r s t r a t z L  2 8 :
H e r i s c h n f t l i c h c  W v h i i n n g ,

4—5 Z inuner, V »d u. Zuvehür,
f r e u n d ! .  2 - Z i n i m e r m o h i l n i l g .
mit Ziüche ab 1. 4 1913 zu vermieten.

Wohnungen
von 3 Z im m ern  sof. zu verm ieten
L i p i i r s k i ,  Z c h u t s t r a t z e  1 6 .

2 - Z i m c r w o h n u t t n  m .  E u t r e e
nebst Zubehör, M ansarde, zum 1. April 
zu verm ieten, W aldstraße.

L .  Z a r tv l .  M ellienftr. 59. 3.
H e r r s c h a f t l i c h e

Wohnung.
Die in meinem Hause F ifc h e rs tr . 47 

in der 3. E tage gelegene W ohnung, be­
stehend au s  7 Z im m ern  nebst reichlichem 
Z ubehör ist zum 1. A pril 1913 fortzugs- 
halber zu verm ieten.

Z l .  j j n r t e l ,  W a l d s t r .  4 3 .

Balkon-Wohnungen,
3 Z im m er m it Z ubehör, Mocker. Linden- 
straße 46, 3 Z im m er m it Zubehör, Thorn, 
Iunkerstraße 7- l lL i r n L n I l » .

Eine W ohmliig,
2. E tage. 3 Z im m er, Küche u. Z ubehör, 
vom 1. 4. zu verm ieten.

K l. K ^ it4»nrLHri», Culm erstr. 5.

y e i l i g e g e i f t s t r .  1 1 ,  2 .  r . ,
ist eine W ohnung. 3 Z im m er nebst Zub., 
per 1. 4. d. J s .  zu verm ieten. Auskunft 
erteilt KK<r»ni'*v*r R s t r r .

Z - Z i m m e r - G o h n u n g ,
Vadestude und Z ubehör auf Wunsch S ta ll , 
sofort oder später zu vermieten

M e ll ie ,is tra b e  1 1 8 L .
G r. eins. möbl. Zim m er, i. g. 'H au se  

billig z. verm. H e ilig e g e is tstr . 18. 2 .

Kleine Wohnungen
sind v. sogt. u. später zu bez. W aldstr. 74.

W S K N U S H U
von 6 Z im m ern nebst Z ubehör, Burschen, 
gelaß. event!. P ferdestall zum  1. 4. 13 zu 
verm ieten M e tt ie n j tr .  138 .

Wohnungen,
^  3 u. 4 Z im m er. E utree, B a llo n , G as , 
B ad  sofort zu verm ieten

. H r r k l o n s k ß ,  V e r a s tr a b e  22» .
3 - Z i  n» in  e r - W o  h n  u u q ,

neu renooieit. M auerln-.. v. sof. z verm. 
Z u  erfragen  G erec h te s te . 1S>20, 3.

2 - Z i n t t n e r - W v h u t t i i n e i i ,
kleine u. größere, 1 T r.. m it G a s  0. 1. 4. 
u. eine sof. zu verm . C u lm . C b a m ie e  118.

L c h ö n e  K e U e r r ä t t m e ,
hell und trocken, a ls  Werkstütte oder L ager- 
räum , von sof. z. verm . G r. B a n s te lle  
an einer H auptstraße gelegen, zu ver­
kaufen. K». M ellieustr. 85.

PserkleW
v e r m i e t e n .

Tuchmacher-striche 2.

a n  üb t. Z im m e r  m it K abinett vom 
15. 1. 13 zu verm ieten. N e u s tä d t. 

M a r k t  12. Z u  erfragen im Laden. 
wei gut m äbt. P o rderz im . m it sep. Eing. 
! u. Schreibtisch oorh.. für 1 —2 H erren  

paff en d. p. sof z. vm. Neust. M ark t 18, 2.
A i r ,  m ö b l. Z im m e r  sof. od. später zu 
8  verm ieten________ W in d s tr . 5. 1.

Üliölil. Ziiiiilikr zu v e r  m i e t e n 
M a r ie n s t r .  5 .1 .

G utn 'öb l. V orderz. z. o. Bäckerstr. 26. pt.

l l , s e 8 s n
m it Einrichtung sofort oder später zu ver­
m ieten _______ B lü c h e r j lr a k e  2.

I , a i l e n
m it angrenzend. R äum en, S c h u h m a c h e r-  
f tra ß e  28 , ist vonm  1. 4 .1 3  zu verm ieten. 
Z u  erfragen daselb s t, 2 T re p p e n .§ s s l .
ruhig gelegen, passend für religiöse 
Versam m lungen, von gleich oder später 
zu verm ieten C o p p e rm k t ts s t ra ß e  9

Balkonwohnung,
3 Z im m er u. Zubeh., per 15. 2. zu verm. 

j8 ti»L»1, M o c k e r , Königstr. 20, 
am neuen B ahnhof.

Wohnung
zu oerm irten

von3 Z im m ern , Loggia 
und Z ubehör von sof. 

S c h u l , t r a b e  ^ 0.

W iUIW Illli 8. z. U ,  
S U M k l

und relchl. N ebengelaß  vom 1. 4. 1913 
zu verm ieten.

-3  W i n m i i
m it G a s  und Badeeinrichtung zum 
1. 4. 13 an ruhige M ie te r zu verm . Z u  
erfragen  bei L .  P a r k s t r .  2 0 .

4-zimmer-Wohnnng,
der N euzeit entsprechend, vom 1. 4. 13 
ab zu verm ieten.

lk L o n 's o * ,, W a ld s t ra b e  3 1 » .
2  kleine W ohnungen

vom 1. 4. 13 zu verm ieten. Z u  erfragen 
bei ^ r L v o k S ,  Bäckerstr. 47, pt.

E ine größere, im  B etriebe geweseneWWUkWtt,
speziell für Automobilbesitzer vorzüglich 
geeignet, auch a ls  L agerraum  verw end­
bar. ist K irc h h o js tr . 54  sofort oder 
später zu verm ieten.

Daselbst ist auch ein

kiriiitm LliMliiliü,
auch für einen kleinen B etrieb geeignet, 
von sofort oder später zu verm ieten. 

B eide R äum e sind hell. _______

Geschäfts- 
bezw. Lagerkeller

von sogleich in meinem  Hause zu verm.L e u  OleklölMS,
C lisa b e th str . 16.



>'

vis starke veranlasst mied, deute sekou dekauut ru ssedeu,
äass mein U tosZ aU riK o r K ro s s o r

l t z  m  R  A S
deAiuut uvä äieses mal

k s r v s r r s g s n Ä s  V o r t e i l s
dieteu virä.

Die Kvdoteueu LMtsselsxeudsitvu sollen väsäernm einen markanten 
Leveis kür äis unüdertroüens luvistunAstLliiAkeit bieten, vvelobe äis birma 
verwvAö idrsr eissenen beäsuteuäsn Fabrikation unä äsr xervaltixen IIm- 
8üt2S »uk äsm Oebiets äsr

Uiiieii- rnill Medö - ImllislM
besitzt.

Lemenkrur

Kl. Lklebovzki,
Lrckeilrsrre 11, Lclce Mlrenttrzne.

U n te r r ic h t
in Buchführung, Stenographie, Maschinen­
schreiben usw. wird erteilt 
_____________ CopperrUkuSstr. 41. 1.

G r n n e R a d le r ,
Messenger Voys-Inftllut,
:: Eilboten ::

Baderstr. 2, 1, Telephon SOS.

Besorgungen
aller Art,

Botengänge
— zu Fuß und mit Rad, —

A M  - BeWerillls
von und zu jedem Zuge,

üMMsellea-Umzüge!
Besorgung von SinkSuseu 

ohne Preiraufschlag.

Meiner Möbeltransport
Ausbewahrung

von Koffern, Paketen usw.

Spedition
von Eil- und Frachtgütern usw., usw.
Garantie für jeden Auftrag! 

MSHiger Larif!
Bote zu Fug oder mit R ad:

erste halbe Stunde 30 Pfg., jede weitere 
Viertelstunde 15 Pfg.

Bote mit Handwagen oder Gepärkrad: 
erste halbe Stunde 50 Pfg., jede weitere 

Viertelstunde 20 Pfg.
Geöffnet: v. 7» ? Uhr früh bis 10 Uhr abds. 
Sonntag: von 8 Uhr früh bis 8 Uhr abds. 

Abends ohne Preisausfchlag l

W  Meine
liefert Kotillon-, Ball- i 
und Scherzartlkel zu k
Vorzugspreisen. Stets 
Neuheiten.

änstlis v  nNls, Thorn.
Breitesir. 34. '

M b v z i a - L ' L - « :  
Seilchea! L S  NLN"K
50 Pfg., 1 Mk., 1,50 Mk. 2,50 Mark. 
Seife ü 50 Pfg. kau! V odvr, Culmer- 
strasze 29. L . «sbrix, Heitigegeiststr. 17, 
Podgorz: Adler-Drogerie._________

Eine erstklassige Lebensversicherung!!' 
Aktien-Gesellschaft mit konkurrenzlosen 
Einrichtungen sucht für ihre neu einzu- 
richtende Generalagentur in T h o r n  
einen geeigneten

W W kM lk» .
Gutes Inkasso vorhanden. Inspektoren 
und Organisationsdeamte werden von 
der Gesellschaft gestellt. Meldungen unter 
„General-Vertretung" an die Geschäfts- 
stelle der „Presse" erbeten.

gewissenhaft, schnell fördernd, auf nur 
praktischer, kaufmännischer Grundlage zu 
mäßigem Preise. Anmeldung erbittet

Bücherrevisor kL rsuss ,
Coppernikusstrahe 7. 3.

Für Auswärtige auch brieflich.

Als Kochfrau
emps. sich den geehrten Herrsch, zu allen 
Festliche. Frau ^iikrling. Bäckerstr. 37. 2.

Prachtvolle M k ,
staunend billige Preise, nur Eulmerjtr. 24, 

Nähe des Theaters.

M Ä .
Lsllsnkkrdrik ,

S S  ^ l l s t S ä t .  M l a r L t  S S
empiitzklt

!» « «  isüells - » ! ,
LO^ltz

I>M«. is ieRüülM Mü 
» e  k  üis 

M  V g ........ .
IklMMIlS ?iSs>N->IS

erster deutscher,
enßliselrer, franrosiseber Kadriken.

Btsuhliiiigell,
Reparaturen, sowie Neuanfertigung von 
Schuhwaren jeglicher Art bei billigster, 
schnellster und sauberster Ausführung

Schillerstraße 19.

Mühien- 
Grnndstirck

mit Sanggasmotoranlage und 
rund 56 Morgen großer Landwirt­
schaft (Acker- und Wie enland, guter 
Mittelbodeu), in der Nähe von 
Schöneck gelegen, für 35 000 Mark 
bei entsprechender Anzahlnng und 
außerordentlich günstigen Hypotheken- 
Verhältnissen zu ve. kaufen. Die 
Mühle ist 2 Meilen im Umkreise 
konkurrenzlos! Zahireiche Mahlkund- 

schalt. Nähere Auskunft erteilt
Teutsche Banerubauk für 
Westprelcheu, (8. m. b. H., 

Danzig.

<.us der Parzellierung habe Nachweis» 
ich gutgehende

in Wompierst,. 6 Kllom von Lauten- 
bürg Wpr., allein im Dorfe, hart an 
an verkehrsreicher Chaussee gelegen, für 
kath-poln. Sprechenden Goldgrube, mit 
7 Morg. Gartenland, nach Wunsch auch 
17 Morg., sehr preiswert bei ca. 10000 
Mark Anzahlung und festen Hypotheken 
sofort zu verkaufen. Gebäude sind neu« 
zeitentsprechend, 4 Jahre alt, massiv. Nur 
ernste Reflektanten wollen sich meloen. 
______V .  S U n« , Thorn, Bachertr. 9.

(hott»«der Rasse)
zum Verkauf.

Rittergut WlidbkiMsrilHr.
1Isvchtr.. junge 8sh

" Mä) steht zum Der tauf.

Leibkifch. Abbau.
Fortzugshalber zu verkaufen :

Schränke. Tische, Gsskrsue», 
Schiilgult usiu.

D«kLr>«LAN8>Lii, Brauerftr. 1.

Pr. Mschlesische Ässelkuhlen
verkauft ab Lager

8L. Baderstr. 2.
Wegen Todesfalles ist in Thorn eine 

komplett eingerichtete

Tischlerei m. Zarglager
und dazu gehöriger Ausstauung von 
sofort billig zu verkaufen. Zur Ueber- 
nähme ca. 20; 0 Mk. Nähere Auskunft 
erteilt L . Saris!, Mellienstrahe 59, 3.

Zage, mjj Laden,
zu verkaufen o er der Laden zu vermuten. 
Anzahlung gering. Günstiges Angebot. 
Zu erfragen

Schuhmacherstrak;e 9.

Maskenkostüm
für Damen billig zu verkaufen 
_________________ Bnchestraße 11, 1.

M füst neuer Reisegelz
billig zu verkaufen.

kZLslski, Herrenmoden. Breitestr. 8.
Bcrslyicdrue gcvr. Möbel:

Komplet e Schiafzimmereinrichtung, nuß- 
bäum, Waschkonun de mit Marrnorplatte, 
2 eiserne Bettgestelle Mit Matratzen, 
2 Nachttische. Nußbaum-Kleiderschrank, 
Tische, Spiegel, eleganle^Stühle, alles 
fast neu, zu verkaufen Aachestr. 16.

U U M e U M - S .
billig zu verkaufen. Lskark, Breitestr. 5.

Leiclinungs - kinlaäung.
v ie  vsdsrßsnÄ LSnLvsI« S 8vndsum -»4 e»S Vttr-5 ekR,e8'ßn »> Vss. ist eine aufgrund des 

Oesetxes betreKend c!Le Lr-werds- und VVLrt8ctiatr8§eOOL8en8LtiLtl.en im ^atu-e 1906 errichtete Oe- 
rro8sen3cdLft.

v n tS l'N S k m s n r ist Le8ckaürm§ eurer e1eLtri5ctrerr Neutrale und 
LenutsunA der8e1ben auf §emein8chaftiicde KecknunZ, auch die LeteiliZunZ an 8v1cken Unter­
nehmungen, welche Strom von der Zentrale beziehen wollen.

Den V orrlS N El bilden rurreit die l-lerren: Z.itter§ut8besit2er, I^and8chaft8rat
I § i c a e u 8 in X V i e r r r e b a u m ,  Krei8 Lchwerin, Vor8it2ender. Kitter§ut8be8it2er W e r n e r  
k' anr :  in S t r i c h e ,  Xrei8 Lckwerin, stellvertretender Vor8it^ender, R-itterZutsbesitrer b! e i n r i c h  
v o n  R e i c h e  a u f l ^ o ^ b i t e h ,  Kreis öirnbaum. Der kuksZLkIrrsr besteht aus kolZendeu 
Z e rre n : Königlicher Kandrat und Kideikommissbesitser D r . v o n  K o s p a t t  2u ö i r n b a u m ,  
Vorsitzender, Kitterßutsbesitrer ^auptmann a. v . t t u Z o  v o n  O n r u h  a u f K l e i n - l ^ l ü n c h e ,  
Kreis Lirnbaum, stellvertretender Vorsitzender, Rittergutsbesitzer und KandtaZsabAeordneter 
K u d o l k S c h e r ^  a u f ? i e s k e ,  Kreis lVleseritr, Kitter^utsbesitrer O t t o K o d a t ^ ,  O r o s s -  
K e n s c b e t ^ ,  Kreis öirnbaum, KoniZlicher Oberamtmann ? a u  1 K e i b e I  auf O r o s s -  
T ü n c h e ,  Kreis öirnbaum, LürZei meister K i c b a r d  K o r h e  2U L i e s e n .  Kreis Schwerin, 
Kentier K e i n h o l d  Z e r b e  2 u ? o p p e ,  Kreis Lckwerin, Orundbesit-er K o b e r t  b l o k f -  
m a n n  in K a l a u ,  Kreis Neserit^, KitterZutsbesit^er S t e p h a n  v o n O - i e m b o w s k i a n k  
S c h l o s s  k d e s e r r t 2 ,  Kitter§utsbesit2er A l e x a n d e r  v o n L e n n i n A s e n . W a i t x e ,  
Kreis Schwerin, Kaufmann K i e k a r d S r u r ^ e b e c k e r ,  L r i t t i s c k .  Kreis Schwerin.

2^uf die Verteilung des kenNZe^flnrreL hnden die LestimmunZen des Oenossenschafts- 
sesetres mit der AlassZabe ^.nwendun§, dass 5 <r/o des bleberschusses dem Reservefonds 2u§e- 
v/iesen werden. Dem letzteren hiessen ausserdem diezeniZen KinlaZen 2U, welche die Oenossen in 
der von der Oenera!versammlun§ festZesetrten ldüke bei ibrer Aufnahme in die Oenossenschatt 2U 
machen haben. Öer KeserveLonds soll mindestens auf die wällte der Oesamthöke der Oesckafts- 
anteile eebrackt und auf diesem Stande erkalten werden

Die Oenossenschatt hat nach erlo1§tem Ausbau des ursprünglich projektierten I^et^es von 
rund Z20 km Kän§e am i. ^uli 1910 den Vollbetrieb der Ueberlandrentrale aulZenommen und die 
-VbZabe elektrischer Kner§ren kür LeleucktunZ und Kral Zwecke an die Stadt- und Landgemeinden, 
Oüter und Linrelindustrien in den Kreisen Lirnbaum, Neseritx, Schwerin a. W., teilen des Kreises 
0 st-Sternber§ und des Kreises Lckwiebus bewirkt.

Die Oeberland-entrale beabsichtigt die weitere VersorZunZ des §an2en östlichen le ils  des 
Kreises Lirnbaum (Ost-Lirnbaum) und des südlichen leiles des Kreises Ideseritr (Süd-Ideseritr) mit 
elektrischer KnerZie. Zu diesem Zwecke ist ikr ldockspannunAsleitunZsuetr xu erweitern und eine 
VersrösserunA ihrer Kraktstationen vorzunehmen.

Zur Deckung der Kosten der neuen Anlagen, xur LildunZ eines Laukonds für heute noch 
nickt xu übersehende Neuanscklüsse und xur StürkunZ der Letriebsmittel hat die Oenossenschakt 
die /iusZabe einer weiteren, xu 4 ^  o/g verxinslicken und mit 103 o/g rückzahlbaren hypothekarischen 
Anleihe von ^!k. 2000000.— beschlossen.

kü r «NSse AnlSSkG k s d e n  «tts XrsksS M rn d s u m , unrS Lckivsrin  s . V . ,
n s rk  «rksS g lsr SSstSttsunZ! v«rL rkssu ssrku «seL  N ossn , g essm r- unC» sekdsl- 
sekußernSersek Äs« SürgsckskL ü d e rn o m m s n .

Z u r S lebvruvx «Lm lileber I'e iisebuiärvrsehrvlbun^en ru  xlvlebvu Rechten sind die der Ov- 
nossensehaft xchürievn, Im Orundbuel, von Seböno^ (K re is  Ost-rZteruberx). U la tt 116, e inxetraxeneu  
(Zrimdstiieke, die ein« l-rössv von ea. 2 -b»,l6 haben, nebst den darauf uoeb rn errichtenden ^6-- 
HAnden «rnsehilesslleh Uasehiuen, Kiurieiituurren und snustixem Zubehör durch eiuv erststv ilixv  
8 ioherunx8h5 pnth«k von tusxesumt R k . 2 1 0 0  0 00  verpfändet norden.

Die P rsuLrkrckQ  L s n trs i -  LsnsLS«nL«kak1r  - X s s rv  in Lerlin ist den jeweiligen 
OlLubixern als Vertreterin im Sinne des 8 H69, L. O.-L., bestellt worden.

^.utzrund des von der ZulassunZsstelle an der Lörse xu Lerlin §enebmi§ten, bei den 
ZeicknunZsstellen erhältlichen Prospektes sind

n o m .  d l s r k  2 0 0 0  0 0 0
4̂2 "la M 1l)2 "lo vvm 1. Ipdl 4319 ab l-iickräliiblU'v, iiMtiickill-Mlitz 4nItziIiH ller

« .  0 . m . d .  « .  » u  L I r n d s u m ,
gsrsnNsr» von von Ureison Sirndsum-S4o§orNr unv Lekvsrln s. W.

Zinsterm ine 1 .  A p r t t  und 1 ,  V R t o d e r ,  2000 Stück über je  N k . 1000 xum fian d e l und xnr 
!§oti? an der L e r lin e r Lörse xuZelassen worden.

W ir  le§en h ierm it vorstehende A n leihe  unter nachstehenden Ledin§un§en xur öffentlichen  
Zeichnung a u f :

i .  D ie  2e ickyu o e  kuäet sm

k4ontsg eisn 20. Zsnusr 1S13
bei der S s n k  k ü r DLsneLsr U K Ä  in L s r t t i ,  und deren Alederlassunxen in

R arm stad t, Rüsseidarf, K ran h fu rt ». lil., t la ile  a. 8 ^ Liam burF, Hannover, 
Leiprix» Alannhvim, ALäneheu, R kru bvrx , 8 tv tt in , 8 t in 8shurx i. L ., K relburx  1. R r^  
Viesseu, Landau (Lkalr), Neustadt a. ILaard l. (jnediiuburx, Cottbus, leerst 
lk rau kfu rt a. 0 ., Oreiksunld. Cubeu, OKenbaeb a. äl., k a s e n a ik , L ro u rlau , 
8 orau N .-L ., 8 ta rx a rd  1. R., 8 prem berx N .-L ., 8 anxerbausen, N iesbadeu. 

y G Z td s n R  k ü r S4sneks> un«S L e v v s r d «  in P o r s n  und X S n ig s d v r g  8.  P r ,  
und deren Niederlassungen in ^Uensiein , ^ ru s^a ld v . L artvn»tv iu , Lrauns* 
b erx  O .-R r.. L rom berx , Cuim ^V..1»r., C rurn ikau. VauLix, L )d tku bn eu . Cnesvo, 
C rau dvvr, Hebens»!?», lus terd urx , K onitr ^V.-Rr., Kösiiu i. R ., Krotosebiu, 
Landsberp: ». N '., Lissa i. L^ek D .-L r ., H arieu bu rx  >V.-Rr., A a rie u ^ e rd e r  
H .-R r . ,  AIvmel, N e u -8 ka im ie r8ehdtr, N eu-8 tv ttin , Osterudv O .-R r., Ostroivo, 
R astenburx, RaHvitsvb, 8 ehnv!demdhl, 8 e!»>vvrlu ». 8 toip 1. R ., Lhoru , U ls i t ,  

,   ̂ S s r 8r n e r  O r s R o n to -S s n R  in v r s » Is u   ̂ ^
w ährend  der bei je d e r Steile üblichen Oesckaltsstunden statt. V ordrucke fü r Zeich ­
nungen sind bei den Stellen erhältlich. D e r frühere  Schluss der Subskription bleibt 
vorbehalten. .

L . v e r  Zeicknungspreis beträgt 1 0 0 .L S  o/g nebst 4V2.°/i> Stückrm sen vom i .  O ktober 1912 
ab bis ?um A bnakm etag; ausserdem hat der Z e ich ner die H älfte  des Scklussnoten- 
stempels xu tragen. . .

Z. L e i der Zeichnung ist auf Verlangen  der Zeicknungsstelle eine S icherheit von Z des 
gexeickneten Letrages in bar oder börsengängigen von der Stelle fü r xulässig e r­
achteten W ertp ap ie ren  xu hinterlegen.

4 . D ie  Zuteilung, w elche sobald als möglich nach Schluss der Zeichnung unter d irekter  
Lenackricktigung der Zeichner erfolgt, unterliegt dem fre ien  Krmessen je d e r einxelnen  
Zeicknungsstelle.

Z. D ie  xugeteilten Stücke sind gegen Zahlung des Lreises in der Z e it vom  27. Januar bis 
15. Kebruar 191z inkl. bei derjenigen Stelle abxunekmen, bei der die Anm eldung er­
folgt ist.

iö G rttn , im  Januar 191z.
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Nr. U. Lhorn, Mittwoch den 15. Zamiar 191Z. 51. Zahrg.

Die prelle.
w irrte ; v latl.t

8ran?s?r Zoieph Talma.
Zu seinem !50. Gedmtstaqe am 15. Januar.

Von G e o r g  Bus;-  Berlin.
------------  -Nachdruck verboten.)

Der große Talm a . . . Die Franzosen nen­
nen ihn noch heute den bedeutendsten Tragö 
den, den sie je gehabt haben. Selbst V o lta i­
res Schützling, der treffliche Letaln, der so 
meisterhaft die T ite lro lle  des „Machomet" 
spielte, mutzte vor Talm a zurücktreten. W äh­
rend des tollen Sturmgebvauses der Revolu­
tion  und des wilden Siegesgeschreis der M a r­
seillaise, noch mehr während des Schlachten- 
donners des ersten Kaisertums, wurden 
Talmi«, wie einem Eott, rasende Huldigungen 
dargebracht. E r verkörperte die vornehmsten 
Holden der französischen Klassiker, den Cinna 
Corneilles, den Nero Racines und den B ru tus 
Vo lta ires, m it einer Kunst, deren V ere in i­
gung von Feuer, W ahrheit, Natürlichkeit und 
cjdlem Anstand zu tosendem B e ifa ll Hinritz 
Und ebenso wutzte er zu fesseln m it seinem 
Hamlet, Macbeth und Othello, trotzdem die 
französische Bearbeitung dieser Shakespsare- 
schen Dramen durch Ducis keine glückliche war.

Nicht genug wissen die Zeitgenossen Ta l- 
mas sein feines Ausprägen der Charaktere, 
den Schwung und die K la rhe it seiner Dekla­
mation, die G lu t seiner Leidenschaft, die 
tiefe Innerlichkeit seiner Tragik, die Schön­
heit seiner Stellungen und Bewegungen und 
die historische Echtheit seiner Kostüme, insbe­
sondere der klassischen, zu rühmen. S ta rr im 
Bande seelischen Schmerzes, stand er auf der 
Bühne wie ein vollkommenes marmornes 
Kunstwerk, und in  entzückender Aufeinander­
folge reihte er beim Agieren B ild  an B ild . 
Spielte er im  „Tcd des Cäsar" den Brutus, 
so rührte er das ganze A udito rium  zu Tränen. 
Seine höchste Meisterschaft gipfelte in  der 
Szene, da B ru tus m it Entsetzen erfährt, daß 
Cäsar, dessen Tod er soeben m it den Senato­
ren beschlossen hat, sein Vater sei. Das Grau­
sen, das in seinem Wesen sich ausdrückt« und 
ihn  m it entstellten Zügen und starrem abge­
wandtem Blick unw illkürlich in  die Arme des 
Vaters warf, prägt« sich in jedem Muskel aus: 
krampfhaft zogen sich seine Finger zusammen, 
als wollte er etwas ergreifen —  sein M und 
öffnete sich, und endlich brach er im Ton höch­
ster Verzweiflung in  die W orte aus:
0  sort öpouv»nl»k>e, st gut m« ässvripöre!
0  ssrmsuts! o pülri«! ü livme lochvurs elierisl 
6ss»r . . . äk, msllisureux l j'su lrvp Ivu^tvinps vöea!
(O grauenvoll Geschick, das mich verzweifeln läßt!
O Eidl o Vaterland l o ewig teures Noni l 
Cäsar. . . O wehe mir l Zu lang' hab ich gelebt I)

Manches Lob mag stark aufgetragen sein, 
wenigstens fü r uns moderne Menschen, aber 
das steht fest, datz Talm a fü r die dramatische 
Kunst Frankreichs eine neue Epoche eröffnete 
Seine mehr zum Natürlichen neigende Dar- 
stellungsweise errang, soweit das Versdrama 
und die durch den Vers bedingte Id e a litä t 
der M otive  und Charaktere eine solche M e tz , 
den Sieg. Eine stark ausgeprägte In d iv id u a ­
litä t ,  bildete er sich eben seinen eigenen S t il .  
Dabei war ihn: von Nutzen, datz neben den 
älteren Stücken viele neue gegeben wurden, 
deren Rollen er erst kreieren muhte.

A ls  Talm a am 15. Januar 1763 zur W elt 
kam. zitterte zwar nicht, wie bei der Geburt 
des Shakespoareschen Omen Glendower, d'<e 
Erde, wohl aber sein Vater —  vor Freude» 
datz der Ankömmling ein Junge war. Und der 
-öungr, der seine Jugend in  England verlebte, 
tra t a ls Sechzehnjähriger in das zahntech- 
nrschx A te lie r eines Pariser Verwand:en. wo 
er es vom Lehrling  bis zum gewandten Ge­
hilfen brachte. Aber den Parifern  die Zähne 
?u ziehen, widersprach aus die Dauer se.nein 
guten Geschmack. Sein guter Genius trieb ihn 
zum Theater. So wanderte er denn als Drei- 
undgwanzigjähriger hofsnu-ngsfroh zur Ecole 
Dvamatique, an der er im  Komiker Dugazon 
einen vorzügl chen Lehrer fand. Schon am 

November 1787 konnte er als Seide in 
Vo lta ires „M ahom et" die Bühne des T lM tte -  
oran<Ms betreten. Wenige Jahre später 
itellte er rn Lhsniers „K a r l IX ." ,  einem re- 
vmutionären Tendenz- und Kampsdrama, das 
^  Scheußlichkeiten der Bartholomäusnacht 
^arÄm arkts und dem Köniotvm  eine tiefe 
Aunde schlug, die Hauptperson m it solcher 
Meisterschaft dar. daß Publikum  und K r it ik  

rn begeisterten W orten fü r den besten 
"agoden  Frankreichs erklärten. Aber leider 

am 3. September 1793 m it der Herr- 
^a-tert des ThSlltre-Fvanyais zuende: zahl- 

M itg lieder wurden wegen, Aufführung 
z die Jakobiner gemünzten „X v is  clos

i8 des Schauspieldichters Laya verhaftet.
He aufs Blutgerüst geschleppt, andere ein­

gekerkert, wieder andere nach kurzer Ze it ent­
lassen. E.n Bestand des Theaters war vor­
läu fig  nicht mehr möglich, zumal die E in ­
nahmen sich während der Revolution um mehi 
als die Hälfte vermindert hatten. D ie revo­
lutionären Schauspieler m it Talm a an der 
Spitze, zogen nach dem Pa la is-R oya l und ver­
einigten sich hier m it der Truppe des T hsL tr i 
DariÄäs-Amusantes zu einem neuen Thöll- 
tre-Frannais.

Nachdem die blutigsten Tage der Schrek- 
kensherrschaft vorüber waren, gingen die Ge­
schäfte besser. Freudig atmeten die Pariser 
auf — man stürzte sich in  die altgewohnten 
Vergnügungen und fü llte  Abend fü r Abend 
die vierzehn oder fünfzehn Theater bis zum 
letzten Platz. Schreckliche Kost wurde in  den 
kleineren Musentempeln geboten, aber je 
to ller sie war, umso frenetischer der Be ifa ll. 
R i t t  ein halbes Dutzend Kavalleristen auf le­
bendigen Gäulen über die Bühne, so tobte 
das A ud ito rium  vor Lust und ließ das 
,,^.1Iou8 k-nkavt» cke In p a tr le !"  durch das 
Haus brausen. Kitzelte aber eine Mordge­
schichte die Nerven, so herrschte die heilige 
S tille  spannendster Erwartung.

W ie es im  neuen Thsdtre-Franoais zu­
ging, lehrt eine Szene von Januar 1795. Der 
Schauspieler Fusil und sein Kollege Collot 
d'Herbois waren in  Lyon auf offener Szene 
ausgezischt worden. Sie hatten sich dort wäh­
rend der Schreckensherrschaft durch ihre B e i­
h ilfe  - beim Niederkartätschen gemäßigter 
Dolkskreise fü r die angebliche Schmach b lu tig  
gerächt. Nun sollte Fusil, der in P a ris  M i t ­
glied des neuen Thäütre-Franyais geworden 
war, moralisch gerichtet werden. Nach dem 
ersten Äkt w ird  ein Zettel auf die Bühne ge­
worfen. E in  Schauspieler hebt ihn auf und 
beginnt lau t zu lesen —  es sind Verse, beti­
te lt: „Das Erwachen des Volkes". Da er­
schallt vom Parterre  her eine S tim m e: „Nein, 
Fusil soll lesen und Abbitte tun ! E r gehört 
zu den Ungeheuern, die auf die armen Lyo- 
nssen m it Kartätschen geschossen haben." Und 
Fusil t r i t t  m it schlotternden Knien leichen­
blaß vor und liest würgend, stockend Verse, 
die ihn brandmarken. Kaum ist er verständ­
lich. „E in  anderer soll lesen und Fusil den 
Leuchter halten," schallt es aus dem P a r­
terre. Da t r i t t  Talm a vor. „Nun, der ist 
kein Jakobiner" ru ft eine Stimme. „Nein. 
alle meine Freunde sind auf dem Schafott ge­
storben!" E r deklamiert die Verse m it K ra ft 
und Salz, indem er sich immer an den erbar­
mungswürdigen Leuchterträger wendet. Bei 
einer besonders gewichtigen Kraftstelle dröhnt 
es aus dem P arte rre : „Fusil, elender K e rl! 
Du Vam pyr! Du B lutsäufer! Spei aus!" 
A ls Talm a die letzte Strophe beginnt: „Auf. 
laßt uns schwören!" ru ft jemand: 
„H a lt! W ir  schwören m it ! "  Und das ganze 
A ud ito rium  b rü llt begeistert:

0 »i. surons, jvrons sur Is»r tombs, 
psr iiolr« msllo-ureux, 
l>« »s isiis qii'mis liesstomds 
vs ees es»«»,-,!«» »ffreux.
Liieri-s ä lous oss »xsnl» cks crimsl
(Aus ihrem Grab laßt uns schwären 
Bei linier,-m imMcklichei, 9and:
I»  einem Opier zu opser»
Das Blut der abscheuliche» Brüt.
Krieg all diesen Dienern der Hüll'!)

A uf eine Fortsetzung der Vorstellung wurde 
verz chtet, w eil ein F u fil nicht würdig sei, vor 
einem ehrenwerten Publikum  zu spielen.

Schon damals war Talm a außerordentlich 
beliebt. Auch heißt es von ihm in  einer K o r­
respondenz: „Neben dem Loftum ier Sarrasin. 
dem D iktator und Obermeister aller Schneider, 
ist Talma allgemein als sachkundiger Mode- 
richier bekannt. E r hat fü r die Abschaffung 
des veralteten konventionellen Theater-
kostüms sehr tä tig  gewirkt —  er ist das Orakel 
der Theaterdekorateure und Garderoben-
meister." Seine römischen Kostüme, sein,' 
Toga, Lacerna und Tun ka, seine Panzer. 
Helms und Schienen, sollen in  der Ta t groß­
artig  „echt" gewesen sein.

Von Talm as Persönlichkeit g ib t W ilhelm  
von Humboldt eine interessante Schilderung 
Da heißt es: „ I n  der malerischen Stellung 
und Bowsgung kann er nicht leicht übertrofsen 
werden. Eher klein als groß, ist er eine der 
wohlgebiMtsten und harmonischsten Gestalten, 
die man sehen kann. Sein Gesicht ist von fe i­
nem und kraftvollem Ausdruck, ein kleines 
rundliches Oval, eine kleine, an der S t irn  
eiwas eingebogene, aber sein geschnittene 
Nase, schwarze, feurige Augen, sehr ausgear­
beitete und ausdrucksvolle Wangenzüge, beson­
ders um den M und herum. Sein Wuchs ist 
schlank und fein, die Arme, auf die es beim

geldenkostüm, wo man sie oft nackt sieht, sehr 
ankommt, sind gut gebildet, die Lenden. 
Schenkel und Füße von musterhafter Schönheit. 
M i t  dieser Gestalt verbindet er offenbar eine 
'ehr malerische Einbildungskraft. E r hat sehr 
'o rg fa ltig  und m it den besten H ilfsm itte ln  stu­
diert. E r zeichnet selbst, und man sieht ihm 
an, daß jede S itua tion , die er sich denkt, auch 
vor seiner Phantasie a ls malerische Gestalt da­
steht. Wenn man bei anderen Schauspielern 
wohl hier und da vereinzelt ein schönes Ge­
mälde bemerkt, so zeigt s e i n  Sp ie l eine un­
unterbrochene Folge derselben, einen harmo­
nischen Rhythmus aller Bewegungen, wodurch 
dann das Ganze wieder zur N atur zurückkehrt, 
aus der diese A r t  zu spielen, einzeln genom­
men, schlechterdings heraustritt." Über sein 
Organ w ird  gesagt, daß es zwar keinen sehr 
großen Umfang habe, aber daß er es sehr ge­
schickt zu gebrauchen wisse. E r habe einen un­
endlich tragischen Ton in  sich, der unm itte lbar 
das Innerste ergreife.

Talm as Hauptstärke lag nach Humboldts 
Ansicht in  dem Ausdruck der hochtragl'chen, 
finstern und melancholischen Momente, wo der 
Geist und die Leidenschaft über sich selbst brü­
ten und die letztere noch verhalten ist. „W e­
nigstens hat er auf mich," so heißt es wörtlich, 
„ in  diesen Stellen einen größeren Eindruck ge­
macht, als in  denen, wo die Leidenschaft in 
Heftigkeit ausblickst: obgleich er auch da nicht 
alle in das nötige Feuer besitzt, sondern sie 
immer m it W eisheit mäßigt und beherrscht. 
Ob ihm blos das Zärtliche gut gelingen würde, 
möchte ich nicht sagen."

A ls  L ieb ling des ersten Kaisers ' genoß 
Talm a eine ruhmreiche Stellung, wie sie selten 
einem Schauspieler beschicken war. Napoleon 
liebte es, sich m it ihm des Morgens über die 
Vorstellung des vorhergehenden Abends zu 
unterhalten. A ls  er am 30. September 180? 
in E rfu rt, wohin ihn der Kaiser samt einer 
auserwählten Truppe des Thälltre-Frangais 
mitgenommen, vor einem Parkett von Fürst­
lichkeiten den Nero im B ritann ikus  gespieli 
hatte, h ie lt Ihm Napoleon am Morgen vor. 
daß er, dem historischen Charakter des Nero 
folgend, gleich beim ersten Erscheinen der des­
potischen Herrscher zu sehr habe hervortreten 
lassen. Racine habe im B ritann ikus den Nero 
noch in den ersten milderen Regierungsjahren 
auftreten lassen —  nur dann erst. wenn ge­
kränkte Liebe und Eifersucht sich seiner be­
mächtigten, trete sein heftiger, gewaltsamer 
Charakter ganz heraus. So müsse der Schau­
spieler in der Rolle des Nero die ganze Stärke 
des Ausdrucks auf die letzten Aufzöge verspü­
ren. Es waren Bemerkungen, deren Richtig­
keit Talma anerkannt haben soll. W ie in  E r ­
fu rt, so hat er 1808 am 6. Oktober auch in 
W eimar gespielt, und zwar den B ru tus. Spä­
ter, im Jahre 1813, begleitete er Napoleon 
nach Dresden. Überall, wo der große Tragöde 
auftra t, so 1817 in England und nachher in 
Brüssel, wurde er m it gewaltigem Enthusias­
mus empfangen. N ur Schinkel schrieb im  M a i 
1826 nachhause: „Ich  kann mich m it seinem
S t i l  nicht vertragen." Kurz nachher, am 19. Ok­
tober 1826, starb Talma. Sein Grab befindet 
sich auf dem Päre-Lachaife.

Talm as G attin  war seit 1802 die gefeierte 
Schauspielerin Banhove. Sie entsagte schon 
1811 der Bühne und starb am 11. A p r il 1860 
rn P a ris , nachdem sie ebenso wie ih r Gemahl 
verschiedene Sludien über theatralische Kunst 
veröffentlicht hatte.

MnnüiftsliltmtS.
( E i ne  schreckl iche B l u t t a t )  hat 

sich i» der Nicht zum Soniitaa im Hause 
Sophie Chmlotteiisl. atze 81 i» C h a r l o t ­
te » b » r g nbgcspleit. Dort erstach der 
44 Iahie alte Rohrleger Otto Dressier seinen 
um zwei Iah>e älteren Bruder, den Zimmer» 
mann In tu s  Dressier, »ach vorangegange­
ne!» Streit. Der Eistvchene hinterlässt Fron 
und fünf K nder, von denen noch eins schnl- 
pflichlig ist.

- Be i  e i n e r  T r e i b j a g d )  in der 
Nihe von Burg übergab ein Jäger aus 
Magdeburg einem Treiber sei» Gewehr zmn 
Hallen. Trotzdem der Jäger den Treiber 
gewa nt halle, pielle dieser mit dem gelade­
nen Gewehr »iid legte anf einen in der 
Nahe stehen .n Knaben an. Der Schu,, 
ging los und tötete den Inngen anf der 
S'ei'e. — Das Haiiplverschuide» trifft also 
den Inzer, der ein geladenes ungesichertes 
Gewehr aus der Hand gegeben halte.

(Das G e s t ä n d n i s  des G a t t e n ­
mö r d e r s . )  Der Arbeiter Neuter in

M ü l h e i m  a. N h., der unter dem Ver­
dacht, seine Ehefrau ermordet zu habe», ver­
haftet worden war, hat den Mord ein­
gestanden. Er will die Tat im Affekt be­
gangen habe». Seine Geliebte, die Ar­
beiterfrau Ninghausen, ist unter dem Ver­
dacht, ihn zum Morde angestiftet zu haben, 
ebenfalls verhaftet worden.

( R e t t u n g  aus  Seeno t . )  Die 
Reiiuugsstatiou Cuxhaoen der deutschen Ge­
sellschaft zur Rettung Schiffbrüchiger telegra­
phiert: Am 11. Januar von dem gestmke- 
uen Seeschiepper „Roland", Kapitän 
Tbiedemann, von Antwerpen »ach Hamburg 
bestimmt, fünf Personen gerettet durch das 
Rettungsboot des 2. Elbieuchlschiffes.

(Zu dem Z » sa m m e n b r uch des  
B a n k h a u s e s  S ch a l I h o r n) berichten 
Münchener Blätter aus M i n d e l h e i m ,  
dass die Passiven über eine Million Mark 
betrage».

( Das  En de  desDegensch l ncker s . )  
Aus S z e g e d i n  wird gemeldet, dass dort 
der Artist Barras im Zustande völliger 
Trunkenheit versuchte, eine» Kavalleriesäbel 
zu schlucken. Plötzlich brach Barras zusam* 
men, Blut rann aus seinem Munde, und 
bald darauf verschied er.

(Z u  e i n e r  e r n s t e n  R u h e s t ö r u n g )  
kam es nach einer Blättermelduug aus Lissa­
bon i» C o i m b r a. Ein Teil der Bevölke­
rung wollte mehrere Gefangene befreien, 
worauf die republikanische Garde einschritt 
und auf die Menge feuerte. Zahlreiche 
Personen wurden verletzt.

( A u f g e h o b e n e  S i c h e r h e i t s ­
mass n a h m e n gegen di e Pe st.) Nach­
dem zufolae amtlicher Mitteilung die Pest 
aus der Insel P o r t o r i c o  erloschen ist, 
wird die Anordnung vom 6. August 1912, 
wonach die von der Insel Portorico nach 
einem deutschen Hafen kommenden Schiffe 
und ihre Insassen bis auf weiteres vor der 
Zulassung zum freien Verkehr ärztlich zu 
miterliichen sind, durch eine Bekanntmachung 
des Reichskanzlers ansgehoben.

Humoristisches.
( Du r c h  d i e  B l u m e . )  „Also du List m it dem 

Lehrling, den ich dir empfohlen habe. nicht zu- 
frieoen? Was gefüllt dir denn nicht an ihm?" —  
„Sein Deutsch!" —  „Sein Deutsch? Wieso denn?" 
— „Er verwechselt mein und dein!"

( B e s o r g n i s . )  Frau W eill hat ihre Hand­
tasche verloren. I n  höchster Aufregung läuft sie 
auf die Polizei. „Also eine GeschäsLskarte Ihres  
Mannes war drin?" erkundigte sich der Wacht­
meister, „und was sonst noch alles?" —  „Eine 
Schneiderrechnung." — „So. na, dann wird der ehr­
liche Finder die 'Tasche im Geschäft Ih res Mannes 
abliefern!" tröstete sie der Beamte. —  „Darum  
komm' ich doch her," jammerte Frau W eill. „er darf 
sie nicht zurückbringen! Wenn mein M ann die 
Schneiderrechnung sieht, trifft ihn der Schlag!"

( E i n  A u f s c h n e i d e r . )  „Die Witze, die du 
den Redaktionen einsandtest, waren also zum Tot­
lachen?" — „Ja. morgen ist die Beerdigung von 
zwei Redakteuren!"

Gedankensplitter.
Die Liebe bricht herein mit Wetterblitzen.
Die Freundschaft kommt wie dämmernd Monden-

licht;
Die Liebe w ill erwerben und besitzen,
Die Freundschaft opfert, doch sie fordert nicht.

Ein gutes Lied aus vollem Menschenherzen 
Hat eine stille, wunderbare Kraft.
Und wenn der Friede in den Tönen flüstert, 
Kommt auch der Friede in die wunde Brust.

Uns das Wünschen früh und !pat: 
W ollt ihr euer Glück erjagen, 
Schafft's euch selbst durch gute Tat.
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fsiadsiekrk.
Kssmenia 
ttilrabain.
Xönixrlsdl 
I-LndseVirsb 
Mnokkssul,
9Ltr»»!»s1»s 
plakkasbasr 
5ekönsi,8ok 
Zobuitkairr 
8flLNÜLVSf3 
Vietvsi»

101 816 
*4^100106 

SS.10<- 
160.0-16 
58.00 - 
85 026
87. -06  
SS7S8 
87.026

4Li,03N06 
S8.SU0 
94.006 
91.75t«
88. MO 
94.50k

109.006
94.80b

1.0.000

122 78K6

Kz>iil-M8n

ktvrt.0ir!c.k

do. Osvssz. 
Visa. Lamm.

36.001«
96 000 
96.7dO 
b6 80O
86 9viL,
97 2LO 
87.500 
90 500 
93.256 
67.1 üt«
L7.10KO 
Stz 60»0 
84.300 
Lv.OM«
L8.00K-. OLtd.f.tt.u.S. 
9S 500
87 75bt'
87.75t«

1.LndvLntc

AkiNin». 8!c.
AittLid.Osäv

dH §9.000
LöV«  ̂
8575K0 
§8 250

da.ttvfl.X.-8.
do.9idss.-8.
Seielrsv.Xnt.
ttk.Vistkvise
ttusr.ö.k.Ltt.

55 52!«!8Lrrnr. knn!< 
97.LcO

7 64 1,8 Svn
/ 7 150Mbl;
7 §4 169.00-«-
7 64 ,16 50 -
7 64 ,18 506
7 8-̂ 172.506
7 8 ,09.006
7 S , 14üük
7 74 13100«.
7 64 122.Ü0K6
/ ö 128.00)6
7 6 ,33.00b
7 124264 40"
/ 8 , 2, 506
, 8 ,54.60k-;
7 6 t ,9 25d6
7 9 163 50'«,
/ 10 189 25b
7 84 187 Svk
7 S tir. liM
l 6? 2, 23.
- 9 187 756
7 74 14,.5Ü!«7
7 9 .71 506
7 7 133.75KL
7 5 100 00b
7 S 187.001«;
7 6 104.30-«:
7 8 117.606
7 8 IL7.25K
7 7 138.75b
7 64 121.606
7 7 l23 5!Nr
7 7 121.40b
7 S 1,8 506
7 4 , 31.0 M
7 7 ,23.83 t!
7 8 ,5S.60b
7 94 ,93 00»
7 6 N 8 W«
7 8 15, 00!«
7 5.« ,56.006
7 7 ,25.,06
7 10 ,?8 02b
7
7

8 , 57.706
NSi^r.

' i in l i i t r l r - M e »

o . i

8inn»f . . . 
,7llokaseo!» 
Viiel^Xüpp. 
^eeum.frv 
X.6.1.Xni!ink 
do.sksunurk 
da.1ttnt.ind. 
XdlafOam.tc, 
Xdlaskütta
Xd!as«,»s!c,. 
X!kaid6svn.9 
XüzKvsiOmn 
XnLioOsnt.6 
Xtteklstct.or 
Xnkrlt. Xvbt.

do. V.-X. 
Xnnon. 6vrs 
Xpl,so. 8§t>. 
Xsvnimedvr 
Xsaavsx.krd 
Xsnsdoll9äa 
Xvmatr-fss. 
SLvsL5t. tt 
ÜLsirLOa Sp 
öLueKtteust 
d»/AisVi8ls 
8,ndi»ttoird 
Zafx.ttLsk.!. 
S»ssm. k!kt. 
Sfi.Xnnttrek- 
do.eiatt..«. 
do. do. 
da.kisvLlsst 
da.6uo.ttück. 
da.tttr-Ompt 
ds.ttLsebin. 
do.8pedV.kv 
do. oo. V.X. 
StzftnvIdLeil 
SerrsiivsStv 
ktkMLfetcktt 
Kocaum.Lßv 
üo. Ourrsi. 

5«ix5oi)«-nnX 
SöbisfLOo. 
KSroasd.Vv

Sosk.Vietvs. 
8siaxos§t.8f 
Vonmundas 
do.vaionrbs 
do.Vietysinb 
vssldttökelb 
Oesmn.vstm 
6!üetc»vk. . 
IlestcuIOrre. 
ttolsian . . 
ttuxxaf 9or. 
Xiei.LekIass 
XönixS.Seok 
l-aiflikiaaek O 
!.indbs.ttnns 
indanvs . . 
ö«aads0tm 

Obesreiilar. 
üppalnas. . 
9»ulr!iö!rs. 
Laktaxa! . . 
3e!>»»vsn8l

/ lu rv s e tts »
'  '  108 026

70256
IŜ rSt«-
122.806
«0.506
48.256 
41.00t« 
84 50K6 
80 006

114.S46 
235 7S6
irr 006
214.806
248006
113.801«;
102.256

7
82

ro
25 6 
10
9 6 
S 

14 
8̂  
ö

10
L

13 
16 
8̂
1
4'H

10 
10 
12
14
7

7 25

SS00K6
Z58.006
405.900
110.008
160.606
137.006 
124106 
184.256
194.006

Klldvsvr kis. 
SuseltVeVX. 
Svtries ttat. 
V»tt!.vrer,v 

do. da. 
Orrr«!9edst 
vbrsl.V/Ler 
^Suolcsv 
"k gsiark.kl. 
8tti«ok9.r. 
.Z0s»niand. 
6S!n. 8«s»v. 
6S!n-ttürsn 
6oneosd8§d 
do. 8pinn»s. 
6onl. ^L»S« 
0«lmn!,.r.in 
verrru. Oss 
Vt.Xt1.7aIe,

104.256 
168.006 
17S.286 
8S.1S6 

2620.U, 
176 00 
91 006 
5225K 
SS.0I6 

190758 
194.1WKV 
2326056 
2ZS.80'. 
12S.0Ü6 
412.00K6 
422 90b 
8 5 '0kiO 
28 256 

1181SK6 
178 006 
V95 vo'.e 

98 SSL 
1L« 00t«, 

7Ä irsoon0 
' 242 00b

151 00K6 
117 5,06 
114 251« 
173 25!«
152 25« 
42150b 
103 0»6 
178L06 
439 00./. 
1S2 73»6
48 006 
42 00t«; 
S35U6

123 90k 
172 80!« 
174 25- 
102 00b 
11.50.6 

2s7.08bl; 
83 40k 

235 Vütt 
184 5L0 
144.60K0 
256 506 
158 756 
155 00^6 
13S 2LW 
217 20b 
LS 226

2L2SSb8 ttvmmaosOm 
85.00!« ttvsdfrnd Vi. 

S.neelrL.kbi 7,10 274 3 2 6 's'rims-nm

do.l.u,.8v.V. 
do.ttiad.7a!. 
öo.Oest.Skv 
do.!j»d,.k!6 
do.Xrpd.6se 
do Orrriüki 
da. Xrvalvk. 
do. 8o!,»«:!>1b 
do.Lpierelei 
da. !V»rsonfd 
daFreses»'. 
vt. kirvnltd!. 
Vinnende!,!. 
Vonnvssmii, 
vös.L!.eksm 
)üre»idVie§ 
dv.kir.ll0m  
da. Urrokin. 
Vvnrm 7sll»i 
Lskest tt.9. 
ixert-Lsline 
kinisaektSslc 
kironv.Xs»ft 
c!darf.9»sd. 
ds.9»p!,kk!). 
kiekt, vrerd. 
knet. VollW. 
6.ksnrtL6o. 
krekv.Srxv. 
kssen.8ln!cK 
S--»?kir.tts! 
7»in-dut»8p 
'tnsd.Lobitt 
9f»vst. Illvic 
sseundtt.kv. 
9si»t.LSsrm 
6 s ir« . kis. 
kdieenk. 8v. 
da. tzvsrtekl 
6x. ttLfienii. 
aa. Vorr.-X. 

6esMLn<s?r 
Lr.l.al Onttn 
üirdb.Lpinn 
äissSenziks 
0»ri.kisena. 
do.tt»eenin. 
Lseppin.VK. 
üllUsmttrelt 
ttLi»»sm.L6 
ttrssn.OuLe. 
ttLttervkott. 
ttd!ae.t6sdd 
ttrt.ßaüsnll. 
u»nno,. Kau 

do. ttrson. 
!!Lfi,.'iVi»nL. 
Isskastksvk 

dv.8v.8t.-9.' 
ttLspen.Ksd. 
ttrnm.ttrvtt. 
ttnrpssöiren 
ttsini.skm.3.

6 
0 

16 
21 

6 
1Z
7

25 
15 
12 
12 
!2
14
15
8

30
0

16 
7Ä 
3

24
i l

!1 
6^

N 
10 
7

25 
7

< 35 ' 25 
' 25 

5 
7 
0 

iö 
10 
13
U'»,42.006 

106.000 
179 50K0 
13LÜ0K0 
185,-00 
432 00t«; 
206.800 
53078b 
43 806 

11470« 
80.506 
22 756 

191 01)0 
174 60b 

8^145 SOt« 
'  132-00. 

120 006 
223 50k 
216.60t«.' 
«1 S0>. 

215.75b 
136 40b 
87 008 
98001)0 

116S0KN 
65 Üvi-O 

170 75b

S0.0S « 
S2 50b 

272.756 
380 006 
118.00KO 
233.00Kb 
N  6.006
410.006 
227 S8>- 
IFS.SOb 
269 2SK 
165 OM«, 
247.508 
2SV0-b6 
12S00K 
6052SK6
35.041)8 

322 08 k 
134 rso  
148708 
370 VSt«; 
!S8 25k-.t 
127 8 d8 
1S7.7SKK 
- 2052 8 
L 4 5 M 6  
1k3Lür«t 
127 786 
700 M «  
130 0 >«.; 
398 ÜO^ 
27S.Ü0r6 
574 081)0 
111 288
127.5.6 

1275k<-
S2L 6L.«i 
158.00-«.

ttakenlolisVi 
ttürvkk.ll.Lt. 
ttumboldtta. 
II«a ksr§b. 
IsrssiobVz.

do. Ld7. 
3«rrsnitr X. 
Xrttln  9osi. 
XaÜXseksrI. 
XspIssAsob. 
XLltav/itr.K? 
knx.VM.icv, 
da. do.9s.-X. 
Xen.tt»si,nk 
Xvnißrovsn. 
«vnixr?o!l9. 
4df. XSstinl» 
Xsi'raltV. r. 
Xvkflisurssk 
L.akmsves k ck 
r.allskrnamm. 
I.rusntMta. 
-sank. klnk.
kovicam dar. 
Unks ttollm. 
>,.l.M«L6a. 
Ivtks.k.dpcl 
do.da.8t.9s 
!.liek.L8tslt. 
I.ünev. Vioks 
! ttlk.Ksroktv 
Msnnarms. 
AsskV/rttkZ 7 
ttsxüsd.üLs 
do. KksLV. 

ttasis k».ß§. 
ttasisnkXotr 
tt..9.XLppel 
ttoktV/bUnd. 
ttixLKsnest 
Mottüninx. 
ttü!i!tt.ks§v. 
kH«fltun8ok. 
ttöusKd.X.-O 
ttisderl. Xnl 
ttitrittadrik 
ttvfdd. k irv. 
do. Oummi . 
do.duts!.. 8. 
do.Viottlcam. 
Vbrektkirb 
do.kiLsnind. 
do. Xokrvsic.
do.9sti.rsm. 
Oppsln. Im. 
Osvnrt.LXo! 
ornad.kttv! 
Otavi -ttina 
'ttsns.kisan 

panr. 6sld. 
?ruksek tt. 
9e!Ss8d.kt.K

do. V.-X.

8sse!>V.^ute 7 12 207 880 ttSokst. 9dv. 7 30 !H34S-3K Zokovnm- . 
Ssodo^rvlck. 7 6 S0.0S « ttakenIoiisV ck 11 177.V0K6 Lokuokssik!
Sssitano.rm 7 0 S2 50b ttürvl>k.i,.8t. 7 22 tZZ i.M «; 8sodso!(8afr

232.906 8sem.V/ottk. 7 16 272.756 ttumdoldtta. 7 8^t20.S2k6 8 E n ;6 I . I
258.9Sl<r g „z , § .M . 0  21 380 006 Ilra  kss§d. 7 24 430.2S!)6 3-sm.L ttIsIc.

. . . . . . . .9 . .  . - Zjtzmenskl.k
Limonius 0!> 
Lpnnttsnnss 
LoutbV/rtXks 
ZpsitbankXs; 
8tadtbss§.!! 
8ta!i1LttoI!cs 
8t3rsk.0tt.9. 
Ztstt. Vulkan 
LtottvsoScVX.! 
8iolb.rinIc-X 
8's»!s8pigl!< 
^ssklsnbs^ 
IsI.Lssiinss 
Isltov- Xan. 
lsssa X.-6.. 
7s. Osorsok. 
do.tt 8ol)önki 
do.tt 8ot6ast 
dokiittsdost 
do.do.8üd<v. 
Isuton.ttirb 
7kaIskisLt9 
ss.Ikomes. 
ssaoiionb. 1. 
Unionkaux. 
O d.l.ind. 8v. 
Vasrin.9ap 
V.6s>.9kl<f.6. 
do.6ölnttv.9 
do-ttottöl-Vi' 
do.ttstv.ttll. 
do. ttiokslv.

LS8 581^ 
259 ooc- 
<24 751)0 
285 806 
48 SObO 

113.006

432.501)6 
151.5 6  
107 00 
32 07d 

274 00b 
142.3M«; 
110.25 
19t-3Üb 
19310b 
13^50b 
1731VK6 
127 250 
127 001,6

pstroiv. V.X. 
9könix l.it.l.. 
Kavvnsd8p 
tteiensltttsl 
ttksin. krnk. 
do. ttetaliv. 
do.ttsvs. kv. 
do.Llakilvrk. 
do.Vi3tk.ind. 
do. oo. XIKv. 
ttiödsolctttv. 
3. 0. ttisds! 
ttombebttütt 
ttorantk.psr. 
ttos tr.8snk. 

do. rueicss 
ilvtka ksda 
ttutzoss Vik. 
Laoksköti r 
Langem. XI. 
8nsvNi. 
3ekissinz. . 
8ekl.vr.u6a3 
5ek!.9sl!.rm

153 60 «. «!.8okns>dör
130 75 -7; ^akomdusL

6 
6 

32 
3 
9 

28 
20 
0 

' 3t' 
11 
0 

10 
ck,l2 

. ck 16

177.V0K6
331.0üt>6 

88126.02K6 
450.2S!)6 
103 826 
147 38';
I2 g rd tt

31S.01W
182 8-".kt;
67 SOdO 

236 09!«; 
272 60^6 
355 806 
9^006  

272 0 
193W 6 
1L4.75<; 
L80.?5K 
!k8 M « , 
121 5 6  
19ü.58ix; 
1S98"« 
147 58t«; 
117.750 
398 80-«; 
317.50t« 

11 006 
50006 

105 256 
131.106 
82.00)/; 

r 3'^212.00-.
'  130 00 k 

16850k;
518.006 
80 606

117.25 
401.50b 
341 50t« 

«2.756 
335.t.0>/^ 
179 25t«.'
76.756 

101 00b 
1S7 g?7« 
14S.--0';
44.00 k 
73.506

142 506 
150 56t«; 
101.5ÜK6
84.30t«; 

215 10t«; 
,62 68)6 
,52 10« 
208 006 
69.30b 

111.0M«; 
92 00!«; 

M S 0 6
e 50-,

7Ä, 36.906 
! O-ch 63 2Sb

n  so«;
285.50k 
;06 30k 
226 69d 
,72 40b
70.756 

323.25b 
164.10b 
120.5Ü6 
16S.23 
165 006 
408 -06  
168 28t«.; 
274 0 )b
82.561«; 

115 756 
7.25b 

197 00 
166.25K6 
138 IM«:
150.006 
223 2-.t«r 
134.25o6
143 00t«; 
145.33b 
2.3 006

do.rvpsnLVi
Viotosiaksks
Voßsilel.vs.
Vo^li.ttasük
Vosvok!.9.8.
NanossSsf
.Voi-sok'^ss 
V/sslasszin. 

do. 9s.-Xkt. 
Aortkal.Oom 
^sstl.vs.ind 

do. Xupksr 
do. 8tan!v. 
do. kd.4.6. 

V/ickinA 9.6. 
ViisILIisdtm 
Viilicoüasom 
Viitt. KusLrt. 
do. 8taktsks. 
V/ssdo tt ilr. 
^LsoksuXsd. 
rsitrssttü-.k

5 6 !>12L.ng«
S 8 147.75 )g
7 0 35.50L
7 14 287 99»
.8 17. 219.73 b
0 64 119.H)6
7
7

6
6

114.00)6 
,05 256

/ 74 ,27.00b
0 73 406/-M.6
7 4 83 0'N)3
7 4 ,53 50 '«
7 9 140 lkO «
7 11 182 03b
7 6 123.0-K6
7 0 14, 001«

8 ,3 8 '0 6
7 4 139.25K6

8 173 0!«

6
kro.
0

32.!)06 
93. " il!«

0 87.2bb6
7 0 7S.U06

kro 92.308
7 0 2»6.506

lre 10 6K6
7 5 ,33.506
7 !8 2 5 9 .0 /6

3 92 428
7 12 ,39 506
7 5 8S.756
7 10 1l)2 75b6
7 12 173.75 «j
7 9 ,33 5 0 6
7 18 33>.5)b6
7 5 30.75!«
0 11 ,54.756ck18 277.50

12 ,77 82')«
0 7 99 108
0 13 ,3 , 25K6
7 §0 46 ). Oi«Z
7 15 235.50b
O 27 4,2.25.«
ck 11 ,72.006 -
7 11 203 066
7 44 ,02.806
7 5 ,20 75b
7 9/ ,7 , 8ü'i6
7 8 ,Ü2 06KS

0 55 00b
Ire 590 0A.8

7 4 S850K
8 6 1,2 2^i6
ck 6 10VL56

12 ,93 02K6
0 213 2 ib

6 4̂ . 70756
7 0 92 256

20 233.7^1)6
X 15 238 LOKS

W Lvrm ikulre

^mrt.-Kit 6 7. 4 ,es.256
ksüss.u.X 3 7. 5 80 7758
Xvpvot,».
I.>LS3dvN

8 7. 
14 7.

5K,
6

,12.206

l.oadoa . VIStL 5 S0.475b6
do. . . 8 7. 5 20.4-5b

ttsds.v 8. 14 7. 44 75.95b
ttsuvork . VIStL 4.20KS
9?sir . . 8 7. 4 81.25!«
,ViöN . . 9 7. 6 84.75d
Lekivoir . 8 7. 5 80.856
Ltaskkim 107. 54 ,12.156
itsl Platts 10 7. 6 80.05k
pstörrbz. 8 7. 6 215.00b
ViLsseb. . 6 7. 6 215.00k
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Kvirj. 8i!dss, ksttirttZssri
Lavssötxns p. Ltüok 2Ö.44r» 
^0-9sLN«L-3tüoko. 18.281» 
tt.kusr.üold plOOtt. 215.60t, 
^mesikLn. ttolan . .4.1925t» 
knZ!. Srnknotsn 1l..L0.455b 
fsrnr.bankn. lOOfs. 81.35b 
Ovrt. ttoton 100 Xs. 84 Si''!'ll 
Vtss. tto-sn 180 8 .2 ,5  60b 
do. roll-Xup. k!.j323.V0b

H o l z v e r k a n f .

Aus der Kömmerelforst T h o r n  
kommen im Gasthause V a r b a r k e n  
am
D o n nerstan» 1 6 . J a u n a r  1 3 ,

vormiilogtz 10 Uhr, 
öffentlich meistbieiend ge5«n sofortige 
Barzahlung zum Verkauf:

1. Schukbezirt B a r b a r k e N .  
180 rm Kiefern-Kui'ippel,
200 rm Kiefern-Reisig 2/3,
40 rm Kiefern-Siubben.

2. Schulzbeziik O H ek.
100 rm Kiefern-Kttüppei,
120 rm Kiefern-Nersig 2/3.
Thorn den 10. Januar 1913.

_____ Tcr Magistrat.______
H o l z v e e k a u f .

Aus der Kämmereiforst T h o r n  
kommen im Gasthause Ol)or8k1 in 
Groß Bosendo.f am
Sonnabend, 18. Jannar d.J.,

vormittags 9*/s Uhr, 
öffentlich meistbieteud gegen sofortige 
Barzahlung zum Verkauf:

1. Schutzbezirk G u t t a u. 
ca. 50 rm Kiefern.Kloben,
„ 150 rm Kiefern-Knüppel,
„ 80 rm.Kieferu-Slirbbeu,
„ 60 rm KiefeimReisig 2/3.
 ̂ 2. Schutzbezirk S t e i u o r t .  

ca. 30 rm Kieferu-Kioben,
„ 100 rm Kielei n-Kunppel,
„ 200 rm K-eiern-Stubbeu,
„ 80 rm Kiese-u-Reisig 2/3.

Thorn den 10 Januar 1913.
Der Magistrat.

Streuet
-enD ogeln  F u tte r!
Pfefferkuchen-Bruch La,
das Pfund 50 Pfg., hat abzugeben

M v k s r 'r l HZomss»
Homgkuchenfabrik. Ge,stenstraße 13.

GrogroUvem,
per Fl. 1,00 Mk.

Srogrum,
per Ltr. 2,00 Mk.

ö W  « W llv k iN ,
per Ltr. 1.60 Mk.

empfichlt

B V ,  L s u v k ' a v k ,
Brückenstr. 22.

^3s>s « 2 ^ - 7 2

- ^ r ^ r  « L M ^ /'V r^ e ^ rs /r .

Ä L E N  :

kvo

««««»» « »«««»«»«« »««» «« 3««

v > s n e Z « s i i ' k s s 8 ? i N D ,
«ndcrc ;un « nhalten loftentos a n -, 
fudrklckcn rrrosi'ekt der Lantzw. Lehranstalt 
«. Lehrmslkerei, Brannschweiff. D ir  lio r

Vorschch - Mein zu Thorn.
Eingetragene Genossenschaft mit unbeschränkter Haftpflicht.

w i r  verzinsen

Zps r s in l  sZSir
V S "  4  P r o z e n t .  " D a

Annahme von 1 Mark answärtS auch von Nichtmitglikdern.

- Der Vorstand.
I s n r l s k e  -  I n s t i t u t

k ? .  k L s ! « L  S S L L .
Der nächste KursuS für

u n « 1  / ^ i r s t s r r Ü 8 ! 6 l n » s
beginnt ssx' am 16. Januar, abends , Uhr. tm Hotel 3 Kronen. 
Anme!dungen m den Buchhandlungen von 8t<rtnvL't u. ««reinibLvHvskLk, 
Thorn. _________________ — — _______ _

» 1 «

O r u o k s a o l i S i i
Nir VeseNsebatten, Voretns- 
uii<1 I-S M iiiv i,k v8 l1 ie b kv !1 v ll, 

als:
V e r lo d u n g Z -  v n ä :  :

Vermlld lunxsaureixeu 
OliieioviniZeiiirurlen : 
TakeMeäer : r : : 
Hoetueitsrelluuxen : 

u. s. xv.
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